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Mit dieſen Worten Virgil's machte der große Kurfürſt 
von Brandenburg ſeinem von Erbitterung erfüllten Herzen 
| Luft, als er im Juni 1679 genöthigt war, den ſchimpf⸗ 
lichen Frieden von Nimwegen, welcher in der übereilteſten 
Weiſe von Kaiſer und Reich mit dem raub⸗ und länder⸗ 
ſüchtigen Könige Ludwig XI VV. geſchloſſen worden war, 


zu unterzeichnen. Leider wußte dieſer König durch ſein 
Lug⸗ und Trupſyſtem die, in ſtetem Hader und Zwietracht 
lebenden, deutſchen Reichsfürſten in ihrer Verblendung zu 
erhalten, in der ſie alle Lügen und Intriguen der franzö⸗ 
| ſiſchen Diplomatie als Wahrheiten entgegen zu nehmen 
gewohnt waren und es in ihrer Lauheit erttagen hatten, 
ö daß ſeit 1552 die Höhenzüge der Vogeſen und des Ar- 
| 


gonner Waldes ꝛc. als franzöſiſche Grenzen aufgehoben 

und die Bisthümer Metz, Tull (Toul) und Virten (Ver⸗ 

dun), ſowie ſpäter die Landgraftſchaft Elſaß geraubt wor⸗ 
den waren. Trotz dieſes Länderraubes und der von den 
Franzoſen aufgeſtellten traditionellen Politik: „das ganze 
Land bis an den Rhein gehöre zu Frankreich“ 
— eine ſchon vom Könige Ludwig XI. erfundene Lüge 
E hatten ſich Kaiſer und Reich doch wieder beſchwichtigen 
0 laſſen und ohne Wiſſen des großen Kurfürſten von Bran⸗ 

denburg, welcher in dieſem Friedensſchluſſe die größten 
Gefahren nicht nur für Deutſchland, ſondern für ganz 
Europa erkannte, den Frieden mit Frankreich geſchloſſen, 
deſſen traurige Folgen nicht lange auf ſich warten ließen. 
Wie der große Kurfürſt vorausgeſehen hatte, waren die 
Zeiten nach dem Nimweger Frieden die ſchimpflichſten, 
welche Deutſchland je verlebte und ſchon am 30. Septem⸗ 
ber des Jahres 1681 überraſchte Ludwig XIV. die Welt 
mit der Ueberrumpelung der deutſchen freien Reichsſtadt 
Straßburg und zwang die Bürgerſchaft, welche von Kaiſer und 
Reich vergeblich die nöthige Hülfe erflehte, ihn als ſouveränen 
König anzuerkennen. Während der Kongreß zu Frankfurt a. M. 


*) Möge aus meinen Gebeinen ein Rächer erftehen, 
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ſich mit den erbärmlichſten Kleinigkeiten beſchäftigte, mußte die 
rathe und führerloſe Bürgerſchaft, verrathen und gefangen, 
ſich „dem Willen Gottes unterwerfen“ und wider Willen 
und ergrimmt die franzöſiſchen Bedingungen annehmen. 
Nur die Schneiderinnung verwarf von den Zunftäl⸗ 
teſten und den 300 Schöffen jeden Vergleich und wollte 
ſich bis zum Tode vertheidigen“). 2 
Da die franzöſiſche Eroberungspolitik niemals danach 
zugeſchnitten war, Vergleiche und Verträge zu achten und 
wir ja im letzten Kriege geſehen haben, daß ſie mit den 
heiligſten Verſprechungen und verbrieften Stipulationen 
nur ein ſchmähliches Spiel treiben (Genfer Convention), 
ſo wurde auch nach der Kapitulation von Straßburg, den 
heiligſten Betheurungen zum Hohn, die Verträge gebrochen 
und die Proteſtanten auf die unbarmherzigſte Weiſe ver⸗ 
folgt, ein Verfahren, gegen welches der Kurfürſt von 
Brandenburg auf das Energiſchſte proteſtirte und eine tiefe, 
kriegeriſche Entrüſtung in Deutſchland hervorrief. Schwäch⸗ 
lichkeit, Neid und Verrath ſeiner deutſchen Mitfürſten be⸗ 
reiteten ihm allerdings mancherlei Schwierigkeiten. Aber 
ſeit jener Zeit hat die Geſchichte die Namen der Zollern 
zu verzeichnen, deren Herz jo warm für das deutſche 
Vaterland ſchlug, wie das des großen Kurfürſten und > 
wir können heute, im Juni 1871, nach hundertundzwei⸗ 
undneunzig Jahren, mit um ſo ſtolzerer Befriedigung und 
Genugthuung auf den prophetiſchen Wunſch des großen 4 
Kurfürſten Friedrich zurückblicken, als in einem Sprofien 
des Zollerſchen Hauſes der Rächer erſtanden iſt, welchen 
allen ſeit Jahrhunderten Deutſchland von den Franken an⸗ 
gethanen Schimpf und alle Unbilden und Erniedrigungen 
in dem gigantiſchen Kriege von 1870 — 1871 abwuſch 
und der die militäriſche Ehre und den Ruhm des verei⸗ 


*) Bekanntlich ſchoß ein Schneider beim Einzuge der Fran⸗ 
zeiten in Straßburg aus einem Dachfenfter herab auf einen Sol? 
aten, wie er in feinem verletzten Patriotismus ſagte: Damit 
doch wenigſtens die freie Stadt Straßburg nicht ohne einen 
Schuß Pulver eingenommen worden ſei. D. 
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nigten Heeres des geeinigten Deutſchlands am 16. Juni 
er., in der deutſchen Kaiſerſtadt Berlin, durch den glor⸗ 


reichſten und pomphafteſten Triumphzug, welchen die Welt 


je geſehen, in ihre möglichſt höchſte Sphäre erhob. 

Mit der großen deutſchen Politik des erſten proteſtanti⸗ 
ſchen deutſchen Kaiſers aus dem Hauſe Hohenzollern, 
Wilhelm I., iſt die deutſche Nation nach langen vergeb⸗ 


lichen Beſtrebungen geeinigt und hoffentlich für immer 
von ſeiner bisherigen Schwäche und Zerſplitterung erlöſt 


worden. Aus den Gebeinen des großen Kurfürſten iſt in 
Kaiſer Wilhelm J. ein Rächer für das ganze deutſche 
Vaterland erſtanden, deſſen Nachfolger ſich bei Beſiegung 
des inneren Feindes und den Ueberhebungen einer römiſch⸗ 
geſinnten Partei ſich wohl der Worte ihres Ahnen Fried⸗ 


rich I., König von Preußen, erinnern werden, welcher nach 


dem zweiten Bannſtrahle des Papſtes die römiſchen Geiſt⸗ 
lichen zum Altardienſte zwang und ausrief: „man muß 
ſich auf jede Weiſe wehren gegen den Teufel mit dem 
heiligen Kreuze.“ 

[Gedenktage] Am 29. Juni 1815. 
ſchlägt die Franzoſen bei Goneſſe. 

1864. Eroberung der Inſel Alſen. 

1866. König Wilhelm erläßt eine Proklamation an das 
Heer. Der König von Hannover kapitulirt, feine Armee wird 


Prinz Wilhelm 


entwaffnet und entlaſſen. Siegreiche Gefechte bei Königinhof, 


Schweinſchädel, Gitſchin. 
Am 30 Juni 1781. Toleranz⸗Edikt Kaiſer Joſeph II von 


1815 Treffen bei St. Denis. 
1849. Gefecht bei Kuppenhain. Der König reiſt zur Armee 


Ocſterreich. 


Deutſchland Berlin, 28. Juni. Der „Reichsan⸗ 


; zeiger“ meldet, daß ſämmtliche auf franzöſiſchem Boden noch 


befindlichen deutſchen Truppen von jetzt an in einem Trup⸗ 


penverband unter der Benennung „Okkupationsarmee in 
Frankreich“ und unter dem einheitlichen Befehl des Gene⸗ 


rals v. Manteuffel treten. 
— Um die Ausführung des Geſetzes über die Beihilfe 


an Angehörige der Reſerven und Landwehr unverzüglich 


in's Werk zu ſetzen, hat das preußiſche Staatsminiſterium 


ſich über die Grundſätze, nach denen die Verwendung des 


migung des Kaiſers ſchlüſſig gemacht. Es wird darüber, 
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auf Preußen entfallenden Theils der 4 Millionen Tha⸗ 
ler erfolgen foll, vorläufig und vorbehaltlich der Gench- 


ſobald die Zuſtimmung erfolgt iſt, ſofort den zur Zeit ver⸗ 


ſammelten Provinzialſtänden eine Vorlage zugehen, indem 
den Vertretungen der einzelnen Provinzen in Betreff der 
Untervertheilung in den Provinzen und in Betreff der Prü⸗ 
fung der Anſprüche und Bewilligung der Beihilfe die freie 
Beſchlußfaſſung überlaſſen werden ſoll, zu welchem 
Zwecke überall provinzialſtändiſche Commiſſionen zu wäh- 
len ſein dürften. Den großen Städten werden die betref— 
fenden Fonds vermuthlich direct überwieſen werden. 
e Es wird beabſichtigt, für den Fall, daß das geſtern 


1 näher erwähnte proviſoriſche Reichstagsgebäude den allge⸗ 
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meinen Erwartungen entſprechen follte, auch das preufifche 
Abgeordnetenhaus in daſſelbe zu verlegen. Es dürfte dies 
dann auch ſchon im nächſten Herbſt der Fall ſein. 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält folgendes Königliche 
Amneſtie⸗Dekret: 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, 
König von Preußen ꝛc., wollen allen Einwohnern von 
Elſaß und Lothringen, welche wegen politiſcher oder mili⸗ 
täriſcher Handlungen bis heute rechtskräftig verurtheilt worden, 
ſofern mit dieſen Handlungen keine gemeinen Vergehen oder 
Verbrechen verbunden ſind, die noch unvollſtreckte Strafe hier⸗ 
mit in Gnaden erlaſſen, ihnen auch unter Niederſchlagung 
der noch rückſtändigen Koſten die etwa entzogene Ausübung 
der bürgerlichen Ehreurechte wieder verleihen. Der Reichs⸗ 
kanzler hat für die Bekanntmachung und Ausführung die⸗ 
ſes Unſeres Gnaden⸗Erlaſſes Sorge zu tragen. 

Berlin, den 24. Juni 1871. 

Wilhelm. 
von Bismarck. von Roon. 

An den Reichskanzler und den Kriegs⸗Miniſter. 


30. Juni. Der „Reichs Anzeiger veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 22. Juni, durch 
welche die fünfjährigen 5prozentigen Schatzanweiſungen 
des norddeutſchen Bundes 1. Emiſſion, die auf 
Grund des Geſetzes vom 29. November 1870 im Be⸗ 
trage von 51,000,000 Thaler (oder 7,500,000 E) aus⸗ 
gegeben worden ſind, zum 1. Januar 1872 gekündigt 
werden. 

— Feldmarſchall Graf Moltke bringt bei feiner Ab⸗ 
reiſe von Berlin zur öffentlichen Kenntniß, daß es ihm 
nicht mehr möglich iſt, die ſtets ſich mehrende Zahl der 
täglich eingehenden Privat-Zuſchriften einzeln zu beantwor⸗ 
ten. Geſuche um Unterſtützungen und Anträge außerhalb 
ſeines Reſſorts, die unerwidert bleiben, ſind als abgelehnt 
zu betrachten. 

— (Die Mißſtimmung) in den offiziellen Kreiſen 
gegen die ultramontane Partei muß ſehr intenſiven Cha⸗ 
rakters ſein, denn auch heute wieder bringt die Kreuzzeitung, 
die in dieſer Beziehung mit dem ganzen Applomb eines 
offiziellen Blattes auftritt, einen äußerſt heftigen, ja dro⸗ 
henden Artikel gegen die Centrums-⸗Clique und deren Or⸗ 
gan, die „Germania“. Sie fagt darin unter Anderem: 

Es klingt in der That wie Hohn, daß die klerikale 
Partei ihrem Organe den Namen „Deutſchland“ gegeben 
hat, und ſie ſcheint auch ſelbſt ein Gefühl davon gehabt 
zu haben, indem ſie ihr Deutſchland wenigſtens ins La⸗ 
teiniſche überſetzt hat. Schwerlich wird ſie auch unter An⸗ 
deren als unter den lateiniſchen Deutſchen ein gläubiges 
Publikum finden. Die Männer, welche ſich des Patri⸗ 
moniums Petri bemächtigt und den apoſtoliſchen Stuhl 
politiſch mediatiſirt haben, daß ſind nicht deutſche Proteſtan⸗ 
ten, auch nicht deutſche Regierungen, ſondern italieniſche 
Katholiken. Und es iſt in der That die ganze Verlo⸗ 


genheit und Unverſchämtheit der „Germania“ und ihrer 
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Leiter erforderlich, um es als eine Gefährdung des katho⸗ 


liſchen Glaubens zu verkünden, daß deutſche Proteſtanten 
es verweigern, den heiligen Vater gegen ſeine eigenen 
Kinder zu vertheidigen, — und zwar dies in demſelben 
Athem, wo man die Bildung und Exiſtenz einer klerikalen 
Fraktion damit rechtfertigt, daß man den katholiſchen 
— gegen die deutſchen Regierungen vertheidigen 
müſſe. 

— Sämmtlichen Operpräſidenten iſt das eiſerne Kreuz 
am weißen Bande verliehen worden. 
ach Telegrammen aus Paris ſind die Zeichnun⸗ 
gen auf die neue franzöſiſche Anleihe bereits geſtern, 
Abends, wieder geſchloſſen worden. Die bedeutende Summe 
von 2 Milliarden Francs iſt alſo bereits durch die Zeich⸗ 
nungen des Eröffnungstages vollſtändig gedeckt, ja, wie es 
heißt, mehrfach überzeichnet worden. 

— Während des Krieges haben eine nicht unerhebliche 
Zahl Jeſuitenpatres in die katholiſche Geiſtlichkeit der 
preußiſchen Armee Eingang zu finden gewußt. Dieſelben 
meldeten ſich bei Ausbruch des Krieges, ohne ihrer beſon⸗ 
deren Eigenſchaft als Ordensgeiſtliche Erwähnung zu thun. 
Da man zur Ausfüllung des Mobilmachungselats einer 
erheblichen Anzahl Geiſtlicher bedurfte, forſchte man nicht 
weiter darnach. So ſind denn auch bei der Einzugsfeier 
hierſelbſt zwei Väter aus der Geſellſchaft Je ſu 
mit den ſiegreichen Garden hoch zu Roß eingezogen. 

Köln, 25. Juni. [Ein Dekret des Kölner Or— 
dinariats.] Die „Münch. Südd. Pr.“ erhielt ein län⸗ 
geres Schreiben aus Bonn, welchem die „Köln. 3.“ Fol⸗ 
gendes entnimmt: „Das neue Jeſuiten-⸗Dogma fängt bereits 
an, die Herbe ſeiner praktiſchen Folgen auch bei uns zu 
äußern. Zu den Männern, welche mit wiſſenſchaftlicher 
Ueberzeugung gegen die päpſtliche Allgewalt, gegen den Uni⸗ 
verfal » Episkopat des Biſchofs von Rom und gegen die 
perſönliche lehramtliche Unfehlbarkeit des Papſtes proteſtir⸗ 
ten, gehört auch Dr. Kampſchulte, Profeſſor der Ge⸗ 
ſchichte an der hieſigen Univerſität. Derſelbe zählt zu den 
ehrenwertheſten Gelehrten und Charakteren unſerer Hoch⸗ 
ſchule, und ſein letztes Wort über Calvin vermehrte noch 
ſeinen Ruf als Schriftſteller, weil es alle ſeine vorzüglichen 
Schriften noch weit überragt. Dabei iſt Kampſchulte ein 
glaubenstreuer, gewiſſenhafter und in religiöfen Dingen 
genau unterrichteter Katholik. Das weiß man recht gut in 
Bonn, aber auch am erzbiſchöflichen Sitze in Köln. Dieſer 
Mann war in Folge von wiederholten Blutſtürzen dem 
Tode nahe, befand ſich aber auf dem Lande in der Nähe 
unſerer Stadt. Ein treuer Kollege des Kranken, einer 
von den hieſigen ſuspendirten Theologie-Profeſſoren, weilte 
an ſeiner Seite, brachte dem Patienten geiſtigen Troſt und 
gab ihm „propter perieulum mortis“ die prieſterliche 
Abſolution. Zugleich wurde der Pfarrer des Ortes gebe⸗ 
ten, dem Schwerkranken die Sterbeſakramente zu ſpenden. 
Das aber wurde entſchieden verweigert, weil Kampſchulte 
erklärte, er könne ohne Gewiſſensverletzung feine Protefta- 
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tion nicht zurücknehmen. Der Pfarrer, welcher den Pro- 
feſſor perſönlich ſehr gut kennt und hochſchätzt, berichtete 
den Fall weitläufig an das Kölner Ordinariat. Dort aber 
wurde dekretirt, der Mann müſſe ohne Sakramente 1 
ſterben und ohne Prieſter begraben werden. 
Kampſchulte ſelbſt und feine ſehr religiös geſinnte Fran 
blieben ganz ruhig bei dieſem Synagogen Eniſcheid. Er 
hatte ſich bei feiner fortgefegten Kränklichkeit dieſe letzte 
Eventualität längſt klar vorgeſtellt. Die Lebensgefahr iſt 
indeſſen für jetzt vorüber, aber feine akademiſchen Vorleſun. 1 
gen wird dieſer Gelehrte wohl kaum wieder aufnehmen En 
können, was für die Univerfität ein empfindlicher Schlag iſ.“ 
Köln, 28. Juni. Die Subſtription auf die franzöſi⸗ 
ſche Anleihe hat am hieſigen Platze eine Ueberzeichnung 
der aufgelegten Summe ergeben und iſt heute geſchloſſen 
worden. a % 
Ems, 28. Juni. Der Prinz Alexander von Preußen 
iſt heute Vormittag, der Erbgroßherzog von Mecklenburg N 
vorgeſtern Nachmittag hier eingetroſſen. Der Kaiſer wird 
am Sonnabend hier erwartet. * 
Oeſterreich. Wien, 29. Juni. Hierher wird au 
Bukareſt vom 28. d. telegraphirt: Der Senat nahm 
das Geſetz betreffend Aufnahme der neuen Anleihe an. Fi 
Die Regierung legte der Kammer einen Geſetzentwurf vor 
betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Jaſſy nach dem 
Pruth zum Auſchluſſe an die ruſſiſchen Bahnen. Ferner 
hat dieſelbe geſtern der Kammer eine Mittheilung zugehen 
laſſen, welche die Inſtitute bezeichnet, bei denen nach even⸗ 
tuell erfolgtem zuſtimmenden Beſchluß der Kammer bezüg⸗ 
lich des Ausgleichs in der Eiſenbahnfrage die Auszahlun 
der fälligen Zinscoupons der rumäniſchen Eiſenbahn O 
ligationen pro Januar und Juli ſtattfinden ſoll: Berlin 
Handelsgeſellſchaft, Leipziger Kreditanſtalt, rumänische Ba 
x. — Direktor Offenheim iſt hier eingetroffen. Be, 
Italien. Florenz, 28. Juni. In der geſtrig 
Sitzung des Senats wurde der Geſetzentwurf betreffend 
die St. Gotthardsbahn angenommen, nachdem derſelbe von 
Torelli bekämpft und von Menabrea befürwortet wor⸗ 
den war. — Morgen erfolgt die Abreiſe des Königs nach 
Neapel. Die Ankunft deſſelben in Rom iſt auf den 
2. Juli feſtgeſetzt. 3 
— Mittheilungen hieſiger Blätter aus Rom zufolge fan 
Montag ein geheimes Konſiſtorium ſtatt, in welchem 
Ernennung mehrerer Biſchöfe erfolgte. Bei dieſem Anlaſſe 
ſoll der Papſt eine Ansprache gehalten haben, in we 15 2 
es heißt: Der König Victor Emanuel wird in Begleitung 
der auswärtigen Vertreter binnen Kurzem hier eintreffen. 
Wir haben bei den auswärtigen Mächten alle möglichen 
Schritte gethan, um dies zu verhindern, jedoch nur Höfl ch. 
kleitsbezeugungen zur Antwort erhalten. So bleibt denn 
keine Hees übrig als zu Gott. 3 
Der König iſt heute nach Neapel abgereiſt. Auf dem 
Bahnhofe waren die Staats- und Munizipalbehörden au⸗ 
weſend. Die Nationalgarde und Truppen waren in Pe 
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rade aufgeſtellt. Aus der großen Volksmenge, die den 
König am Bahnhofe begrüßte, hörte man die Rufe: Es 
lebe der König, es lebe Italien! 

Der Senat nahm in ſeiner heutigen Sitzung den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Maßregeln für die öffentliche Sicher⸗ 
heit, an und genehmigte hierauf den Handelsvertrag mit 
Amerika, ſowie das Geſetz bezüglich der Uniſikation der 

öffentlichen Schuld des Kirchenſtaates. Die Mitglieder 
Vigliani und Caſati ſprachen hierauf der Stadt Florenz 


deſſelben aus. Sodann wurde die Sitzung uuter dem 
Rufe: „Es lebe der König! Es lebe Italien!“ geſchloſſen. 
Neapel, 29. Juni. Der König iſt hier eingetroffen 
und von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch empfangen worden. 
Frankreich. Paris, 28. Juni. Auf die neue Au⸗ 
leihe ſind in Paris allein 2700 Millionen gezeichnet. 
Ueber die Höhe der Zeichnungen in den Departements und 
im Auslande liegen genauere Angaben noch nicht vor. — 
Die Mittheilungen verſchiedener Blätter über die von Thiers 
in Betreſſ der römiſchen Frage angeblich dem franzöſiſchen 
SGeſandten in Florenz ertheilten Inſtruktionen find, gutem 
Vernehmen nach, unbegründet. Wie die „Agence Havas“ 
mittheilt, hat Thiers in dieſer Frage dem Geſandten über⸗ 
haupt noch keine Inſtruktion zugehen laſſen. — Gutem 
Vernehmen nach wird der neu ernannte Geſchäftsträger, 
Marquis de Gabriac, ſich morgen von Verſailles nach 
Berlin begeben. — Der Graf von Paris wird heute in 
Verſailles erwartet. — Der Graf von Paris iſt heute 
Morgen in Calais eingetroffen. — Der Kaiſer von Bra⸗ 
ſilien wird im Laufe der nächſten Woche hier erwartet. 


Verſailles, 28. Juni. In der Nationalverſammlung 
berichtet der Finanzminiſter über das Reſultat der Anleihe. 
Geſtern waren in kaum ſechs Stunden 4500 Millionen 
gezeichnet. Paris zeichnete 2¼ Milliarden, die Provinz 
mehr als eine Milliarde, das Ausland eine Milliarde. 
Hierbei ſei das Reſultat von einigen Zeichnungsſtellen noch 
nicht bekannt. Dieſes Ergebniß geſtatte, die Deutſchland 
gegenüber eingegangenen Verpflichtungen zu erfüllen und 
die Befreiung der Provinzen von der Occupation zu be⸗ 
ſchleunigen. Die Regierung werde dabei die im Friedens⸗ 
* vertrage geſtellten Termine nicht abwarten. 

— Franzöſiſche Journale reproduziren mit vieler Ent⸗ 
ruülſtung nachſtehende Notiz des „Courrier Moſtaganem“ 
LCeines algierſchen Journals) vom 17. Juni: „Die Han⸗ 
nuüöverſche Legion, für welche ſolche Opfer gebracht worden, 
hat ſich geweigert zu marſchiren. Vor einigen Tagen wurde 
ſie nach Lebdon geſandt, wo ſie Ordre empfing, auf einen 
gewiſſen Punkt zu marſchiren. Offiziere und Mannſchaf⸗ 
ten verweigerten dies unter dem Vorgeben, daß man ſie 
engagirt habe, gegen Preußen und nicht gegen Araber zu 
kämpfen. Die Militärbehörden ſandten die Legion nach 
Tlemcen zurück, von wo fie nach Oran abgehen ſollte, um 
dort aufgelöft zu werden. 

Marſeille, 28. Juni. Von den vor das Kriegsge⸗ 
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den Dank des Senates für die gaſtfreundliche Aufnahme 
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richt geſtellten, beim Aufſtande betheiligten Perſonen find 
3, deren Namen ohne politiſche Bedeutung iſt, zum Tode, 
5, unter ihnen Martin, zur Deportation, 2, Movi und 
Blanche, zu Zwangsarbeit und Detentionshaft verurtheilt, 
10 dagegen freigeſprochen worden. 

Spanien. Madrid, 27. Juni. In der heutigen 
Sitzung des Kongreſſes machte Serrano Mittheilungen 
über die letzte Wendung, welche die Miniſterkriſis genom⸗ 
men habe. Er ſei beſtrebt, die Verſöhnung der Parteien 
aufrecht zu erhalten, da ein Bruch derſelben eine Gefahr 
für die Lage des Landes mit ſich bringen werde. Moret 
habe eingewilligt, das Finanzminiſterium unter der Bedin⸗ 
gung zu behalten, daß die Majorität der Kortes ſeinem 
Finanzplane zuſtimme und daß der Vertrag mit der fran⸗ 
zöſiſchen Bank annullirt werde. — In einer hierauf ab⸗ 
gehaltenen geheimen Sitzung der Majorität der Kortesmit⸗ 
glieder veranlaßte die Angelegenheit der Miniſterkriſis leb⸗ 
hafte Debatten. Ein gegen Moret gerichteter Antrag wurde 
mit 120 gegen 5 Stimmen abgelehnt. Man glaubt, daß 
die gegenwärtigen Miniſter ihr Amt behalten werden. 

Großbritannien und Irland. London, 26. Juni. 
Der Prinz von Wales empfing den Beſuch des Herzogs 
und der Herzogin von Chartres. Obwohl das „Court 
Journal“ dieſe Notiz ohne jeden welteren Beiſatz bringt, 
läßt ſich doch wohl annehmen, daß dieſer Beſuch ſowohl, 
wie der frühere des Herzogs von Neumours ein Abſchieds⸗ 
beſuch vor der Rückkehr nach Frankreich war. Binnen 
weniger Tage werden uns überhaupt die ſämmtlichen Prin⸗ 
zen des Hauſes Orleans verlaſſen haben, und nur der 
Graf von Paris gedenkt vorläufig noch hier zu bleiben, 
und zwar wegen der unlängſt erfolgten Entbindung ſeiner 
Gemahlin. Wie der „Obſerver mittheilt, ift der Herzog 
von Aumale am vorigen Mittwoch nach St. Germain 
gegangen, um dort zu bleiben, bis fein Schloß in Chan: 
tilly zu feiner Aufnahme bereit iſt. Der Prinz von Join⸗ 
ville und der Herzog von Chartres kamen am Sonnabend 
über den Kanal und haben ihre definitive Abreiſe auf, 
heute (Montag) angeſetzt, während der Herzog von Ne⸗ 
mours ſich nunmehr dahin entſchloſſen hat, das Ehateau 
d'Eu bei Dieppe zu ſeiner Reſidenz zu nehmen. 


— ſl.᷑ĩ — 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Straßburg, Donnerſtag, 29. Juni. Ein Erlaß des 
Präfekten des Niederrheins erinnert daran, daß das Reichs- 
geſetz über die Kriegsentſchädigungen den Elfaß-Lothringern 
nur als Reichsangehörigen und nur aus Liberalität Ent⸗ 
e gewähre; eine Verpflichtung hierzu ſei nicht vor⸗ 
anden. . 

Wien, Donnerſtag, 29. Juni. Nach einer aus Rom 
hier eingetroffenen Mittheilung hat der Papſt den Grafen 
Harcourt empfangen, welcher ein Schreiben Thiers über⸗ 
reichte. 

Brüſſel, Donnerſtag, 29. Juni. Am nächſten Mon⸗ 
tage wird der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
im Senate Mittheilungen über die Inſtruktionen machen, 


ſckulden. 


Belegung der italieniſchen Regierung nach Rom ertheilt 
woden ſind. 


Locales und Provinzielles. 

Wie durch Annoncen bereits bekannt gemacht, hat ſich hier ⸗ 
ſelbſt ein Seft-Comitee, aus den Spitzen der Behörden und an⸗ 
dern geehrten Perſönlichkeiten heftehend, gebildet, welches den 
Zweck bat, mit u 
Bürgerſchaft unſern braven Wehrmännern und Reſerviſten, nach⸗ 
dem dieſelben faft fämmtlich aus dem Felde zurückgekehrt find, 
Sonntag, den 2 Juli, eine ehrende Aufmerkſamkeit zu erweiſen 
und damit unſere Dankbarkeit zu bekunden, die wir den Tapferen 
fer Einladungen zum Anſchluß find nicht nur an Me 
Krieger ſelbſt, ſondern auch an die Vereine, Jungfrauen ꝛc. er 
gangen. Der Feftzug wird ſich Nachm. um 3 Uhr auf dem 
Marktplatze vor dem Rathhauſe, wo die Krieger als ſolche aus⸗ 
gezeichnet werden ſollen, formiren und dann ſeinen Weg die 
Langſtraße entlang nach dem Kavalierberge nehmen, woſelbſt 
auf dem Turnplatze alle Vorbereitungen getroffen werden, durch 
Auffiellung von Tiſchen und Bänken, Buden de. einen Feſtplatz 
zu ſchaffen. Durch Anſprachen, Geſang und Concert ꝛc wird 
verſucht werden, ein Volksfeſt im wahren Sinne des Wortes zu 
eſtalten. Möge die Bürgerſchaft durch zahlreiche Betheiligung 
die wackern Vertheidiger unſerer höchſten nationalen Güter ehren 
und das Comitee in ſeinen desfallſigen Bemühungen unterſtützen. 
A Hirſchberg, den 30 Juni. Die von Herrn Euperin- 
tendenten Werkenthin am 25. d M. in der Gnadenkirche hier⸗ 
ſelbſt gehaltene Abſchieds 3 iſt im Druck erſchienen 
und durch C. W 3. Krahn hier, ſowie durch die Kuhlmep'ſche 
Buchhandlung (Werknthin) in Liegnſtz zu beziehen. Gewiß 
wird dieſes letzte Wort des Scheidenten an feine Gemeinde feinen 
blreichen Freunden in Etat und Land eine liebe Erinnerung 
ein, und wir lenken die allgemeine Aufmerkſamkeit um ſo lieber 
darauf, als der durch den Verkauf der Predigt zu erziclende 
Reinertrag zum Beten der „Werkenthin⸗Stiftung“ beſtimmt iſt. 
* Die Beſtimmung des s 14 Lit D. des Geſetzes vom 


I. Mal 1851, wonach Recure chriften gegen die Klaſſenſteuer⸗Re⸗ 


clamationsbeſcheide bei den betreffenden Landratheämtern, nicht 
aber bei den Regierungen oder beim königlichen Finanzminiſterium 
einzureichen ſind, wird von den Regierungen mit dem Bemerken 
in Erinnerung gebracht, daß derartige bei dem Finanzminiſterium 
unmittelbar eingehende Schriften den Abſendern portopflichtig 
werden zurückgegeben werden. 

5 . Am 29. d. M. früh erhing ſich der Exekutor E auf dem 

aus berge. 

Die ordentlichen Beiträge zur Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Socittät 
find in Höhe eines 2½fachen Simplum zu zahlen. 

* [In Bezug auf die rumäniſche Zinszahlung! 
bringt die „Berl Börſ.⸗Ztg.“ den Intereſſenten folgende nieder⸗ 
ſchlagende Mittheilung: Die geſtern vom Wolff'ſchen Telegra⸗ 
pben „Bureau ausgegebene telegraphiſche Depeſche über die Aus⸗ 
Be der Rumäniſchen 7 prozentigen Eiſenbahn Coupons 
ft ganz entſchieden geeignet, die Börſe irre zu führen. Es find 


in Folge davon direkte telegraphſſche Rückfragen nach Bukareſt 


erfolgt und darauf übereinſtimmend die Rückantwort bierber ge· 
fendet worden, daß die ganze fragliche Angelegenheit von einer 
Erledigung, die es zuliche, über definitiv gefaßte Beſchlüſſe ſchon 
irgend etwas mitzuthellen, noch weit entfernt ſei. Die Wolff'ſche 
Depeſche gebe kaum einmal die Baſis richtig wieder, von der die 
noch im Gange befindlichen Verhandlungen ausgingen. Da die 
Zahlung der fälligen Coupons überdem ja von dem Glücken 
der neuen projeftirten Rumäniſchen Anleihe abhängig iſt, fo er- 
giebt ſich übrigens ſchon daraus, wie illuforiih die durch die 

Volff ſche Depeſche angeregte Hoffnung iſt, daß nunmehr eine 
Zahlung des Coupons von Seiten der Berliner Handels -Geſell⸗ 
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wvlche dem belgiſchen Geſandten zu Florenz bezüglich der 


nterftützung von Seiten der Vereine und der 
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ſchaft bevorſtehe. Jedenfalls hat die Handels -Geſellſchaft bis 
dieſen Augenblick keinen Deut zu dieſer Auszahlung . 4 
und für die . 0 in Vorſchuß zu treten, w 

e ſchwerli eigung verſpüren. ; 
f * MD etonatien] Der Gerichtöafieffor Barchewiz aus 
Breslau iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Jauer ä 
und zugleich zum Notar im Departement des . f 
richts zu Breslau, a Anweifung feines Wohnſitzes N 
Schönau ernannt worden. A 
* Dreyer, v. . Vizefeldwebel vom 
Reſerve⸗Bataillon (Berlin) Nr. 37, zu ec. Licut. der Reſerve 9 
47. Regiments. Graf Blumenthal, Sec. Leut. vom 7. Reg. 
unter dem geſetzlichen Vorbehalt ausgeſchleden. i £ ; 
„Im Monat September d. J. wird die Prüfung der Freie 3 
willigen zum ‘einjährigen Milttärbienfte ftattfinden. Die Ber 
rechtigung zum einjährig- freiwilligen Dienſte darf bekanntlich 
nicht vor vollendetem 17. Lebensjahre und muß bei Verluſt des 
Anrechts ſpäteſtens bis zum 1. Februar des ie nh. ie 
geſucht werden, in welchem das 20. Lebensjahr vollendet wir 
Demnach müſſen die im Jahre 1852 geborenen Wehrpflichtigen 
durch ein vorſchriftsmäßiges Zeugniß oder durch Befteben einer 
Prüfung vor den Prüfungs⸗Kommiſſionen für ein abe Frei. 
willige darthun, daß fie den Grad wiſſenſchaftlicher Bildung 
befigen, welcher der Reife für die Secunda eines Gymnasium) 
oder einer Realſchule erfter Ordnung entſpricht. Für die im 
Jahre 1853 geborenen Wehrpflichtigen treten die Beſtimmungen 
der §§ 154 und 155 der Milltärerſatzinſtruktion vom 26 März 2 
1868 uneingeſchränkt in Kraft, d. b. die jungen Leute müſſen 
mindeſtens den Grad wiſſenſchaftlicher Bildung erlangt haben. 
welcher ſie zu den Leiſtungen eines in den zweiten e 1 
eintretenden Schülers der zweiten Klaſſe eines Gymnaſiums oder 8 
einer Realſchule erſter Ordnung befähigen würde. Für diejenigen 
jungen Leute, welche bis zum 1. Oktober 1868 die Schule ver- 
laſſen haben, iſt nachgelaſſen, daß denſelben bis zu dem vor⸗ 7 
ſchriftswäßigen Termine, in welchem fie das 20. Lebensjahr 
vollenden, der Berechtigungsſchein zum einjährigen ⸗freiwillſgen 3 
Militärdienft noch auf Grund der den Anforderungen des $ 181 
der Militärerſatzinſtruktlon vom 9. Dezember 1858 entiprechen« a 
den Schulzeugniſſe ertheilt werden darf, den Schülern eines 
Gymnaſiums oder einer Realſchule erſter Ordnung alſo, wenn 
fie mindeſtens ein halbes Jahr dieſer Klaſſe angehört und ihre 
Leiſtungen dem Standpunkte derſelben entſprochen haben. 
„Von dem General- Poftamte iſt eine Verfügung über die 
Regelung der Portofreiheits⸗Verhältuniſſe der im 
Elſaß und in Lothringen verbleibenden immobilen Truppen er- 
laſſen worden. Hiernach find Briefe aus dem norddeutſchen 
Poſtgebiete an die Soldaten bis zum Feldwebel und Wacht. 
meiſter einſchließlich hinauf portofrei zu befördern und beträgt 
das Porto für die an dieſelben gerichteten Poſtanweiſungen bls 
5 Thlir 1 Sgr. Das General-Poftamt iſt mit den ſüddeutſchen 
Poſtverwaltungen in Verbindungen getreten, damit dieſelben 
Porto⸗Vergünſtigungen auch für die gleichartigen Sendungen 
aus Süddeutſchland gewährt werden. — Die den bezeichneten 
Soldaten ⸗Kategorien im Umfange des norddeutſchen Poftachieted 
für Packete g währte Porto, Vergünſtigung kann auf Packete, 
welche im norddeutſchen Poſtbezirke, ſowie in Baiern, Württem⸗ 
berg und Baden an Soldaten im Elſaß und in Lothringen 
zur Aufgabe gelangen, für jetzt nicht ausgedehnt werden. So 
lange indeß ein beſonderer Beförderungsdienſt für Feldpoſt⸗ 
Privatpäckereien an die in Frankreich zurückbleibenden, zur Occu⸗ 
pations-Armee gehörigen deutſchen Truppen beſteht, ſollen auch 
für die in Elſaß und in Lothringen in Garniſon ſtehenden im 
mobilen Truppen Privatpäckereien unter den für die Feldpoſt⸗ 
Privatpädereien vorgeſchriebenen Bedingungen zur Poſtbeförde⸗ 
rung zugelaſſen werden. — Für den internen Verkehr von 
Elſaß und Lothringen genießen die immobilen Truppen 5 
allein hinſichtlich der Briefe und Poſtanweiſungen, ſondern au 
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8 der Packete ohne Werthangabe bis zum Gewichte von 
6 Pfd. einſchließlich die den Soldaten im norddeutſchen Poſt⸗ 
ebiete für Sendungen in ihren Privat- Angelegenheiten zuge 
andenen Portoverzünſtigungen. 
Bolkenhain. Unter dem Rindvich auf dem Dominium 
Langhellwigs dorf iſt die Lungenſeuche ausgebrochen. 
Landeshut, 21. Juni. Heute hielt der Zweigverein der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung fein Stiftungsfeft in der Gnadenkirche 
ab, wobei Herr Paſtor Letzner aus Breslau die Feſtpredigt 
hielt. Die nt an den Kirchthüren 1 über 46 rtl. 
Von der Jahreseinnahme wurde ein Drittel mit 67 rtl. dem 
9 9 75 in Schömberg zugewendet, wozu noch 20 rtl. 
traten, welche ein nicht genannt fein wollender Wohlthäter aus 
Breslau fpendete. Als Abgeſandte zur Provinzialverſammlung 
1872 wurden die Herren Paſtor Winzker und Kaufm. Sem⸗ 
per gewählt. Bel dem Mittagsmahle wurden über 13 rtl. für 
Hermannsſeiffen in Böhmen und 8 rtl. für das Rettungshaus 
in Michelsdorf geſammelt. — Der Turnverein machte eine ſehr 
vergnügte Turnerfahrt nach Schatzlar, den Boberquellen und 
über Königshain zurück. 
A., Schweidnitz. Am 24. Juni rückte kurz vor Mittag 
das Erſatzbataillon Schleſiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 38, in 
Stärke von 11 Offizieren und circa 800 Mann, hier ein und 
bildet bis zur Ankunft des Regiments unſere Garnifon, außer 
der in den erſten Tagen erwarteten 3 Fuß⸗Abtheilung 6. Ar⸗ 
tillerie. Das Bataillen wurde am Schießhauſe vor dem Bres⸗ 
lauer Thor von den Spitzen der Behörden empfangen. In 
der Stadt war an vielen Stellen geflaggt. Die Stadtoer⸗ 
ordneten hatten für die Mannſchaften 120 Thaler zur beliebi 
N gen Verwendung bewilligt und der Magiftrat 30 Thaler aus 
em Dispoſitionsfond zugelegt. — Die Kaſernen, in welchen 
die Franzoſen gelegen, werden in umfaſſendſter Weiſe renovirt 
und getüncht. — Zum Empfange unſerer Artillerie werden 
nicht allein die Schützengilde, Landwehr» Kameraden » Verein 
und die freiwillige Feuerwehr, ſondern ſämmtliche Gewerbe 
mit ihren Fahnen ſich betheiligten. — In einer der letzten Num⸗ 
mern unſerer obrigkeitlichen Bekanntmachungen, befand ſich 
elne Aufforderung Seitens des Magiſtrats, daß ſich ein des 
Schwimmens kundiger Bürger melden ſollte, behufs Beaufſichti⸗ 
gung der Schwimmanſtalt im Generalteiche. Dieſe Schwimm- 
anftalt iſt die ehemalige Garniſon⸗Schwimmanſtalt, da jedoch 


der Generalteich mit zu demjenigen Terrain gehört, welches Sei⸗ 


tens der Königl. Regierung der Stadt übergeben worden, ſo 
iſt auch die Stadt Inhaber der Schwimmanſtalt. Inzwiſchen 
haben wir glüdiicherweife Garniſon bekommen und da wird 


wohl Seitens des Militärs die Schwimmanſtalt überwacht wer 


den, wie das bisher immer der Fall geweſen, da doch die Re⸗ 
gimenter immer eine Anzahl Schwimmer ausbilden müſſen, daß 


nun wie in früheren Jahren gegen Entrichtung eines beſtimm⸗ 


ten Honorars, Schwimmſchüler aus dem Civilſtande Schwimm- 
untericht erthellt wird, dürfte zu erwarten fein, außerdem wer ⸗ 
den auch Freiſchwimmer aus dem Civil die Schwimmanſtalt 


72 benutzen können. 
Die diesjährige Bau⸗Saſſon bereichert in ihren Neubauten 


unter Anderem um zwei induſtrielle Etabliſſements es iſt dies 


die Damaſtfabrik des Herrn Schröder, die auf der Weſtſeſte der 


Schweidnitz⸗Freikurger Chauſſee errichtet wird und die Möbel. 
fabrik des Herrn Blichmann am Striegauer Thore, wenn nur 
erſt die Kaſematten geſallen ſein werden, ſo werden ſich noch 


viele Induſtrielle anfiedeln, da dann am hieſigen Orte ein ſehr 


ergiebiges Feld für induftrielle Unternehmungen iſt. 
R. Neumarkt, den 28. Juni. Vorgeſtern Nachts nach, 12 
Uhr weckte uns das Hornſignal der Wächter. Vor dem Lieg⸗ 


nitzer Thore brannten einige dicht an Neu- Holland grenzende 


Scheuern. Der Feuerwehr gelang es trotz der größten Anſtren⸗ 
gungen nicht, die Gebäude den gierigen Flammen zu entreißen. 
Das Feuer dürfte möglicher Weiſe durch ruchloſe Hand angelegt 
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worden fein, weil zwiſchen der erften brennenden Scheuer und 
der anderen in Flammen ſtehenden drei andere Scheuern ſich 
befanden, welche fie von der letzteren noch durch einen Weg 
trennte. Dieſe Scheuern ſind aber, vielleicht dem Plan des 
Ruchloſen entgegen, unverfehrt geblieben, nur die Feuawehr 
viel beitrug. Im vorigen Herbſte brannten auf demſelben Plane 
zwei ſich entzegengeſetzt befindliche Scheuern ebenfalls nieder. 

Heute früh legte ſich der Hospitalbewohner B. an des Ufer 
des Mühlgrabens in der Nähe der Promenade, um zu ſchlafen. 
In ſchlaftrunkenem Zuſtande iſt er in das Waſſer gefallen und 
in Folge deſſen vom Schlage getroffen worden, wodurch ſein 
augenblicklicher Tod eintrat. B. iſt 76 Jahr alt. 

Den 3. Juli c. findet beſtimmt die Einführung des neuen 
Bürgermeiſters Kamcke durch den Landrath v. Knebel ⸗Döberſtz 
ſtatt. Es hat ſich ein Comitee zu einem gemeinſchaftlichen Feft⸗ 
eſſen im Gaſthofe zum Kronprinzen gebildet. 

Die jungen Krieger und Reſervemänner von hier erließen kürz ⸗ 
lich einen Aufruf zur Bildung eines Militair⸗Vereins. 

Sonntag den 30. Junk und den 2 Juli, Abends 7½ bis 
9%, Uhr, wird Dr. Friedrich Richter aus Breslau im „Hohen 
Haufe” Vortrag über Louis Napoleon Bonaparte, ein Beitrag 
zur Sitten und Culturgeſchichte unferer Zeit, halten. Abonne⸗ 
mentskarten auf beide Abende für 1 Perſon 20 fgr. und für 
2 Perſonen 1 rtl. 


Der Jahresbericht über die Verwaltung hleſiger Sterbekaſſe 


ergiebt: 
N 1, Einnahme 508 rtl. 29 gr. 4 pf. 
2., Ausgabe 454 6 —2 
Beſtand 54 ril. 23 ſgr. 7 
Reſte find 3 rtl. 17 ſar 6 pf. nachgewieſen, 1 
aber inzwiſchen erfolgt iſt. Im verfloſſenen Geſchäfts jahre bis 
1. April 1870 haben 14 Todesfalle ſtattgefunden, für welche an 
die Erben an Prämien 30 rtl, zuſammen 430 rtl. gezahlt wor⸗ 
den ſind Die Mitgliederzahl a 403. Neue Mitglieder 
treten ſofort in die Rechte wirklicher Mitglieder. : 
Das aus den Netardat » Beiträgen und ſonſtigen Einnahmen 
aufgeſammelte Vermögen des Vereins beſteht: 
1., in dem oben nachgewieſenen baaren Gelde von 
54 rtl. 23 ſgr 
2, in den Reſten 8 Fl 
3, in Hypotheken. 
4., in Pfandb riefen 30 
5, in einem Sparkaſſenbuche über, „ 180 
6, in einem Vorſchußvereinsbuche über 120 


zufammen 428 rtl, 10 Igr. 10 pf. 


Königshütte. Die Bergleute haben große Exzeſſe began⸗ 
gen. Nach Demolirung der Berg ⸗Juſpektion, verwüſteten fie 
das neue, aber noch nicht mit Gefangenen belegte Stadtgefänz⸗ 
niß, mißhandelten den dort wohnenden Polizeiſergeant König 
und deſſen Frau und demolirten ſämmtliches Mobiliar. Es 
wurde Bler, Schnaps und Cigarren requirirt, die Leute wurden 
betrunken; beim Kaufmann Growald wurden ſämmtliche Waa⸗ 
ren aus den Fenſtern geworfen und weggeſchleppt. Ebenſo bei 
den Kaufleuten Skladuy, Berger, den ſämmtlichen Laden auf 
der Gleiwitzer Straße. Beim Kaufmann Wurm in Charlotten« 
hof angekommen, enſtand in deſſen Hauſe Feuer, wie man ſagt, 
von den Eindringenden angelegt. Zum größten Glück erſchienen 
in dieſem Augenblick die Ulanen aus Gleiwitz, 60 Mann ſtark, 
welche im geſtreckten Galopp, mit eingelegter Lanze, alles nieder« 
ritten, was ſich nicht eilig aus dem Staube machte. Die Ula⸗ 
nen wurden von den Bürgern mit Hurrah begrüßt Um 9 Uhr 
war Alles ruhig. Am 28. iſt ein Bataillon des 10 Regiments 
eingerückt, Patrouillen durchzſehen die Stadt und bringen immer 
friſche Arreſtanten, beſonders viele Frauen; trotzdem ziehen die 
Bergleute baufenweiſe herum und das Militär muß ſich mehrfach 
mit dem Bojonette Raum ſchaffen. An erhaltenen Verwundun⸗ 


—— 
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en follen, nach verſchiedenen Angaben bereits 3, nach Anderen 
arten = und ca, 20 an Wunden daniederliegen. 
Die sede Berg. Inſpektion macht bekannt, daß der Grund 
Arbeits- Einſtellung feitens der Arbeiter der Königsgrube, 
jämlich: — des Lohnes auf 12 Sgr. pro Schicht bei 
wölfſtündiger Arbeſtszeit vollkommen irrig iſt, da eine Lohn ⸗ 
rabſctzung weder ſtattgefunden hat, noch beabsichtigt worden 
t. Es find im Gegentheil die Löhne der Arbeiter im Allge⸗ 
einen und die ar Häuer im Beſonderen feit einer Reihe von 
ahren ſtetig im Wachſen begriffen. Die letzteren ſtehen gegen⸗ 
ärtig je nach Maßgabe der individuellen Leiſtungen zwiſchen 
Sgr. und 1 Thlr. pro Schicht. Eben fo wenig iſt der 
abre Grund der Arbeits ⸗Einſtellung in der Einführung der 
ontrolmarken, welche im bergpolizeilichen und im eigenen In⸗ 
ereſſe der Arbeiter geſchehen ſollte, ſondern lediglich in bedauer⸗ 
ichen Verirrungen und der allerdings ſehr auffallenden Forderung 
derſelben, die von der Berg⸗Inſpektion auf ſieben Stunden her 
abgeſaßte tägliche Arbeitszeit der Häuer wieder auf zwölf Stun 
den zu erhöhen, zu ſuchen. 


4 ; . 
} Vermiſchte Nachrichten. 
— Der „Berliner Archſtektenverein“ hat bei Gelegenheit der 
Friedensftier eine „Architekten » Beftgeltung” herausgegeben, die 
über den „Collegen Bismarck“ folgenden Bericht bringt: 
„In der letzten Zeit iſt vielfach an die Redaction die Anfrage 
ergangen, ob Fürſt Bismarck ſich bereits früher mit bauwiſſen⸗ 
schaftlichen Gegenſtänden beſchäftigt, da er in Angelegenheiten 
des Reichstagsgebäudes der techniſchen Commiſſion fo entſchleden 
entgegengetreten. Wir geben in Folgendem kurz die Reſultate 
unſerer Forſchung, welche allerdings darthut, daß Bismarck längſt 
„Einer von unſre Leut“, d. h. ein bisher nur verkaunter College 
it Wie aus den uns vorliegenden Acten 3 iſt der⸗ 
ſelbe bereits ſeit mehreren Jahren bei den Erweiterungsbauten 
des deutſchen Reiches angeſtellt und hatte zu gleicher Zeit die 
ſpecielle Leitung von Wilhelmshöhe in Händen. Die Mainüber⸗ 
brückung gehört zu feinen größten Werken, die um jo mehr her⸗ 
vorzuheben ift, da es ſich um eine einzige, aber ſehr bedeutende 
Spannung handelte. Dieſelbe beſchäftigte ihn volle vier Jahre, 
ließ ihm aber Muße genug, für die ſeitens der franzöſiſchen 
Regierung längſt beabſichtigte Rheinregulirung die nötbigen 
Vorarbeiten zu machen. Daß er bei diefer offenbaren Luſt und 
Liebe zur Sache das Portefeuille nicht mit dem Baumeiſtertitel 
— te, läßt auf eine leicht erklärliche Abneigung gegen 
Staats- Examina ſchließen, die er übrigens mit vielen Face een 
theilt. Vielen dürfte es ganz intereſſant ſein, etwas über ſeine 
Manier zu erfahren. Er iſt ſehr thätig und faſt jeden Tag 
geben aus feinem Atelier, das aus zwei as beſteht, eine 
oder mehrere ausgearbeitete Anſichten hervor, die an Deutlichkeit 
der Darſtellung nichts zu wünſchen übrig laſſen. Es ſind meiſtens 
Federzeſchnungen im großen Style; denn, ſagt er, Bleiſtifte find 
nur für nervenſchwache Gummigemüther und eben fo matt, wie 
Bleiſoldaten. Zum Blei greift er nur, wenn er mit der Feder 
die E Wirkung nicht erzielt Uebrigens weiß er auch 
mit Farben wohl umzugehen, namentlich ſcheinbare Contraſte ſo 
eſchickt zu vermitteln, daß ſchließlich Alles harmonirt. Neutral 
A ihm in der Seele verhaßt, „ruſſiſch grün“ wird mit Vorſicht 
verwandt und „ächte chineſtſche“ zum Berluſchen maſſenhaft ge⸗ 
braucht. Sein Reißzeug iſt ſehr einfach und befteht außer einer 
Feder, die immer zieht, aus einem eleganten Zirkel, deſſen er 
ſich zur — von Entwürfen alle vierzehn Tage ein ⸗ 
mal bedient. Den Schlüſſel zu demſelben hat merkwürdiger 
Weiſe ſein Kellermeiſter in Verwahr.“ 

Die humoriſtiſche Schilderung hat viel Heiterkeit erregt. 

— Aus den Tagen des Wollmarktes berichtet die „G.⸗Ztg.“ 
folgenden Gaunerſtreich: An einen Gutsbeſizer aus der Ucker⸗ 
mark trat auf dem Wollmarkt ein Herr, der ihm an Eleganz 
und Embonpoints in Nichts nachftand, mit der Bitte um Ci⸗ 
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garrenfeuer. Dabei knüpfte der Fremde ein Geſpräch mit ihm 

an, in deſſen Verlauf er ſich als Amtsrath R. aus Pommern 

vorſtellte. Nachdem man über die niedrigen Preiſe der Wolle, 

über die ſchlechten Zeiten ꝛc. geklagt, lenkte der Amtsrath das 

Geſpräch auf die vielen Taſchendiebe, die ſich auf dem Markte 

umhertreiben ſollten, und äußerte hierbei zu dem Gutsbeſitzer: 

„Sie ſollten Ihre Brieftaſche auch vorſichtiger bewahren, man 
ſicht ſie ja aus der Bruſttaſche hervorragen!“ Als der ſo Ge⸗ 

warnte entgegnete, daß er die Augen offen habe und ihm . 
leicht nichts paſſiren könne, meinte der angebliche Amterat 1 

Sagen Sie das nicht; ſehen Sie, wie leicht iſt hier in dem 

Gedränge ein Griff gethan“ — und damit zog er die Brief⸗ 

taſche des Gutsbeſitzers aus deſſen Bruſttaſche, ſteckte fie ihm 
aber, ohne 07 dieſer etwas Auffälliges bemerkt hatte, ſogleich 

wieder in die Taſche. „Danke für den Rath!“ lachte der Pom⸗ 

mer, ſchüttelte darauf dem Herrn Amtsrath die Hand und beide 

trennten ſich. Nach einiger Zeit machte der Gutsbeſitzer dle 

Entdeckung, daß ſeine mit 260 Thalern gefüllt geweſene Briefe 

taſche ech nde war und an deren Stelle eine dem äußern 

Aus ſehen nach zwar ähnliche, aber ihm ganz fremde und noch 

dazu vollſtändig leere in ſeiner Taſche fee. Da der Name 
eines achtbaren Gutshefitzers darin verzeichnet ftand, fo glaubte 

er Anfangs an eine unabſichtliche Verwechſclung, die er vielleicht 
ſelbſt verjchuldet, bis der wirkliche Eigenthümer der leeren Brief ⸗ 
taſche ermittelt war und ſich Brraushtellte, daß dieſelbe dieſem 
Tags zuvor mit 174 Thalern Inhalt von einem Taſchendlebe 
geſtohlen worden war. 


Berlin. Die Kreuzzeitung ſchreibt: Unter der halben Million 


Fremden, die nach amtlichen Berichten zum Einzuge hierher 
Ben war wohl der Kaufmann B. aus Melbourne in 
uſtralien am weiteften her. Derſelbe, wie das „Fr.⸗Bl.“ ſchreibt, 
ein geborner Preuße, he vor ungefähr 20 Jahren nach Auſtra⸗ 
lien gegangen; er cultivirte dort durch Anſchaffung großer 
Heerden Schafe die Wollzucht und gilt 55 dort für einen d 
reichſten Woll⸗Exporteure. Bei ſeiner Anweſenheit hier ließ 
er ſeine Verwandten in Preußen auf ſeine Koſten na V 
kommen, um mit ihnen die patriotiſche Freude an dem feſtlichen 
Einzuge unſerer Krieger Fr theilen. 8 5 
[Ueber ein Unglück auf der BArenjagb] ſchreibt man 
aus Flitſch in Krain: Am 25. April fand in Trenta eine 
Nachden tatt, die leider mit einem großen Unglück endete. 
achdem 
noch auf den nächſten Jäger, den Meßner von Trenta, riß ihm 


* 


mit einem wüthenden Biß nicht allein das gange Kinn, ſondern 


auch den Unterkiefer bis zu den Stockzähnen weg und brachte 
ihm noch eine Schenkelwunde bei. Erſt nachdem noch ein zwei⸗ 


ter Jäger verletzt worden, gelang es, das wüthende Thier todt⸗ 


niölagen, Es wog 280 Pfd. Der Verſtümmelte lebt noch. 

ahrung in flüſſigem Zuſtande wird ipm durch einen Trichter 
beigebracht. Sein Anblick ift ſchauderhaft. Die Hälfte beider 
Wangen bis auf einen Zoll von den Ohren, Unterkiefer und 


Kinn bis zum Kehlkopf herab fehlen; an eine Geneſung iſt 4 


kaum zu denken. 


—— — 
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Offene Augen. 
Novelle von Ludwig Habicht. 
(Fortſetzung.) 
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„Nein, an dieſem Morde iſt er unſchuldig,“ bemerkte 
der Arzt, „aber ich vermuthe, er iſt an irgend einem andern 
ſchweren Verbrechen betheiligt, und gerade das iſt für un⸗ 


fern armen Freund verderblich geworden.“ 
„Wie meinen Sie das?“ fragte Richard. N 
„Als ich geſtern an das Sterbebett des ehemaligen Todten⸗ 


gräbers trat, fand ich eine ſehr vornehm gekleidete, mir 
völlig unbekannte Dame vor. Nach ihrer Toilette zu ſchlie⸗ 


Berlin 


eiſter Petz ſchon dreimal angeſchoſſen, warf er b ? 
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3 Gen kam ſie aus der Reſidenz. Sie nannte den Kranken 
{ etter und widerſetzte ſich mit einer Hartnäckigkeit dem 
Veenrlangen des Sterbenden nach feinem Seelſorger, die mir 
auffiel. Die Beichte des Mannes mußte ihr unangenehm, 
vielleicht ſogar gefährlich ſein; aber ich hatte keine Ahnung, 
daß die Fremde ſelbſt vor einem Morde nicht zurückſcheuen 
würde, um ihr Geheimniß zu retten, ſonſt würde ich unſern 
verehrten Freund nicht ſchutzlos gelaſſen haben.“ 

Der Maler ſtimmte ihm bei. „Ich habe mich gleich von 
dem Gedanken nicht trennen können, daß hier ein abſichtlicher 
und nicht ein zufälliger Mord vorliegen müſſe.“ 
Die Dame iſt nicht allein gekommen, wie ich ſpäter 

N 12 1 Sie iſt zu Wagen in Begleitung eines Herrn er⸗ 


ſchienen, der fie dann wieder abgeholt hat, und fie find, wie 
mir einige Bauern mitgetheilt haben, auf Nebenwegen davon⸗ 
gefahren. Den fremden Herrn habe ich nicht geſehen, der 
2 Warth beſchrieb mir ihn ebenfalls nur als einen ſchlanken, 
ſehr ſtolzen, vornehmen Herrn; aber die Dame würde ich 
unter Tauſenden wiedererkennen.“ 
w Wie ſah fie aus?“ 
„Sie war von einer faft blendenden Schönheit, ihre blau⸗ 
grauen Augen hatten jedoch einen ſo kalten, hochmüthigen 
7 Ausdruck und ihre dünnen Lippen verriethen eine faſt grau⸗ 
ſüame Härte, daß die Dame auf mich durchaus keinen an⸗ 

nehmen Eindruck machte.“ 

„Mathilde!“ rief der Maler; er wußte ſelbſt nicht, wie 
ihm dies Wort über die Lippen gekommen. 

„Kennen Sie die Dame?“ fragte der Arzt haſtig; „das 
wäre ein ſeltſamer Zufall.“ 

„Ich weiß nicht, ob ich mich täuſche,“ entgegnete Richard; 

aber Ihre Beſchreibung rief mir unwillkürlich das Bild 
eines Mädchens vor die Seele, die — O ſie iſt's!“ unter⸗ 
R u. er ſich ſelbſt, „und Alles wird mir dann klar. Sie 
allein hat Coleſtine ermorden laſſen, und um nun ihr gefähr⸗ 
liches Geheimniß in ewige Nacht zu hüllen, tödtete ſie auch 
den armen, unſchuldigen Greis.“ 
WWir iſt dieſe Mathilde?“ fragte der Arzt verwundert. 
„„Die ehemalige Braut meines Freundes, dem man die 
Ermordung Cöleſtinens zur Laſt gelegt. Sie hat N m ihn 

ann 
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5 das entſetzliche Geheimniß auf,“ begann der Maler von 
Ne „Mir war es, als ich damals in die Reſidenz 
zurückkehrte, ganz unerklärlich, daß Mathilde von meiner 
15 heimlichen Liebe zu Cöleſtinen Kenntniß erhalten hatte. Ich 
75 erbrach mir darüber den Kopf, denn ich hatte meinen Freun⸗ 
ben in der Reſidenz nicht die mindeſte Mittheilung gemacht, 


E 
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Nebſt vier Beilagen. 
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jetzt iſt es mir klar. Sie ſtand ſchon längſt mit ihren 
Vetter, dem Todtengräber, in Verbindung, und das bei 
ſtärkt mich in der Vermuthung, daß die Fremde wirklich g 
Mathide war.“ 


ſicht nöthig,“ bemerkte der Maler; „wir dürfen nicht eher 
mit unſerm Verdacht hervortreten, bis wir ihnen ganz ſich 
das Netz über die Köpfe werfen können.“ 

„Ganz recht, wir haben vorläufig nur Vermuthungen, 
und ich liebe es auch nicht, die Flinte abzudrücken, wenn ® 
ich nicht meines Schuſſes völlig ſicher bin.“ 2 

„Und hier gilt es auch, lieber Doctor, einen Kampf au J) 
Leben und Tod,“ entgegnete Richard. „Sobald wir mi 
unſerer Anklage hervortreten, dann müſſen wir fie ihre 
Verbrechens überführen können, oder es iſt unfer eigene. ft 
Untergang. Dieſe beiden wahlverwandten Geſchöͤpfe find 
wie Tiger, ſie ruten nicht eher, als bis ſie denjenigen zer⸗ 
riſſen, den ſie zu ihrer Beute auserſehen haben.“ “ 

„Ich bin durchaus kein Mann der bloſſen Furcht,“ meinte 
der Doctor, „aber ich ſtimme Ihnen völlig bei. Die Fremde 
warf mir einen Blick des tödtlichſten Haſſes zu, den ich damals 
nur komiſch fand, der mir aber nun doch nicht mehr lache © 
lich erſcheint.“ } 

„Wir wollen in aller Stille unſere weiteren Erkundigun⸗ 0 
gen einziehen, der Schlag muß fie vor allen Dingen un- 1 
vorbereitet treffen. Vielleicht läßt ih doch ermitteln, daß 
die Fremden an jenem verhängnißvollen Abend nicht wei⸗ 1: 
tergefahren find, genug, wir wollen Beide unſere Fuͤden 
ſpinnen.“ 

„Ueberlaſſen Sie das mir,“ entgegnete der Doctor eifrig. 
„Ich weiß beſſer mit den Landleuten zu verkehren und ber 
komme Alles leichter heraus, ohne daß es auffällt.“ 

„Und ich werde inzwiſchen in der Reſidenz Manches zu 
ermitteln ſuchen,“ bemerkte der Maler. 

(Fortſetzung folgt.) 


. rg, im Juni 1871. Wie wir in Nummer 73 
unſeres Blattes bereits er haben, rückte unſere neue 
Garniſon, das Füſilier⸗ Bataillon des Königl. 2. Poſen' ſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 19 (5. N aus Mainz 
kommend, bei uns ein und wurde von den Behörden feierlich 
und von der Einwohnerſchaft in der geſchmücten Stadt herz⸗ 
lich begrüßt. Der Regiments⸗Stab wird mit dem 1. Bataillon 
in Görlitz und das 2. Bataillon in Jauer garniſoniren. Aus 
der Geſchichte des Regiments, welches nebſt noch elf anderen 
Infanterie⸗Regimentern durch König Friedrich Wilhelm 111. 
im Jahre 1813 geſtiftet iſt, und welches feine Landwehr⸗Ba⸗ 
taillone in Krotoſchin, Schrimm und Poln. Liſſa hatte, wollen 
wir unſern Leſern vorläufig nur diejenigen Treffe N Schlachten, 
Belagerungen de. aufzählen, an welchen das Regiment in der 
Zeit von 1813 bis 1860 theilnahm. Die Feldzüge von 1866 
und von 1870 und 71, wie fie durch die Kriegsberichte ıc, 
ausführlich den Leſern zur Kenntniß gelangt ſind, leben noch 
in friſcherem Andenken. . 
Im Jahre 1813 nahm ein Bataillon (das ſpätere Füſilier⸗ 
Bataillon des Regiment?) bereits vor dem Waffenſtillſtand an 1 
den Schlachten bei Gr. chen und bei Bautzen Theil, nach 
dem Waffenſtillſtand sah 10. Aug. ab) focht das Regiment im 
Jahre 1813 noch bei Dresden, Culm, Dohna, Leipzig u. Erfurt 


her 


I mpagnie g 


te Malroy 
de gust und 1. September. 4. 9 bei Charly Nenn am 
9 6. September. 5. Gefecht bei Mare am 27. September. 


5 


Quentin am 19. 


en bairiſche und öſterreichiſche Truppen. 
Das 19. Wandeln gehend emen wurde 1848 im 
m, und 1849 in Jütland verwendet und iſt mit jeinem 
1 on bei Raszkow und mit dem 2. und 3. Bat. bei 


19 
dr 


di rn AR folge 11 e aer 
egiments hauptſächlich folgende Thatſachen: 
Malroy . Auguſt. 2. Gefecht bei 
am 20. Auguſt. 3. Schlacht bei Noiſſeville am 31. Au⸗ 


Gefecht bei Bellevue und Ladonchamps am 7. Oktober. 
7. Beobachtung bei Maiziers von Ende November bis 18. De⸗ 
zember. 8. Gefecht bei Doingt am 27. Dezember. 9. Bom⸗ 
ardement von . vom 27. Dezember bis 3. Januar. 
10. Treffen bei Bapaum am 3. Januar. 11. Schlacht bei St. 
a 9. Januar. 12. Cernirung von Metz und 
13. Gernirung von Peronne. 

Das Be ſtand von 1861 —1864 in Luxemburg, von 
864—1866 in Koblenz, das Füſilier⸗Bataillon in Köln, und 
nach dem Feldzuge von 1866 in Mainz. 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Ge⸗ 
brauch der delicaten Revalesciere du Barry glüdlich 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hoſpitaͤler die 
Wirkung derſelben ar erkannt, wird Niemand mehr die 
Heilkraft dieſer koͤſtlichen H-ilnahrung bezweifeln und 
führen wir die folgenden Kraͤnkeiten an, die fie ohne An⸗ 
wendung von Medic in u. ohne Koſten beſeitigt: Magen;, 
Nerven-, Bruft«, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
baut., Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, 
Schwindſucht, Aſthma, Huften, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
Ropiumg, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Haͤ⸗ 
morrhoiden, Waſſerſucht Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 
Reigen, Ohrenbrauſen, Uebel keit und Erbrechen ſelbſt 
‚während der Schwangerſchaft, Diabet s, Melancholie, 
a Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 
72, Certificate über Geneſungen, die aller Medizin 
widerſtanden, wovon auf Verlangen Auszüge gratis 
eingeſandt werden. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart 
— Revalesejöre bei Erwachſenen und auch Kindern 
50 Mal ihren Preis in Arzucten. 

Caſtle Nous Alexandria, Egypten, 10. März 1869. 

Die delikate Revalesciere Du Bariy's hat mich von 
einer chroniſchen Leidesverſtopfung der hartnäckigſten Art, 
2 ich neun Jahre lang auf's Schredlichfte ge⸗ 


völlig geheilt und ich ſende Ihnen hiermit meinen tief⸗ 
gefüßlteſten Dank als Entdecker dieſer koͤſt ichen Gabe 
der Natur. Mögen diejenigen, die da leiden, ſich 
ſreuen: was alle Medizin nicht vermag, leiſtet Du 
Barry's Revalescière, teren Gewicht, wenn in Gold 
bezahlt, nicht zu theuer ſein würde. 
Mit aller Hochachtung E Spadaro. 

NB. In Blechdüchſen von % Pfund 18 Sgr., 
1 Pfund 1 Thür 5 gr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
5 Piund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatee in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſe, 18 Sgr., 24 


Taſſen I Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Gar, 


— Zu bezietzen durch Barry du Barry & Comp. 
in Berlin, 178 Friedrichstraße; in Breslau bei Schwarz 
Groß, Scholz, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
Sache, in Keurode dei Wichmann, m kau bei 


Kaul, in Börlig bei Lange, in Liegniz bel Schneider, 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 


Hirſchberg den Paul pehr und Gustav 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


0120. Theater in Warmbrunn. 


Sonntag den 2. Juli. Viertes Gaſtſpiel des n 
Hrn. v. Erneſt. Neu einſtudirt: Graf Eſſex. Dramas 
tiſches Schauſpiel in 5 Akten von Heinrich Laube. 


Montag den 3. Juli. 
Dienſtag den 4. Juli. Fu 
Tartuffe. Luſtſpiel in 5 Akten von Karl Gutzkow. 
Holten 
r 


ol 
In Vorbereitung: Die Schuld einer Fran. C. Georgi. 
8888. Zu der am 3. Juli 0 een meiner 


Nur bei Regenwetter Vorſtellung. 


rene, 


Schülerinnen lade ich die geehrten Eltern derſelben, ſowie alle 
man der Jugendbildung ergebenſt ein. A unkt ½9 
hr. Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag den 25. Juli. 
Friedeberg a. Q. eiſcheider. 


Todes: Anzeige. 


Alwine 


9134. Heut Mittag verſchied nach langen, ſchweren Leiden un⸗ 


ſere innigſtgeliebte Mutter, Schwieger und Großmutter, die 
verwittwete Frau Deſtillateur Seraph ine Cohn geb. Lands⸗ 
berger, im Alter von 67 Jahren 8 Monaten. 

Dies zeigen Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an: 

f Die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 30. Juni 1871. : 
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 


9135. Heut früh, den 30. Juni, ſtarb nach . Leiden 
ösler, im 


meine geliebte Frau Mathilde Adolph, geb. 
Alter von 27 Jahren. 


Dies zeigt als Gatte und Vater tieſbetrübt Verwandten, 


Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, an 
5 Auguſt Adolph, Tapezier. 5 


unftes Gajtipiel. Das Mrbrid des 
Hr. v. Erneſt, als Gaſt. 


28 
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15 1 9017. Pi 24. a ö 
IK Bad Töchterchen Clara, in 
aten 14 Tagen. 2 
Werners dorf, den 28. Juni 1871. 
* W. Hürdler, herrſchaftl. Kunſtgärtner. 
8961. ırfpätste Todes: Anzeige. 
Am 12. d. M ſtarb ſchnell und unerwartet am Schlagfluß 
urnſer einzig geliebtes Söhnchen 


g Karl Guftav Herrmann 


im Alter von 7 Monaten 19 Tagen. 


Warum mußte das geſchehen, 
Nr ein traurig Eltern: Paar; 


a f 
„ ſtarb nach {re m Ki 


dem zarten Alter von 7 


r 
m Himmel einſt, ſoll'n wir's verſtehen, 
2 uf Erden bleibts uns wunderbar. 
Müunſchendorf, den 28. Juni 1871. 
g Die tiefbetrübten Eltern: 
Ernft Rösler, N 
Johanns Rösler, geb. Röhricht. 


89050. e 2 
Heut früh 5 Uhr ſtarb nach Gottes une lichem z 
. ee lie, 1100 Gehirnſchlag, mein dalle Bruder, der 
5 aſtwirth Theodor Seibt, im Alter von 28 Jahren. Freunde 
1 


1 
5 


int 


und Bekannte bittet um ftilles Beileid 
F. Seibt, Gaſthofbeſitzer. 


1 


3 Goldberg, den 28. Juni 1871. 


Kirglice e 18 en. 


Amtswoche des Herrn Archidiakonus Dr. Peiver 

8 v 2. 516 8 mit 1671. 

Am vierten Sonntage nach Triuitatis ene 80 3 
Sar Oser-Pfarrer Schenk aus Notbenburg OL. 
Nachmittagspredigt: Herr Subdiakonus Finfter. 
Wochen Communienen und Bußvermahnung! 
Pert Archidiakonns Dr. Peiper. 

ix Getraut 

Hirſchberg. D. 26. Juni. Herr Johann Karl Heinrich 
Günther, 1 Lehrer an der Hauptſchule in Sommerfeld, mit 
JIzqfr. ohanna Pauline Charlotte Schütz hier — Hr. Wilhelm 
Guſtav Hilfe, Mühlendeſ in Mittel⸗Kauffung, mit Igfr. Aug. 
Bertha Marke Friebe hier. 

Bo berröhrsdorf. D. 18 Juni. Ernſt Friedrich Seiffert 
aus Tſchiſchdorf mit Joh Chriſtiane Zahn aus Mauer. 
Leandeshut. D. 25 Juni. Izgſ, Julius Eduard Heinrich 
Knörig, geſchworener Berghauer zu Schwarzwaldau, mit Er- 
neſtine Pauline Mohaupt zu Leppersdorf. D. 26. Wittwer 
Franz Franke, 5 zu Hartmannsdorf, mit Marie Roſine 
Menzel daſ. — Wittwer Benedict Springer, Handelsmann zu 
Hermsdorf. Grüſſau, mit Wittfrau Johanne Caroline Berger geb. 
Preuß zu N. Zieder. — Joh Carl Gottlob 1 5 Bauergutd- 

1 zu Johnsdorf, mit Chriſtiane Caroline Weiraudy daf. 
Schönau. D. 19. Juni. Hr. Friedr Aug. Konrad, Bürger, 
Külrſchnermſtr und Stadt⸗Kämmerer hierſ., mit Igfr. Auguſte 
Bertha Natalie Menzel 8 


* Heboren. 
* Hirſchberg. D. 17 Mai. Frau Gaſthofbeſ. Tengler e. S., 
db Martin Curt — D 18. Juni. Frau Fleiſchermſtr. Dreß- 
ler e. S, Heinrich Guſtav Bruno. 

Grunau. D 29. Mai. Frau Hslr. Järſchke e. T, Anna 
Pauline. 


Kunnersdorf. D. 4. Juni. Frau Inw. Tſchorn e. S., 
Guſtav Adolph. 


2 


7 
1880 


. 


. 1 90 ä 

a . . 8. Fre 

Strg ib O. 8. Juni. Frau Inwohner Järſchke e. T. 1 
a # . . D. 11. Juni. Frau Häusler Jentſch e. T., 


Schildau. D. 23. Mai. Frau Stationd-Affiftent Bafl e T. 


Marie Margarethe. — D. 10. i R 
85 Gant Beim. Juni Frau Reſtgutsbeſ. Dittrich 


u 


Hartau. D. 17. Juni. Frau Inwohner Brückner e. S, 


ne 
andeshut D. 16. Juni. Frau Bahnwärter L ' 
Hartmannsdorf e. S. — D. 23. Frau Gaſtwirth ah 2 
N. Zieder e. S. — D. 3. Frau Fabrikarb. Seipt hier e. ©. 
85 2 a bier 5 S. — D. 27. 
rau ermeiſter Ke T. — 
San bier e 5 en er e Frau Klempnermeiſter 
znau D. 24. Mai. Frau Ackerhäusler K & 
Schönau e. S. Guſtav Herrmann — 8 31 e 
Dienſtknecht Menzel in Nieder-Röversdorf e T., Pauline Mare 
A — D. 8. Juni. Frau Häusler Seidel in Alt. Schöneu 
e. , Emma Matzilde Auguſte — D. 11. Frau Stellbeſitzer 
Seidel in Alt⸗Schönau e. S., Karl Auguft, welcher am 16 ſtarb. 
— D. 17. Frau Rentier Buſſe hierſelbſt e. T., Gertrud Louiſe 


Hedwig. 
N Geſtor ben. 


„31. Frau herrſchaffl. 1 


Hirſchberg, D. 14 Juni. Auguft Ernſt Friedrich Wäfche, 


Handeldmann, 52 J 6 M. — D. 17 Artbur, S des Kö 
Poſtſekretärs Herrn Weinhold. 10 M. 19 T. — D. 19. 2 
Briefträger Juliane Pauline Thiele geb, Keil, 36 J. — D. 20. 
Ernſt Wilheim Kuhnt, gewei Handelsmann, 44 J. — D. 21, 
Friedrich Adolf, S. des Tiſchlermſtre. Aug. Thiem 1 M. 7 T. 
— Franz Auguſt Runge, penf. Königl. Kreiebote 47 J 3 M. 
22 T. — D. 23. Friedrich Wilhelm Victor, S. des Bahn. 
meiſters Herrn Glogner, 7 M. 27 T. — Ernſt Henke, Bahn. 
arbeiter, 21 J — D. 24. Carl Robert Guſtav, S. des Gürt- 
lermeiſters Julius Paul, 7 M. 9 T. — Robert Bruno, S. des 
Uhrmachers Herrn Schmid, 14 T. — Paul Friedrich Guſtav, 
S. des verſtorbenen Gaſtwirths Paul Böhm, 4 M 20 T. — 
en „Wittwe Chriſtiane Eleonore Hübner geb. Kunze, 
82 J. 11 T. — D. 28. Rudolf Guſtav Oskar, S. des Privat ⸗ 
nr ee Hrn. erg — 8 . 
run au. D. 25. Juni. Frau Gutsbeſitzer Anna Henriett 

John geb. Stumpe, 19 J. 4 M. 25 T Ns enen 

Runnersdorf. D. 18. Juni. Johann Chriſtian Reimann, 
Hausbeſitzer, 67 J 8 

Hartau. 


7 M. 6 
. D. 23. Juni Robert Reinhold Jullus, S. 
des Hilfsbahnwärters Hermann, 2 J. 
. D 16 Juni. Anna Pauline, T. des Fabrikarb. 


D. 22. Juni, Erneſtine Pauline, T. 
8 D. 23. Marie, T des 


arb Schäfer bier, 1 
ee Salzbrunn, 79 J. 10 M. 2 T. — D. 23, 


— Rittfrau Charlotte Kasparie 
— Ida Hedwig Emma, 
1 3 1 M. 26 T. — D 


ch pers * eee eee eee p ex Tg 
Amtliche und Privat Anzeigen. ö * 


iterariſches, 


S f 
, eng 8 Bekanntmachung. 
in önigl. Superintendent. Abſchieds⸗ Das unterzeichnete Feſt⸗Eomité be ab. 4 


Predigt über J. C = 
va orinther 15, 1 lt. 
8 ent in der Önpbenticche zu ſichtigt, den Wehrmännern und Reſerviſten 4 


duntage post Trinitatis in der adenkirche zu 


bird berg. Preis 2 
ws —— der Stadt Hirſchberg, welche während des 
8 letzten Feldzuges zu irgend einem Truppen- | 
= ſo G ae ſtag den 6. Juli c. theil eingezogen geweſen find, am Sonntag 
iſſtons⸗ 265 ! will, der Landes huter den 2. Juli auf dem Cavalierberge eine 5 
ülfs: Verein fein Jahresfeſt k A 
in „Mich [ Feſtlichkeit zu veranſtalten. ‘4 
Der A ede (bei Liebun). Dieſelben werden eingeladen, fih an 
ee 15 1 ab 7 1 De, dieſem 1 Nachmittags 3% Uhr, 17 5 5 
Vorrang n aus Amalienftein in Sin ala. dem hieſigen Rathhauſe zu verfammeln. 
ee > ME REN OO ERNE. iinie 1 8 und Einwohner der Stadt 
änne irnverein demmen werden erſucht, ſich an dem von dem 
N es 1 den e dan 2 al Rathhauſe nach dem Cavalierberge zu 
Hrſchbe — — veranſtaltenden Feſtzuge zu betheiligen. 5 
Sama berger ee n en Hirſchberg, den 26. Juni 1871. 
F Das Feſt-Comité. a 3 
Ref Kaufmännischer Verein. den von Grfvenig, Prüfer, Wiefter, 
ammlung: Mittwoch, den 5. Juli 1871 Göbel, Hälſchner, Bädecker, 
Aſchenborn, Alberti, Conrad, 


NN Abends 8 Uhr f g 

| We 2 / Günther, Irſig, Pücher, a 
Dehua. und Caſſenbericht, Schleſinger, Weigang. ir. 
Aol —— des Vorſtandes. in Bekanntmachung. | 4 
eiche Betheiligung der Vereinsmitglieder iſt erwünſcht. 6 “= Kenn ae Ba in den jtäbtifchen dee E 
V. Der Dorftand. 1. Dienſtag den 4 Juli c. 4 

tere 00 Vormittags 9 Uhr im Sechsſtädter Revier. Zuſammen⸗ 
in 1 Humanität“. kunft an 15 Boberrährshorfer Snaße, bei 95 Waldhäuſern; 1 


fine für künftigen Sonntag beregt 
Ai g untag beregte Partie nach km Greiffen⸗ Vormittags 11 Uhr im Schleußbuſch. Zuſammentunſt 


1 ein gene bagenen laden wir unſere Herren Mitglieder 
dem be u erenz auf Montag den 3. Juli, Abends 8 Uhr, auf der Berbisdorfer Chauſſee; 2 
* kannten l e, ergebenſt ein. Nachmittags 3 Uhr im Hartauer Revier. Zuſammen⸗ 
Ag r oer ſt and. kunft a ch 5 5 3 ki = 79 
em. eſellen-Kran ) 2 ittwo en uli c. 77 
3 die gr, ee fentaffe! Vormittags 9 Uhr im Roſenauer und Hospital⸗Revier. 4 
Di Sr fat 9098. 1 in her 352 180. dem Helikon. 1 
Sende Sa 8 den 8. ‚Jul, Me 3 Uhr, 7. Der agiftrat. 5 
. a er v. i tt s 8711 
0 1 Bg: zu e wa Qu. 5 alle k Aare 5 Tor 1 
425 9 ir den or freundiicht eingeladen. Eine am 26. d. * bier mn Bart 15 Pfd. 20 &th. 
Die Euch orftand. ſchwere Kiſte, ſign. 8. 4. W. Dresden, Roſenweg N Nr. 33 12 
für Hirſchberg und Um⸗ nicht ages 7 weil e ſich vom Schalt * 
eben. 
SR 


u Ai Schmieder In nun 

— „den 9. Juli, ihr Johanniquartal ab. fernt hat, ohne den Saen abzu 
er, ya Ahh 9 Mi er von Stadt und Land höflichſt Der unbekannte Abſender dieſer ie wird Ne aufge⸗ 
fordert, den Begleitbrie au rad chleunigſt hier ce ö 


f cheinen. 
er Vorkau der Bchmiede⸗Inxusg . 


re 2 ee NER N dd 


ae N 77 


30. December 1844 und 29. eingetragen geweſenen 
ee enn R l 94 2 5 pf. 
und reip.. . . ee 
zuſammen 4 rtl. 28 for. — pf. 

zur 1 gelangt. 5 N 
Alle Diejeni an die mit dem Kaufgelder⸗Per⸗ 


eden van de dete eh e e 

8 5 . angelegte Specia e An 

als Eigenthümer, Erben, ee anden er Br aus 

einem anderen Grunde geltend machen wollen, werden hier⸗ 
durch öffentlich aufgefordert, ihre Anſprüche ſpäͤteſtens in dem auf 

5 \ 5 5 14 c., Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Parteien Zimmer Nr. I. vor dem Herrn Kreis⸗ 

gerichts⸗Rath Flie gel anberaumt i 

a 75 nal f 8 aumten Termine zur Vermeidung 


riftlich oder zu Protokoll bei uns anzumelden. 
8 den 20. Juni 1671.0 1 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

Erſte Abtheilung. 


* Der Wochenmarkt in Warmbrunn 
wird vom 5. Juli c. ab wieder jeden Mittwoch 
7 abgehalten werden, wozu die Verkäufer mit allem 
uöthigen Bedarf für die Küche recht zablreich er⸗ 
12 ſcheinen wollen. 8885.4 
Warmbrunn, den 27. Juni 1871. 
Be. Das Ortsgericht. 

Kölling. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Vrühlenbefiser Karl Auguſt Wilhelm Gebauer 
gehörige Mühlengrundſtück Nr. 201 zu Seidorf, und das Acker⸗ 
und Wieſengrundſtück Nr. 34 ebendaſelbſt ſoll im Wege der 
nauothwendigen Subhaſtation 


am 15. Auguſt 1871, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter an Ort u. Stelle 
verkauft werden. 
Zaun den Grundſtücken gehören 5 Hektar 66 Ar 50 Quadrat⸗ 
75 der Grundſteuer unterliegende Ländereien und ſind die⸗ 
ae En bei der Grundſteuer nach einem Reinertrage von 16,, 
Se 20 x der , We nach einem Nutzungswerthe von 
* „ veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neufte Hypotbetenfchein, 
die beſonders geftellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
3 an und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können 
in * Bureau IIb. während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweıte, pr Wirk 
mleit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit au geforbent, viefelben zur Vermeidung 
12 der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Dias Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 


om 17. Arguſt 1871, Vermittags 11 Uhr, 
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in unſerem Gerichtsgebäude inszimmer Nr. J. von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
Hermsdorf u. K., den 5. Juni 1871. 
Könial. Kreis Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subha ſtations⸗Richter. 


566. Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Ernß John gehörige Erbſcholtiſei Nr. 14 

7 dorf, Kreis Hirſchberg, ſoll im Wege der nothwendigen 
ubbaftation 


em 7. Auanft er., Vormittags 10 Ubr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter an Ort und S telle 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 99,3, Morgen der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und ift daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 121 rtl., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerth von 60 rl. 5 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothelenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchägun⸗ 
gen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerem Bureau II b. während der Amtsſtunden eingeſehen 


werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realxechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit au ere dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 10. Auguſt, Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude Termins⸗Zimmer Nr. 1 vor dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 

Hermsdorf u. K., den 13. Juni 1871. 4 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


90% Nothwendiger Verkauf. 


Die der unverehelichten Johanne Chriſtiane Scholz gehörige 
Häuslerſtelle Nr. 4a und die Ackerſtücke Nr. 16 zu Tſchiſchdorf 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


am 4. September 1871. Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ Richter in unſerem Ge: 
richtsgebäude verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 26, Morgen der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt dasſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 34,7% Thl., hei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 20 Thl. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere das Grundſtück ken Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bürau während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 1 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ber: 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 4 8 

as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 6. September 1871, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem unterzeichneten Subha⸗ 
ima Nich verkündet werden. 

n, den 15. Juni 1871. * 
Königliche Kreis⸗ Gerichts Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


RT dem Ha bwendiger auf. 
5 Nr. ö ndelsmann Fr. Be { 
in n Veel dal Im Wee de nakpenngen Sup 


„ am 17. © 
N . au 1871, Vormittags 11 uhr, 
u 


Side 8 S A 

ein nd en keine der Grundſteuer unter 

em bungen ft daſſelbe bei der Gebäudeſteuer —1 
geber Auszug aus Fa Thlr. veranlagt. 

ein. die beſonders eh Steverrolle, der neue ſte Hypothelen⸗ 
« könen und andere ellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab: 

deiehen won in unſerem Bus Grundſtück betreffende Nachwelſun⸗ 

ö Werden, Uran während der Amtsſtunden ein 


enigen 

- 8 Eigentbum oder anderwelte, zur 
tte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
kermit aufgefordert. dieſelben zur Ver⸗ 
ſpäteſt ns im Verſteigerungstermine 


s Urtben ad 
ertheilu 
a am 18, D ng des Bufclagrs wird 
„den ate Jul 1871, Vormittags 11 Uhr, 
berg a. N. n a 11 Richter verkündet werden. 
Königliches Kreisgericht 
Der Subbaftatione, Richter. 


Uhr, 
Gerichtäftelle 


nem Ei 
Der Aus mn N 
e beſon 
und 


he neueſte e 
ngungen, (twaige Ab: 
in —— das Grundſtück belxeffende Nachweifun: 
werden erem Bureau während der Amtsſtunden 


„welche Eigenthum oder anderweite, zur 
aber int der Eintragung in das Hvpetbeten⸗ 
n, er nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
er Präcl en hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver: 

uſion ſpäteſtens im Verſteigerungs termine 


Urtheil 
über Erthei 
am Ertheilung des Zuſchlages wird 
Bern unter; 1 1871, Berat 11 Uhr, 
edeberg 8 eten Subbaftationgeicter verkündet werden, 


Kön O. den 24. April 1871 
Lulch, Kreis Gerichts Kommiſſion. 
In ey: r Subhaſtat'onsrichter. 
worſtehenden Ferien vom 21. Juli bis I. Sep 
Veſchle ſolche Rechtsangelegenheiten, welche 
nd 8 
d es e, welche derartige 


den 9 
Ko * 5 Bi 9. und 23. Auguſt c. ſtatt. 
önigl. Kreis⸗Gericht. 


i 


VERF . — 1 — 


3 Freiwillige Subhaſtation. 
Das zum Nachlaß des agb nf Che ückner 
ehörige sub Nr. 2 zu Hennersdorf im Kreiſe Löwenberg ber 

9 5 und auf 7724 Thr. 5 Sat: 4 Pfg. tarirte Bauer 

ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
am 28. Juli 1871, Vormittags 10 ½ Uhr, 

im ‚Zerminszimmer unſeres Gerichtsgebäudes hierſelbſt verkauft 

werden. 


Taxe, ſowie die Kauf£bebingungen können während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerem Bureau eſehen werden. 
Liebenthal, den 26. Juni 1871. N.. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion, 


o Bekanntmachung. 
Die nothwendige Subhaſtation der Häuslerftelle Nr, 58 Birn⸗ 
grütz iſt aufgehoben. 


Liebenthal, den 24. Juni 1871. he 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Der Subhaſtationsrichter. 


8 Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Weißgerber Aumann gehörige Ackerſtück sub 7 
potheken⸗Nr. 305 zu Bolkenhain belegen, fol im e der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 4. Sept. 1871, Vormittags 10 % Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ Richter in unſerem Ge⸗ 


richtsgebäude verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 0, Hect. 33 Ar 90 O Meter der 


Grundſteuer unterliegende Ländereien und iſt dasſelbe bei der 0 
Grundſteuer nach einem Reinertrage von 3% Thl., beider Ge⸗ 


Pr nach einem Nutzungswerthe von 11 ſgr. 5 pfg. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten — 10 en, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück e Nachweiſun⸗ 
ſerem Bürau 1 a während der Amtsſtunden ein⸗ 


gen können in un 
ie ieee Ihe. Eigenthum oder andermeit 

e Diejenigen, we igenthum oder anderweite, 
Wirkſamkeit gegen Dritte der 9 in das Supoibelene 
buch . ae aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ders 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. + 

as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird 

am 7. Sept. 1871, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 


tions = Richter verkündet werden. 8 


Bolkenhain, den 12. Juni 1871. 3 
Königl., Kreis⸗Gerichts Deputation. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 2 


8026. Nohwendiger Verkauf. ee 
Das dem Stellenbeſitzer Wilhelm Seidel gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 
haſtation A 
am 18. Auguſt 1871, Nachmittags 3 Ubr. 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter loco Wieſau 
in dem zu ſubhaſtirenden Grundſtücke verkauft werden. 
u dem Grundſtücke gehören 5 Hect. 34 Ar 10 OMeter Sea. 
9 Morgen, der Grundſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe 


20 Wieſau ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 


bei der Grundsteuer nach einem Reinertrag von e 5 


der See dagegen wegen des erfolgten 
nicht veranlagt, H 5 a 
er Auszug aus der Steuerrolle, der neuefte Hypothelenſchein, 
if 


Er 
1 


5 


nen in unferem Bureau IIa, während der Amtsſtunden ein 
ſehen werden f 5 


Alle Diejenigen welche Eigen 
Wirksamkeit gegen Dritte der 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend 3 


TRITT * e N N 1 
1 ere . t e — 1884 — . 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige ätzun⸗ h 
2 gen und ae Fiat betreffende Au eſſndſen ln, N Au fi Dil. 


enthum oder anderweite, zur 
intragung in das Hypothelen⸗ 


machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präflufion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 


IRRE" 


e⸗ folge werden wir 


uli, Nachmittags A us 
im „ 
richtlich abgepfändete 1 


EN Kleiderkaſten, eine dunkelgeln 
chla 


Eh 


u 


elbe Bretter⸗Stühle, einen grünen Spas 
5 nis den. 1 Schlitten ohne Deiche, einen dunkelgelben Glasſchrank mit dn N 
Mi Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird Schüben und ein Sopha, öffentlich gegen gleich baare Zahlü fr 
am 21. Muguft 1871, Vormittage 11 Ufr, een ee 88. 28. Ju 1851 As 
nnn en Gerichtsgebaude, Termins⸗Zimmer II, von dem un: EUREN Das Orts gericht l 
We 2 . Subhaftations-Richter verkündet werden. i "7. VD RT ERERE f 
IN oltenhain, den 4. Juni 1871. i Windmühlen > Verpachtung. 
0 Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. Mit dem 1. October d. J. legt der Pächter meiner BL 
N Der Subhaſtations⸗Richter. Mund ple frantbeitöbalder. biefe feit 31 Jahren imegebee 
Ki a I 
% f acht nieder anderweite frei 
. Di Mr othwendiger d erfauf, ftifeibef mea Ne, eee „ 1 
En ie r dem Scholtiſeibeſ. Paesler, jetzt dem Scholtiſeibeſ. können b ; g l 160 
. udner gehörige, zu Gaablau Nr. 1 des Hypothekenbuches bele⸗ Schmottfeiften bei Löwenberg i. Schl. den 25. Juni 18, m 
7 — Scholtiſei AN im Wege der ihne 10 fle 8784. Bruno Knobloch, Lehngutsbeſitzer⸗ N 
r am 6. September 1571, Vormittags 10 Uhr, 9101. N 1 
br vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ Richter in unſerem Ge⸗ Eine Waſſerkraft erh, 
richtsgebäude, Zimmer Nr. 3, verkauft werden. in der 0 1578 8 . Haßne iſt zu verpachten. Nähen 2 
h Zu bem Örunbftüde gehören 8 ectar 8l 28 ae beim Gerbermeifter Herrn Haßner in Hainau. Au 
% ereien un 8 > 7 
ee an e enge vor 4% . sous Geſchäfts⸗ Verpachtung. 
bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 70 Thl In meinem Haufe zu Nieder ⸗Langenbielau iſt ein große 
R us der Steuerrolle, der neueſte Hypothekenſchein en e e pr 0 Wa 1 
19 er ug a er Ste ’ ö in welchem je ) as Spezerei⸗Ge — 
die onder geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Austen 5 beſten Erfolge betrieben wird und das ſich feiner ie ge nd 904; 
5. und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen auch zu jedem andern Geſchäft eignet, bald zu verpachten 
in unſerem Bureau III. während der Amtsſtunden eingeſehen Michaeli zu bezi eben, KENN na 2 
. ? Kretſchmer, Nieder⸗ ielau, 
3 weile Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur GO NI ere angenbielau.g 7 
1 Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken- 9110. Mäckerei⸗Verpachtung. | er 
Buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu Ci t eingerichtete Bäckerei mit Laden ift fofort wür 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, biejelben . vac n und bald zu beziehen. An dem Dit befinden ü dere 
a sn 5 ur Präklufion fpäteftens im Verſteigerungste zwei en und aret 2 0 55 lich ars beim 55 
SS 2 < 8 wird eſitzer Heinri am in Greulich, Kr. Bunzla ei! 
EEE , Weg u, ee eee 
Be . ichts erminszimmer Nr. 3 von dem N i 
marek  katlons Dichter bertünbet werden Für Gaſtwirthe u. Kaufleute. m; 
N Ganbeshut, den 22. Juni 1871. g Ein ſehr lebhaftes Ansſchauk⸗ und Reſtauratios s“ fra 
l Königliches Kreis⸗Gericht. Geſchäfe einer der bedeutendſten Ligueur⸗Fabriken uns 
« Der Subbaftations » Ridter. in Breslau iſt an einen tüchtigen, ſoliden und cautions⸗ die 
= Schaͤlbolz⸗Verkauf dene e eee e 
F “ 2 5 0 . * lebe 
„ 5 Scha 1 ar früh 8 Uhr ab, werben im welche an die Anmoncen-E pedition von Haasen- mitt, 
len fl vi auf je ſogenannlen Schächten, 60 Schock stein & Vogler in Breslau einzuſenden find. I im! 
5 echt hel öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung n (8996) ποποο]eᷣ ae m 
verkauft und Käufer hierzu eingeladen. Zu verpachten oder zu verkaufen. Herr 
Haaſel, den on 1155 cl ieng 2010. Ein ei rentables, r⸗Geſchäf gie 
le orſt⸗Ver — — 2 
. empner⸗Geſchäft Ee 
s. Prennholz⸗V 1 rkauf. in einer der belebteſten Provinzialſtädte Schlefiens ift mit vol im 
Sonntag den 9 Juli er von Nachm. 3 Uhr ab, ſtändiger Werkſtätte, Maſchinen, elegant eingerichtetem Ver 
7 * 7 \ 


ſellen ca. 120 Schock eichen Neifia 
aus den diesjährigen Schlägen des Kauber’ichen und Preils⸗ 


treviers meſſtbietend gegen Baarzahlung in der 
Rn, zu Kauder verkauft werden. 8 enk, Förſter. 


niederzulegen. 


kaufslokal und Waaren⸗Lager, wegen Kränklichkeit des Beſihers 
ſofort aus freier Hand, unter ſehr günſtigen Bedingungen, zu 
verkaufen oder auch u verpachten. 


Offerten belieben Reflectanten in der Expedition des Boten 


Dankſagung. 
drängt uns, den guten Lauterbachern auch 
unſere Dankesgefühle kundzuthun für die ehrenvolle 
a der Heimath und für die Verherrlichung des 
8 


* 


Allem unſern wärmſten Dank dem Herrn Grafen Hovos, 
en Generalbevollmächtigten, Herrn Oberamtmann 
Ag ur gütige und reichliche Beiſteuer zu den Feſtlichkeiten. 
Rd Derzlichen Dank den übrigen Gemeindemitgliedern, die 
u 5 Liebe und Theilnahme in jeglicher Weiſe bezeugt 
Gen Unſern beſten Dank endlich den braven hieſigen Jung⸗ 
if Junggeſellen für die äußerſt geſchmackvolle De: 
„llle unſeres P behordes, 5 
\ e Beweiſe der Liebe jtellen uns erſt recht klar vor 
ns wofür wir gekämpft und geblutet haben, und bleiben 
eine ſuße und ehrenvolle Erinnerung durch das ganze 
2 glüterbad, den 28. Juni 1871, 
” ie heimgekehrten Krieger aus Lauterbach. 


| Danffsauiig. 
h n einer erfolgten Rückkehr aus dem Selbzuge gegen Frank⸗ 
N ie mir ein ſo feſtlicher Empfang zu Theil, daß ich 
at nungen fühle, meinen herzlichſten und inni ſten Dank 
Pein auszuſprechen. Junächſt danke meinen verehrten Hrn. 
a, fn u delche mich mit bekränzten Wagen und Muſik von 
abholten, desgleichen für die mir von vielen Seiten 
den werthen Geſchenke, den verehrten Jungfrauen, welche 
„bei vnathöjtätte jo ſinnreich ausſchmückten, ſowie Allen, 
Meier Feier regen Antheil nahmen, ſage ich aus der 
Alles Herzens den beſten Dank und wuͤnſche, daß Gott 
zes reichlich vergelte. 
iebsdorf. Herrmann BRosemann. 


= Dankſagung. 
Yigg Opfer, welche wir in dem letzten Kriege mit Frankreich 
und freudig für unſer hart bedrohtes, liebes Vaterland 
hat unſer theurer, von uns aus weiter Ferne ſo oft 
würdterſehnter Heimathsort Voigtsdorf anerkannt und zu 
densfeſt e gewußt. Dies hat uns der uns unvergeßliche Frie⸗ 
Sonntag am 18. Juni d. J. bewieſen. 
ſtreich onnabend, als dem Vorabende des Feſtes, ertönte Zapfen⸗ 
F meif und die Fenſter erſchienen im Lichtglanz. Herr Kapell⸗ 
uns er Heinke lud uns in feine Wohnung ein und bewirthete 
ie mit Bier und Schnaps. Am Feſtesmorgen ſelbſt wurden 
pe don der Wittfrau Müller in den Kretiham zum Früh⸗ 
fra 


ae geladen, Nachdem wir hierauf von uns fo lieben Jungs 


n Händen mit Kränzen geziert worden waren, führte 
. — 85 Militair⸗ und Geſangverein, ſowie die erwachſene und 
Nach Fuljugend beider Conſeſſonen nach dem Gotteshauſe. 
ſieben Gem igung des Gottesdienſtes wurden wir von unſerer 
mittags meinde im Wies nerſchen Gaſthofe gene Nach⸗ 
im Hai wurden wir von dem Bauergutsbeſitzer Herrn Stel zer 
wirth * zu einem Feſtmahle eingeladen und auf das Beſte be⸗ 
erwacht Von bier aus von dem Militair⸗Vereine, ſowie der 
ſenen und der Schuljugend, letztere geleitet von deren 

Roth ehrern, wieder abgeholt und bei der Brauerei zur 
Sr. chenke“ angekommen, wurde uns die Ehre zu Theil, vor 
2 ochwürden dem Herrn Pfarrer Rabe im Parademarſch 
bielt a Marſchiren, welcher eine herzliche Anſprache an uns 
den Pr. Sr. Majeſtät dem ſiegreichen Kai ſe rund HT, 
„ten Preuen, den Generälen, ſowie dem g 50 tapfe⸗ 
"vente eußſenheere ein dreifaches Hoch brachte. Hlerauf be⸗ 
uns wi er uns bis zum Gaſthofe zum „deutſchen Kaiſer,“ wo 
Abend d er von der Gemeinde ein Feſtmahl und ein fröhlicher 
bereitet wurde. Jedem von uns wurde zur Erinnerung 


2 188 


men Bösel und fin 
arrer Ra De die Iniger 


A ae a + 
an dieſen Tag eine Taſſe, mit 
Inſchrift überreicht, wobei Herr € 
tung des Geſchenkes hinwies. Die beiden Kirchenräthe, Herr 
Krebs und Herr Friedrich Sturm, hatten für Decorirung 
der Kirche und unſere liebe Gemeinde für Ehrenpforten und 
Illumination geſorgt. 

Dank, innigen Dank Allen, welche ſich bei dieſer Feier 
betheiligt und uns den 18. Juni 1871 zu einem der ſchönſten 
Tage unſeres Lebens geſchaffen haben. Möge Gott Allen ein 
— Vergelter fein, möge ein dauernder, ſegensreicher Friede nie 
mehr von unſerem theuren Vaterlande weichen! Das Band der 


e Sr 9 NN 1 


Liebe, welches uns an unfer Voigtsdorfſtets gefeſſelt, iſt durch 


dieſe Feier noch mehr befeſtigt worden. 

Die dankbaren Reſerviſten und Landwehrmaͤnner der 
Gemeinde Voigtsdorf. f 

9088. 


Allen Gliedern der hieſigen Kirchgemeinde, durch wel 
auch uns die Friedensfeier zu einem Tage hoher Freude gema 
worden iſt, ſagen wir hiermit herzlichſten Dank. 


ederau. i eranen. 


Herzliche Danffagung! 


Am verfloſſenen Sonntage, den 25. Juni d. J., als am 
riedens⸗ und Siegesfeſte, find uns, den unterzeichneten Kriegern, 
andwehrleuten wie Reſerviſten, ſo viel Liebesbeweiſe und Eh⸗ 
renbezeugungen zu Theil geworden, daß wir uns Alle freudig 

bewegt, verpflichtet und gedrungen fühlen, hierdurch I 

und berzlich unſern Dank darzu en, und zwar allen den 
liedern, die zur Verf 


2 


lieben Kae chönerung des Feſtes durch 
Ehrenpforten, Ausſchmückungen, ſowie Beiträge beigetragen 
haben, ferner den iche uns 


eehrten lieben SJungfzauen, we 

durch Bekränzung er 1 ichen Ortsgericht und 

Gerichts A rn a ne hochver⸗ 
r Herrn Je für ſeine 

Anſprache "enblid) den He a Stan 


O, nehmt den Dank, im heimathlichen Thale! 
Der Kampf 5 aus, — frei iſt das Vaterland! 
Wir danken Gott; beim heitern Friedensmahle, 
Nach langer Trennung, drückt man uns die Hand; 
Doch, ach, ſo Mancher kehrte nicht mehr wieder, 
Und ſingt nicht mit die Sieges⸗, Dankes⸗Lieder. 


Und, die uns ſo geehrt in der Gemeinde, 

Ein donnernd „Lebehoch!“ ſei Euch gebracht, 
Da uns ſo innig unſer vereinte 

Nach überſtand'nem Kampf und blut'ger Schlacht; 
Nie werden wir vergeſſen jenes Feſtes Stunden, 
Der Krieger Herz hat dankbar ſie empfunden. 
Und wie bei unſerm Feſte einig und gemüthlich, 
So — 5 die Eintracht jedes Herz erfreu'n; 

Es bleib' in allen Ländern ruhig, friedlich, 
Denn nur im Frieden kann ein Land gedeih'n. 
Das walte Gott nach überſtand'nem Streit, 

Er ſchütze Alle uns in künft'ger Zeit. 


Schwarzbach bei Hirſchberg, 
den 27. Juni 1871. 


* 


95) Die heimgekehrten Krieger. BE 


Gaſthofbeſitzer Strauß und 


1 
| 2 
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. F r en 
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F PRohrlach, den 18, Juni 1871. 8933 | 
7 1 — 
* Am 9 2 8 Tage feierte die oben genannte Gemeinde ein . Dankſa ung. 4 3 
i Feſt, wie ſolches wohl noch Niemand erlebt hatte. Es galt Aus unſerer Gemeinde Maiwaldau find die ſieben Krif 

; dies uns aus der Gemeinde eingezogenen Kriegern, 44 an der Maiwald, Keul, Handſchuh, Felsmann, Müll“ 
ne Zahl, wovon 34 offenbar an Ge Erich Theil genommen haben, Mülle r, Keller und Danzmann aus dem glorreich DR 


3 die aber, Gott ſei Dank, Alle geſund zurückgekehrt find, Wir deten Feldzuge gegen Frankreich nicht zurückgekehrt, inden 
2 0 enden I 5 ſchon bei unter Rucktehr auf unſrem näch⸗ theils auf dem Felde der Ehre, theils durch Krankheit ih 


E ten Babnhofe (Jannowit) von Verwandten und Freunden ab: Tod fanden. x Seh 1 
Er 57 95 125 A damals wurde uns von der ae eine Am 4. Juni dieſes Jahres wurde in hieſiger evangell 
* Srefevergütigung (Erquickungs = Geld) verabreicht. Heute Kirche eine Gedächtnißfeier für dieſelben abgehalten, und han 
hingegen wurden wir nach beendetem Gottesdienſt von der es die trauernden Hinterbliebenen für ihre Pflicht, den d 


emeinde in der Behauſung des Gaſtwirths und Fleiſchermei⸗ 


Betheiligten ihren wärmſten Dank auszuſprechen. 
ſters Herrn Geisler auf das Freundlichſte bewirthet, auch 


Dank Seiner Hochwürden dem 


0 x ir dort mit Tabaks⸗ Pfeifen (Fri Pfeif und dem Kantor Herrn Geisler 1 Se ö 
ken wurden wir dort mi ats = Pfeifen (Friedens: Pfeifen) be⸗ errr Ur ihre vielen, ewa ß 
ſchenkt. Seine Hochgeboren Herr Graf Conſt m) 1 gen, Dank der erwachſenen Jugend beiderlei Geſchlechts, 
. Stollberg, Königl. Premier⸗Lieutenant, brachte bei genann⸗ durch mehrtägiges Läuten das Anventen an die Geblieben 
r ter Gelegenheit, nach einer herzlichen Anſprache, einen Toaſt geehrt hat. Dieſe Beweiſe der Liebe haben lindernden ? 
Ar aus auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König Wilhelm „, ſam in unſere wunden Herzen geaofien. | 
nin welchen Alle begeiftert einſtimmten. Nachmittags wurden Maiwaldau, den 29. Juni 1871. zu: 
a wir vom Militär⸗Verein in unferen Wohnungen abgeholt, wo Die tieftrauern den Hinterbliebe u 
5 nachher der Rendant des eben beſagten Vereins, Herr Müller⸗ der Gefalle ; { 
SEE Meiſter Theuner, eine ſehr gediegene Anſprache hielt. Früh un. J 
J Gottesdienſt erötterte der a ber gude be g an ö ö 
* utsbeſizer Herr K. Kriegel, ſchon den Zweck des Feſtes, und 8956. 2 1 
1 wies in einer ſchönen Rede auf die große Bedeutung des Ta⸗ un 1 un f 
ha % — . — 7 5 1 Bir Va rn 0 1 
fie Ehrenpforten g war, braucht wohl nicht erſt erwähnt ,; f dle 
K zu werden. Faſt ganze Nächte hindurch ſaßen die Jungfrauen Bei er am 8. Juli d. J erfolgten glücklichen Nag 
. £ 2 an; aus dem Feldzuge gegen Frankreich wurde uns ein fo feſ 
5 und Frauen und wanden Kränze, ſelbſt Jünglinge und Män⸗ Gmbfana u Tbeil daß wir uns veranlaßt ſehen, unseren { 
Ben ner waren mit betheiligt. Der Himmel wolle Jedem ein rei⸗ Su 45 int dafür öffentlich auszusprechen. W 1 
de cher Vergelter fein. Indem wir zu Gott hoffen, daß dieſer unächſt danten wir dem Dilitätverein mit dem Muſik⸗ Co 


h Friede ein dauernder werde, ſagen wir zu gleicher Zeit ſämmt⸗ 
Kar lichen Jünglingen un nofrauen, ſowie der ganzen Ge⸗ 
* l und Jungfr 0 G 
meinde unſern herzlichſten und aufrichtigſten Dank für ſämmt⸗ 
ice Opfer, di ebracht worden find. Gleichzeitig ſagen 


welcher uns durch die ſo due Bereitwilligkejt des Kön 
Bezirks⸗Gensdarm Herrn Otte bis nach Arnsberg zum Gaſt⸗ 
Er die 0 en Reinſch 00 f kamen, m 5 5 8 durch \ 
EN 1 ; 5 ilitär⸗Nereins⸗Vor⸗ gute Freunde von nah und fern zu unſerer Erholung Geſchenke 
* . er ai et munen Mil erhielten ; eßenſo 910 wir ben, ‚Sungfrauen, 1 uns ſchor h 
! r⸗Verein. Wir bringen zum Schluß der Gemeinde Rohrlach su a a mit Kranzen und in 9 
ein dreimaliges kräftiges, über alle Berge ſchallendes Hoch, a) Doug iner lie 5 N 
daß der ganze Mühl: und Forftberg wackelt. Auch in der Heimath meiner lieben Schwiegereltern, des 


Br, 


CR 3 Bauergutsbeſitzer und Gerichtsmann Merkel, fanden w 
105 Sümmtliche Reſerviſten und Wehrmänner wieder alles mit Kränzen und einer Feſttafel herrli N 
2 eee eee auch dann wir allen pen Organ fen 7 — | 
7 ja! ON euten, welche uns mit ihrer Anweſenheit beehrt und du + Ani 
| 35 Herzlichen Dank 3 Veranſtaltungen unſer Einzugsfeſt erhöht haben 1 8 
ſagen wir der Jugend und den Bewohnern Saalbergs enjenigen unſer Dank, welche uns durch Böͤllerſchüſſe und 2 


1 9 fe Gewehrſalven beehrt haben. 9 
und W Shin am Kynwaſſer für die am Friedens⸗ Benden n ich noch herzlich meinen lieben Schwieger 15 
fefte, den 18. Juni, u beſonders den Bewohnern am Kyn⸗ eltern und meiner lieben Mutter für die Geſchenke, welche ich In 
waſſer den 24. Juni eingebrachten Opfer eines Geld- in weiter Ferne und beſonders bei dem feſtlich liebevolle zu 
geſchenkes und der Bekranzung. Empfang in der Heimath erhalten habe, mit dem W 


N Pa ae 


a > unſche 
5 f ; daß der liebe Gott Jedem ein reicher Vergelter fein möge. 
Die beimgekeprien. Krieger a Kynwaſſer. Wieſenthal, den 26. Juni 1871. 
1 . * * . D i e J a 9 e 1: N 
9065. Die beiden außerhalb wohnenden Krieger und Mitglieder 2 
k des Probſthainer Milter BenräbripWereins, welchen die Ehre W. Nixdorf. W. Brückner. 
zu Theil wurde, auf Einladung an der ruhmvollen Feſtlichktt . .... 9w⸗ . 
lbeilzunehmen, welche in entsprechender Weiſe von der Gemeinde 8981. Verſpätete Dankſagung. die 
. abba ihren Heimgekehrten aus dem letzten Feldzuge zu Ein Wirth aus der Gemeinde Ludwigsdorf, Kreis Hirſchberg, — 
7 hren veranſtaltet wurde, 1 5 ſich veranlaßt, ihren herzlichen fählt ſich verpflichtet, dem daſigen Ortsrichter Herrn El get Ing 
Dank auszufprechen dem Vereins⸗Comitee und Vereinsmitglie⸗ 1 1 oͤffentlich ſeinen Dank auszuſprechen, für die vielen 
dern, ſowie der Gemeinde und ihrer opferbereitwilligen Jugend. 


n und Arbeiten, welche derſelbe beim hieſigen Schulhaus⸗Bau da 
der 7 — Genuß, welcher uns ſchon von vornherein durch zum Beſten der Gemeinde unentgeltlich geleiſtet hat. Möge der 
die Gaſtfreundlichkeit des Müllermeiſter Hrn. Hanke bereitet öchſte demſelben es auf andere Weiſe vergelten, die Gemeind 
wurde, erfüllte den ganzen Feſttag in jo erhebender Weiſe, daß Ludwigsdorf es ihm aber nicht ver 
uns d er Tag n i t 


eg 


vergeſſen, obgleich bei der lei" bp 
5 teter Erinnerung bleiben wird. ten Schulhausbau⸗Rechnung ſeitens Jeet Nichts erwähm | 
% riedrich Krauſe. Heinrich Menzel. wurde. Ein Ungenannter. 
5 


U 


3.32 


Oeffentlicher Dank. 
erwachſenen Jugend — meinen ehemaligen lieben 


lern — ſowie denjenigen hochgeehrten Freunden aus Egels⸗ 
Und Stein, welche mir in der Nacht des 26. Juni bei 
Brande des Nahbargehöftes ihre Hilfe zum Schutze meiner 
wohnung und meiner Habe ſo freundlich zu Theil werden 
„ſpreche ich hiermit meinen herzlichſten und ergebenſten 
aus. Adam, 
sdorf, den 27. Juni 1871. Lehrer. 

Bei der in Mühlſeiffen am 22. Juni abgehaltenen be⸗ 
der Feſtlichkeit für die zurückgekehrten Krieger, Wehrmänner 
Erſaßmannſchaften find, zum ehrenden Andenken an unſern 
anf bei Bicötre vor Paris gefallenen vielgeliebten Sohn 
„ Pruder 
ücheiter 

u 


Julius Hennig, 5 
und Bataillons⸗Ordonnanz beim 47. Inf.⸗Regiment, 
NS wieder jo viele rührende Beweiſe der innigſten Theil⸗ 
geworden, daß wir nicht unterlaſſen können, hiermit 
— ei zur Verehrung beigetragen, unſern herzlichſten 
dea auszuſprechen. 5 
in omderen Dank noch 3 Jungfrauen von hier, für Ueber: 
„ang eines bleibenden Andenkens, ſowie noch für ein ande: 
eben welche uns beide eine ſtete Erinnerung bleiben werden, 
Air hals noch dem Bauergutsbeſitzer Herrn Friedrich von 
x die troſtreiche Anſprache. Gott ſei ein reicher Vergelter. 
e trauernden Eltern und Geſchwiſter. 


Bei dem zu Wede rau abgehaltenen Friedensfeſte find 
r viele Beweiſe der Liebe, Freundſchaft und Anerkennung 

geworden. Wir ſagen hiermit dem Rittergutsbeſitzer 
Rim ann, ſowie dem geehrten Ne nee und über⸗ 
et allen Denen, welche zur Verherrlichung des Feſtes etwas 
dagen haben, unſern beſten Dank. 
Eos Die zurückgekehrten Krieger aus Polkau. 


Dank. 
tl 


g ſind, wie wohl auch ſchon vorher, ſo doch 

75 und die ich am Friedensfeſte zahlreiche Beweiſe des Wohlwollens 
„ Dani elen Seiten zu Theil geworden, Wir erachten es als Pflicht, 
Heeg ten Dank auf dieſem Wege auszuſprechen, Dieſer 
Ada; it Sr. Erlaucht, dem Herrn Reichsgrafen Ludwig 
en 0 o fſch auf Warmhrunn, welcher zu wiederholten 
N: ti durch namhafte Unterſtützungen unſere bedürftigen An⸗ 
5 n während unſerer Abweſenheit erfreute, auch dem 
Rentmeiſter Klapper zu Greiffenſtein, der, wie im⸗ 
herzlichſter Weiſe ſich vorzüglich am Friedensfeſte uns 
Danke verpflichtete, ferner dem Lehrer Herrn Sperr⸗ 
wie dem Orts⸗Gerichte zu Neundorf gräfl., welches nach 
Tabemüht war, uns den 18. Juni zu einem ſo angeneh⸗ 
brage zu machen, ſowie den Jungfrauen und Jünglingen 
erwähnten Gemeinde und von Greiffenſtein für Be⸗ 
ir ung don Muſik und Errichtung von Ehrenpforten, ſowie 
j Na fon Schmücken der Unterzeichneten mit Lorbeerreis und 
dier ohne Beweiſe des Wohlwollens. Herzlichen Dank allen 
Idee de 15 Neundorfs, Greiffenſteins und Baumgartens für 


+ 
r 
In 


4 
Namen Unterzeichneten 


k etheiligung an der veranftalteten Sammlung, durch 
och ati möglich wurde, nicht allein uns, ſondern auch die 
den b dienenden Kameraden aus den erwähnten Gemein: 


Ai. erfreuen. — Gott wolle ein reicher Vergelter ſein! 

e heimzekehrten Krieger aus Neundorf gräfl. 
bon 18 und Greiffenſttin 
| 70/1 und Einer aus den Jahren 1813—1815. 


Nen 


ii 


8999. 


Für die bei meiner glücklichen Heimkehr aus Frankreich am 
23. d. M. mir widerfahrenen Ehrenbezeigungen fühle 0 
edrungen, hiermit meinen wärmſten Dank auszuſprechen. In 
irſchberg angelangt, wurde ich von lieben Freunden aus 
Schönwaldau empfangen, die mir zu Wagen entgegengekommen 
waren, und von Frauen ae Vor Jobnsder angelangt, 
wurde ich von dem Militär⸗Begräbniß⸗Verein, ſowie dem 
Muſik⸗ und Geſang⸗Verein, unter Leitung des Herrn Kantor 
Weißt, von Jungfrauen und anderen Gliedern der Gemeinde 
Schönwaldau e Herr Paſtor Gärtner hielt eine 
ergreifende Begrüßungs⸗Anſprache. Unter lieben Kameraden 
im Zuge marſchirend in Schönwaldau angekommen, wurde ich 
nebſt Kameraden von dem Rittergutsbeſizer Herrn Hugo 
Müller auf Schönwaldau mit einer ebenfalls ergreifenden 
. begrüßt. Gute Freunde vermehrten das Feſt durch 
Bo 3 üſſe. Darum fage ich im Verein mit meinen Eltern 
und Geſchwiſtern allen Denen, die mir dieſen Tag zu einem 
unvergeßlichen gemacht haben, ſei es durch Be'heiligung an 
meiner Einholung, durch ehrende Geſchenke oder ſonſtige Ehren⸗ 
bezeigungen, meinen wärmſten Dank. 
Schön daldau, den 28. Juni 18/1. 


Robert Müller. 


Auch ich jühle mich gedrungen in den Dank meines Ka⸗ 
meraden Robert Müller einzuſtimmen. Gleichzeitig wurde 
auch mir dieſe feſtliche Einholung am 23. d. M. zu Theil und 
ſpreche hiermit ebenfalls Allen meinen wärmften Dank aus 
welcher auch den Freunden aus Neuſtechow gebührt, die mich 
durch Ehrenbezeigungen hierzu beſonders verpflichtet haben. 

Neuſtechow, den 25. Juni 1871. 

9000. 


Herrmann Kriſt. 


9081. Dankſagung. 


Bei der am 26. Juni c. ſtattgefundenen Beerdigung unſeres 
unvergeßlichen Gatten und Vaters, des Veteran 


Sprenfried Linke in Peiersporf, 


ſind uns von vielen Seiten Liebesbezeigungen gezollt worden. 
Wir danken herzlich dafür, jo auch dem hieſigen Wohllöbl. 
Militär⸗Begräbniß⸗Verein und der zahlreichen Grabebegleitung 
von nah und fern für ihre liebevolle Theilnahme. 
Gott bewahre alle vor ähnlichen Schickſalen. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Dann k. 


Für die uns am Friedensfeſte, den 18. Juni d. J. zu Theil 
gewordenen Ehrenbezeugungen, namentlich den geehrken Frauen 
und Jungfrauen für die uns überreichten Schärpen und Bou⸗ 
quets, den löblichen Ortsvorſtänden, dem Herrn Paſtor Heue 
fel, dem Herrn Cantor Schmidt und dem Militär⸗Begräb⸗ 
niß⸗Verein für die 1 Arrangements zum Nc ſo⸗ 
wie der ganzen löblichen Gemeinde für das uns am Nachmit⸗ 
tage im 


unſer Kamerad Nierlich nebſt Frau uns ſo herrlich be 


9078. 


hatten, als auch Denen, welche ſich uns ol Ehren an gedach⸗ 9 


tem Diner betheiligten und überhaupt Allen, welche zur Ver⸗ 
herrlichung dieſes uns unvergeßlich bleibenden Feſtes beigetra⸗ 


en Dub fühlen wir uns verflichtet, hiermit unfern Fa 
ank abzuſtatten. 


Ober⸗Peterwitz, Kr. Jauer, den 25. Juni 1871. 


Die heimgetehrten Reſetviſten und Landwehrmänner 


von Ober⸗Peterwitz. 


ſtierlich'ſchen Gaſthaus bereitete Feſtdiner, welches 


re 3 


F STORE 
Me . 


3 5 
9109. g erz 
Bei der glücklichen Heimkehr aus den Sagen errungenen 
Siegen war es unſern Herzen ſo wohlthuend, daß uns in der 
Heimath von unferer lieben Gemeinde Har tau bei Gelegen⸗ 
eit der würdevollſten Friedensfeier ein liebevoller Gruß und 
Wilkommen der e Einwohnerſchaft bereitet wurde. 
Ganz beſonders finden wir uns veranlaßt unſern wärmſten 
und herzlichſten Dank auszuſprechen dem Wohllöblichen Orts: 
vorſtand und Gemeinde für Sammlung zu den Weihgeſchenken, 
Ortsrichter und Vorwerksbeſitze Herrn Meereis nebſt Familie 
ür außerordentlich gute Bewirthung durch ein Gaſtmahl, dem 
En a Herrn Friedrich für Spendung des Weins 
zu demſelben, den Jünglingen und Jungfrauen für Bekrän⸗ 
zung und Beitragung zur Verherrlichung der Muſik, dem Co⸗ 
mitee und ſämmtlichen Mitgliedern des Militär⸗Vereins, ſowie 
Ortslehrer Herrn Jäkel für eine dem Seit entſprechende An⸗ 
rache unter Ausbringung eines donnernden Hochs auf Se. 
gjeſtät den Kaiſer und König Wilhelm l. 
ir verſichern, daß wir dieſe uns in ſo reichem Maße erzeigte 
Ehre und Liebe ſtets in dankbarer Erinnerung behalten werden. 
Die aus dem Felde zurückgekehrten 
Wehrmänner urd Reſerviſten der Gemeinde Hartau. 


58 Herzlicher Dank. 


Für die mir bei meiner Rückkehr aus dem Feldzuge in die 
Heimath erwieſenen Chrenbezeigungen fühle ich mich gedrungen 
dem Hern Lehrer Tſchirch witz für die treffliche Ansprache, 
dem hieſigen Muſikchor für das Spielen mehrere heiterer 
Stücke, befonders aber den Jungfrauen und Junggeſellen für 
den een Blumenſchmuck, womit dieſe mich bedenkt, der 
Schuljugend für den Bean Fackelzug und das Abſingen 
mehrerer ſchöner Lieder, ſowie der ganzen Gemeinde hiermit 
meinen herzlichen Dank zu ſagen. a a 

Hohndorf bei Zobten a, B. Auguſt Helbig. 


128 Daulſagung. 

Die nun wieder in die Gemeinde Mühlſeiffen zurückgekehrten 
Wehrmänner und Erſatzmannſchaften fühlen ſich veranlaßt für 
die vielen Beweiſe der Liebe und Freundschaft, welche ihnen 

ſowohl ſchon bei der am 18. d. Mis. abgehaltenen kirchlichen 

riedensfeier, als auch bei der noch beſonders veranſtalteten 

eſtlichkeit am 22. d. M. zu Theil geworden find, hierdurch 
den herzlichſten Dank e ne, 

Die Unterzeichneten danken zunächſt den werthen Jünglingen 
dieſer Gemeinde für das Erbauen mehrerer e und 
für freie Muſik, den Jungfrauen für die ehrenvolle Bekränzung 
und Schmückung der e ferner der Schuljugend, 
dem Geſang⸗ und Militär⸗Verein und allen andern Gemeinde⸗ 
wen, welche durch ihre Betheiligung am Feſtzuge uns dieſe 

önern ſuchten. g 

. Mo erlicen Dank für das uns von der Gemeinde 
veranſtaltete Selena ſowie für das Andenken an die Kriegs⸗ 
jahre 1870 und 71. — Auch danken wir dem Bauergutsbeſißer 
Hrn. Carl Friedrich, dem Revierförſter Hrn. Gringmuth, ſowie 
noch einigen andern wohlmeinenden Freunden, welche theils 
durch freundliche Bewirthung, theils durch liebreiche Spenden 
uns ihre beſondere Anerkennung zu erkennen gegeben haben. 

Endlich ſagen wir noch beſten Dank dem Lehrer Hrn. Hennig 

Fur die feierliche Anſprache und für viele andere Bemühungen, 
ſowie noch dem loblichen Ortsvorſtande wie überhaupt einem 

lichen, der ſich in irgend einer Weiſe dabei bethätigt hat. 8 
Moge Gott Allen dafür ein reicher Vergelter fein, 23 
ö ühlſeiffen, den 28. Juni 1871. 3 

Die heimgelehrten Wehrmänner und 
Erſatzmannſchaften. 


— — 


Oieffentlicher Dank. 

Der Nachbargemeinde Stein, ſowie den Spritzenmannſchalle. 
der Stadt Srieneberg, des Dominiums Greiffenſtein und de 
Gemeinden Alt⸗Gebhardsdorf, Volkersdorf, iehren, 71 
Ullersdorf und Krobsdorf, welche uns in der Nacht des 28 
Juni bei dem Brande des Els nerſſchen Bauergutes jo freun 
liche, thätige Hilfe gewährten, ſagen hiermit den herzlichſten Dan 


4 Die Ortsgerichte 
Egelsdorf, den 27. Juni 1871. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
9131. Sonntag den 2. Juli: Tanzmuſik bei 


F. Rüffer in Giersdorf. 
n . ‘Theater: Kränzchen 


Sonntag den 2. Juli im „weißen Adler“ in Warmbrunn. 1 
Der Vorſta n 


ladet zur türkiſchen Tanz 
A. Hoffmann 

in der Gartenlaube. 
9119. Am 23. Juni iſt mir mein kleiner, flockhäriger, 
origer, weiß⸗gelblicher Pudelhund verloren gegangen. 
ehrliche Wiederbringer erhält eine angemeſſene Belohnung 
Herrn Ende in Heriſchdorf Nr. 20. 
find auf ländliche Grundſtücke zur erſten 
Hppothek bald auszuleihen. Reflectan, 


ten wollen ihre Adreſſe unter A 8 in der edition dieſes 
Blattes abgeben. er 19130. 


9049. Alle Diejenigen, welche dem verſtorbenen Rreiswundarzt 
fenen gegenüber noch Verpflichtungen hatten, werden aufge⸗ 
ordert, denſelben bis zum 4. Juli c. nachzukommen. 

Die an dieſem Zn noch nicht eingegangenen Forde 1 
werden, nach der Medicinaltaxe bedeutend höher berechnet, 
dem Gericht zur Einziehung übergeben. 

Hirſchberg, den 29. Juni 1871. Die Erben. 


Agentur Gefuch 
für Cöln. | 


Ein mit den Cölner Engros⸗Geſchäften der Leinen: Brandt 
vortheilhaft bekannter Agent, mit beiten Referenzen, ſucht 
dieſen Platz leiſtungsfähige Fabriken obiger Branche zu 
treten. Franko⸗ O erten werden unter E. MM. TEA an 
Annoncen⸗Expedition von Haa ſenſtein & Vogle 
in Cöln erbeten. 8724. 
nee 
Dienſtag u. 
den 4. u. 5. Juli, 

mit meinem 

künſtliche 
Löwenberg, 
„drei Linden“, 


von früh 8 Uhr bis Nachmittag 3 
i ochachtungsvoll ( 
Julius Igel, wohnhaft in Bunzlau. 
. aA ö 
50% Klötzer zum Schneiden 

nimmt entgegen die Brettſchneidemühle von 


Gebr. Hille in Löwenberg i. Schl. 


9132. Sonntag den 2. Juli 
muſik ganz ergebenſt ein 
Steinſeiffen. 


2 


bei 


wm 


.m2 m. 


Uhr zu confultiren. ö 


* 


- 1889 — a 


Die Wiedereröffnung der permanenten Induſtrie-Ausſtellung in dem 

u neuen Vereins = Gebäude des Gewerbe- Vereins zu Görlitz 

in auf den 1. Oktober d. J. feſtgeſetzt worden. Ausſteller haben ihre auszuſtellenden Gegenſtände 
der Zeit vom 1. bis 15. Septbr. a. c. an das unterzeichnete Directorium einzuſenden. 
Die Zulaſſung, Aufſtellung und Dauer der Ausſtellung der Gegenſtände erfolgt nach den 

Gelimmungen des Statuts, welches im Geſchäftslocale der Herren Schuſter & Wilhelmy, 


) liz, Demianiplatz 25, zu erhalten if. 7389. 
8 Das Directorium der permanenten Induſtrie-Ausſtellung zu Görlitz. 
17 Zinszahlung. 


day, „Die am I. Juli c. fallen Coupons der neun 4 % Poſener Pfandb iefe werden 

Juli c ab bei uns in den Wochentagen von 9—12 Uhr Vormittags ausgezahlt. Die Coupons müſſen mit einem 
Bu ihne nach Serien geordnet eingereicht werden. Folgende Bankhäuſer ſind von uns beauftragt, obige Coupons vom 
buli bis 31. Auguſt a. c. einzulöfen, und zwar: a 


in Breslau die Herren Oppenheim & Schweitzer, 


[ 
| Bromberg Herr Albert Arons, 
1 Glogau Commandite des Schleſiſchen Bank Vereins, 
5 :- Hirschberg Herr David Cassel, 
| Stettin Herr S. Abel jun., 
f Dresden die Herren George Meuſel & Co. 
Berlin, den 2. Juni 1871. 1 
a Hirschfeld & Wolff, 
neral- Agentur der Höniglidyen Direction des Tandwirthſchaſtlichen Credit-Vereins 
| — für die Provinz Poſen. 
%% ebe wobl! Ferunnen un Bekannten beglichen l 


mehr 3 Nachden wir die hieſige herrſchaftliche Brauerei nun⸗ I re 
| dus f. Jahr hindurch in Pacht gehabt, verlaſſen wir den 8233. Für 50 Thaler nach Amerika. Handwerker aller Art 
Been ieb gewordenen Ort, um in Grunau unfere dortige und Landleute verdienen pro Tag 1 bis 2 Dollar; Lebens: 


Da 8 zu beziehen. 5 mittel billig. Das Nähere brieflich durch das Intelligenz⸗ 
daunten uns nicht vergönnt iſt, allen lieben Freunden, Ber Comptoir „Villa Nova“, Schweidnitz. 
können und Geſchäftsfreunden perſönlich Lebewohl ſagen zu Rittergüter werden zu kaufen geſucht; billige Verkäufe und 
au 1 thun wir dies auf dieſem 7 mit der Bitte, uns Pachtungen von lebhaften Schankwirthſchaſten nachgewieſen. 
= en Er 2 an erg 2 bewahren Kr u Wohl zu beach f — 
wie wir au erer ſtets in Liebe gedenken werden, die 9114. ? 
5 ob mit uns meinten. z \ g . Woh zu beachten N 
bei Löwenberg, den 1. Juli 1871. Da mir von der Wohllöblichen Polizei: Vers 


RB Lienig, Brauermeiſter nebſt Frau. waltunz die Conceffion als Kammer jäger er⸗ 


erthei Unterricht für Kinder im Stricken und Häkeln wird theilt worden i erlaube ich mir einem h 
l, auch alle Art Näharbeit angenommen beilt ft, 4 | hoben 


1 im „alten Bade“, eine Treppe. Adel, wie einem hieſigen und auswärtigen geehr⸗ 
RE - ten Publikum ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich 
Aale ich Bau 5 2 85 = Häusler'ſchen Wanzen, ſowie alles Ungeziefer unter Garantie 
G. Heme nB dachune Meterialien aus ber Fabrik von vertilge. Beſſellungen bitte Tuchlaube Nr. 7, 
mein 52 er in Sieben i. Schl.) ſowie aller anderen, in im Laden, abzugeben. 

* . * 2 5 2 22 

dbenthal ; 29 been. Franz Birke, F. Liebig, conceſſ. Kammerjäger. 
1 ; Klempnermeiſter. 


j 5 : - N gegen den verſtorbenen Landwehrmann Augu 
rauſen 5 ar Maschine gebannt Art Stoff e Se : del nu 175 4 ai eſprochene Beleidigung nel 15 
U, Ans Yo] i. Schl“ Geschw. Delvendahl, — — — Se 55 ee 


meiner Ausſagen. 


auerſtr. 14. vorm. Helene Tleemann. Rohnſtock, den 29. Juni 1871. M. M. Kramer. 


— — 


— 1890 — 7 
oe. Zum Ein: und Verkauf von Staatspapieren, Prämien⸗ 
Anleihen, Pfand- und Rentenbriefen, Eiſenbahn-, Bank- und $ 
Induſtrie⸗Actien, Realiſirung der am 1. Juli fälligen Cou⸗ % 
pons, ſowie derartig gelooſter Effecten, ebenſo zur Beſorgung W 

N) neuer aa und Discontirung von Wechſeln gegen | 


Unterpfand coursfähiger Effecten halte ich mich, wie bisher, / 


rend empfahlen. David Cassel, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft.“ 
Hirſchberg in Schleſien. \ 


Hierdurch beehre ich mich, Ihnen die ergebene Mittheilung zu machen, dass 


ich das von mir bisher unter der Firma: | N 
E 


3 Julius Hofmann 
geluhrte | 


Colonialwaaren-, Wein-,, Delicatessen-, Tabak- und 
Cigarren-Geschäft 
an Herrn Oscar Rönsch von hier käuflich übergeben habe. — Indem ich fü 
das mir in so reichlichem Maasse geschenkte Vertrauen meinen wärmsten Dank aus 
spreche, bitte ich, dasselbe auch auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen 
und zeichne mit Hochachtung 


Telesphor Stanelti. 


Höflichst bezugnehmend auf Obiges beehre ich mich, Ihnen ergebenst anzuzei 
gen, dass ich das von Herrn T. Stanelli, in Firma Julius Hofmann 
bisher geführte : | 

Colonialwaaren-, Wein-, Delicatessen-, Tabak- und 
Cigarren - Geschäft 
in unveränderter Weise unter der Firma: 91²⁸ 
Oscar Runs eh. 
vorm. Julius Hoffmann, 


* 


sum 


fortführen werde. 
Ich werde bemüht sein, allen an mich gestellten Anforderungen durch reelle 

und prompte Bedienung bestens zu genügen, und bitte, das meinem Herrn Vorgänger 
geschenkte Vertrauen und Wohlwollen auch auf mich gütigst zu übertragen. 
Hochachtungsvoll ergebenst 


Hirschberg, tm Juni 1871. Oscar Rönsch. 


1 2 


. 1891 
9 An 1. Juli d. J. wird in Waldenburg eine 


Agentur der Communalständischen Bank 
für die Preussische Oberlausitz 


Ws Leben treten. 
Die Verwaltung der Agentur ist unserem Procuristen, Herrn Reuschel, mit der aus $ 21. 
Unseres Statuts sich ergebenden Massgabe übertragen, dass zur Verpflichtung der Bank die Unter- 
ritten der beiden Bankvorstands-Mitglieder resp. ihrer Stellvertreter erforderlich ist. 
Bi. Indem wir die Agentur der Benutzung des Publikums empfehlen und durch die getroffene 
4 13 einem Bedürfnisse des Fabrik-, Handels- und Nes er stens in den industriereichen 
zebenden er Kreise Waldenburg, Freiburg, Landeshut, Reichenbach und Hirschberg 
entsprechen glauben, bemerken wir im Speciellen, dass durch die bezeichnete Agentur 
die Discontirung von Wechseln auf alle Preussischen Bankplätze, 
der Ankauf von Wechseln auf das Ausland, 
das Incasso von Wechseln auf Nebenplätze, 
die Annahme und Auszahlung von Depositen, sowie von Geldern in laufender Rechnung 
(Conto-Corrent), 
der An- und Verkauf von Effeeten, in- und ausländischen, 
2 die Einlösung und Einkassirung zahlbarer Coupons, 
3 Be die Beleihung von Effecten etc. 3 
mittelt und somit das Bank- und Wechselgeschäft in allen seinen Zweigen vertreten sein wird. 
N Nähere Auskunft über die einzelnen Bedin ungen ist im Geschäftslokale unserer Agentur 
| eue Gartenstrasse No. 1. in Waldenburg) zu chen: R 


GÖRLITZ, den 20. Juni 1871. 3 5 
Communalständische Bank für die Preussische Oberlausitz. 


900 2 

1 Am I., 2. und 3. Juli in ich zur Empfangnahme von Zah⸗ 
deugen in Hirſchberg anweſen und in meiner bisherigen Wohnung, im Haufe 
es Herrn Eggeling. 2. Etage, zu ſprechen. Vom 3. Juli ab iſt Herr Rechtsanwalt 
Wenßel mit der gerichtlichen Einziehung meiner ſämmtliehen Außen ſtände 
auftragt, dies meinen Schuldnern zur Kenntuißnahme. 


Emanuel Stroheim. 


| Saltlischer LI d, BE 
Stettin - Amerifanifche Dampfſchifffahrts⸗Aktien⸗ Geſellſchaft. 
Directe Woſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New Jork 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlanfend, 
vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe } 
Franklin, Capt F. Dreyer, Dienſtaz, 8. Auguſt, Mittags. 
Humboldt, Capt. P. Barandon, Dienſtag. 5. September, Mittags. 
Pa ſſage Preiſe : J. Cajüte 100 Thlr. Pr. Ert., Zwiſchendeck 55 Thlr. Pr. Crt. incl. Beköſtigung. 
ack ett Fracht: £ 2 — und 15% Primage pr. 40 Kubikfuß engliſches Maaß. 
förderung nach allen Theilen Amerikas. Briefporto noch und von den Vereinigten Staaten 20 Sgr. Briefe 
egen Fr find zu bezeichnen „via Stettin“, 
acht und Paſſage wende man fih an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an: Die Direction. 


Sattig. Nuſchewey. 8562. 


U 


5 5 „. Boruſſta, „ „ „ 24. Anguſt, 


— er BU 247: = * 8 ie — >> 
u; 2 * v 
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©. 3. Thiem’s 
Atelier für Photographie, 


. D eſchgraben, Promenade Nr. 48, fhrägüber dem „Langenhaufe“, täglich geöffnet. 


Jamburg. Amerikaniſche Packetſahrt Actien - Geſellſchaft. 
Directe Poſtdampfſebifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New Bork, 


vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Hammouia, Mittwoch 5. Juli. 2 Thuringia, Mit w 5 ch, ö. 1 i. ; 
un 


5 Allemannia, Mittwoch, 2. Auzuſt. 
Holſatia, Mittwoch, 19. Juli. Sileſte, Mittwoch, 9. Auguſt. 


Vefiageprsifss Erſte Cajüte Pr. Ert. ctl, 168, Zweite Gajüte Pr. Ert. ctl. 100 Zwiſchendec Pr. Grt. rtl, 58. 


zwiſchen Hamburg und Weſtin dien 
via Grimsb d tuell t D 
nach St. Thomas, La Gnayra, Puerte Cabelle, u. Golem, Panta Marta, Sabanuilla und von 
Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
nach allen Häfen des Stillen Oceans 
und via Sau Francisco nach Japan und China 
Dampfſchlff Bavaria, Capt. Stahl, am 24. Juli, 


d 


„ Teutonia, „ Milo, „ 24. Sept mber. j | 


Näheres bei dem Schiffsmakler Anguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hambut 
ſowle bei dem zur Schließung von Paſſageverträge bevollmächtigten, conceſſionirten 6 8 


2. v. Trützſchler in Berlin, Inpalidenſtr. 67 
= für Hirfrbbera Nobert Rauer, in Firma Robert Rauer & Co., für Altwaſſer C. Kaſtuer sen — 
Norddeutscher Lloyd. 


Posidampfschififahrt 
von Bremen nach NEWYOFK und Baltimof 


eventuell Southampton anlaufend 


D. Yipig 5. Juli nach Baltimore D. Main 29. Jull nach Newpork 

b. Deutſchland 8 Juli „ Newyork b. Berlin 2. Auguſt „ Baltimore vi 
D. Bremen 12 Juli „ Newyork D. Köln 2. Auguſt „ Newyork 0 

D. Donan 15. Juli „ Newport D, Weſer 5. Auguſt „ Newpork 

D. Ohio 19. Juli „ Baltimore D. Newyork 9 Auguſt „ Newyork 

b. Hermaun 22. Nut „ Newyork 0. Rhein 12. Auguſt „ Newpork 


D, Hannover 26. Juli „ Newyork D. Frankfurt 16. Auzuſt Nmwyoıt 
0 and ferner jeden Mittwoch > Sounabend. x 


„ 
P' ſſaze-Preiſe nach Newyork: Erſte Cafüte 155 Thaler, face Cajüte 109 Thaler. Zwiſchendeg as Thaler Preuß. Zou ran 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 12% Thaler, Zwiſchendeck 88 Thaler Preuß. Ceurant. 
Fracht: 4 2. — mit 15%, Primage ver 40 Cubicfus Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 


von Bremen nach Westindien via Southampton 


Nach Colon, Savanillz, La Gnayra und Porto Cabello mit Anſchlüſſen vie Panama nach allen Häfen der 
küſte Amerikas, ſowie nach Ching und Japan. 
D, Kronprinz Friedrich Wilhelm Montag 7. Auguſt: d. Graf Bismarck Donnerſtag 7. September 
nnd ferner am 7. jeden Monats 


Nabere Nustunſt ertbellen lämmtliche Paſſagier⸗Expedlenten in Breman und deren inländiſche Agenten anne 

Die Directior des Norddeutschen Lleyd. 

Bäh-re Restunft retbeilt end bündige Schlffs⸗Contracte ſchließt ab de: von der Königlichen Regſerung cnc ont! 

137 Seneral-Agent Levpold Bolbenring w Poſen 


=. 


Unübertrefflich 
die wegen ihrer außerordentliche Heilkraft berühmten 
derrecbn e Tropfen; ſechszehn Jahle ſeines Lebens 

zer. Wivpiecht geopfert, um ein Heilmit⸗ 
N tellen, welches die Leiden, als nervöſen Kopfſchmerz, 
0 krampf, Minıäne, Kolik, Geſichtsſchmerz Oercu⸗ 
dien, überhaupt Zerrüttung des Nerven ſyſt ins mit 
fach heit vefzitigen. Beweiſe von Denen, die meinen 
u des Gebrauchs genau befolgt, fanden Taufende in Bres⸗ 
Veend der Provinz . Hilfe; mögen ſelbſt alle 
N nchen, welche ſich für unheilbar halten, ſich mit Vertrauen 
ich wenden. 


9063. 
H. Lovie, Schuhbrücke 34, 
in Breslau. 


1. Aus dem Feldzuge zurückgekehrt, habe ich mein Amt 
Vel üdernommen. 5 

ltenhain, im Juni 1871. d a 4 
Dr. Wunderlich, Königl. Kreis⸗Phyſikus. 


Für Zahnleidende! WE 


Sonntag, den 2. d. Mts., bin ich nicht zu 


Nultiren. Heinr. Lieber, 
praktiſcher Zahntechniker. 


. Vekeranen⸗ Lotterie. 

wit dle Inhaber von Veteran u-Looſen erſuche ich, 
hg iefeiben ſchleunigſt zugehen zu Liffen, da ich 
Um behufs Reclamirung der Gewinne an das 
ner einſenden muß. 


2 5 Ri 
Lundesbut. f. V. Grünfeld. 
Fenn den friedlichen Friedeberger 
aedensfeſtgenoſſen (u Ih. 8774). 
. La Nachbar! Friedensfeſte friedlich zu begehen, 7 — 

e hnlich eworden, daß man dies ja bereits auf jedem 

2 t. — Deshalb eine Abwechſelung! 

b J Ein friedlicher Greiffenberger. _ 
bir zi, Die uns gegenfeitig. zugefügten Beleidigungen nehmen 
ind dern laut . Vergleich 9 zurück 
Men vor Weiterverbreitung dieſer Redensarten. 

3 Erneſtine Böhm. 
Juliane Wuttig. 


118 . 
Üeine Ba de⸗Anſt 9 Fer Zu Haidewaſſer 
b un iſt von heute ab täglich ge . Nucl. 
8 G die Frau Pauline Bornkamm, Tochter 
ſigt loßsärinere Herrn Tietze zu Arnsberg, 
3 Manifeftationg-Eid wirklich nicht mehr 
en Rock, eine Schürze, ein Kattuntuch, 
— ein Paar Strümpfe, einen alten 
„ein Paar Schuhe und eine Wollmütze. 


Eruft Trautmann. 


— 
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Für Stotterer. un 
Meine Rückkehr nach Burgſtein furt zeige ich hier⸗ 


durch an, und empfehle gleichzeitig meine Stotterer⸗Heilanſtalt. 
Breslau, den 1. Juli 9871 Denhardt, Spacer 
Haut- u Nerven- Kranke (Rücken- 
Geschlechts-, markleiden, l 
Fpilepsie,Bettnässen) heilt nach reicher Erla rung schnell, 
auch brieflich, der Specialarzt Dr. Cronfeld, Ber in 
Karlstrasse 22, 7391) 
Au h finden solche K:aske be mir Aufnahme. 


9016. Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren ſucht in 
einer achtbaren katholiſchen Familie gegen entſprechendes Hono⸗ 
rar Penſion. Adreſſen unter der Chiffre 8. nimmt die Expe⸗ 
dition des Boten entgegen. 


8987. Den geehrten Damen Hirſchbergs und Umgegend zur 
Anzeige, daß wir Anfang Juli gur junge Madchen 1 
Curſus zur Erlernung der Damen ſchneideret eröffnen 
werden. Dauer deſſelben 4 —6 Wochen. Vollkommene Er⸗ 
lernung des ſelbſtſtändigen Zuſchneidens für jede Figur. An⸗ 
meldungen werden ſtets entgegen genommen. ; 


irſchberg i. / Schl. Geschw. Delvendabl, 
14. Innere Schildauerſtraße 14. vorm. Helene Kleemann. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Zu verkaufen! 


Eine Schmiede mit einer Stellmacherei und 11 bes 
wohnbaren Stuben, in ſehr gutem Bauzuſtande, nahe am 
Bahnhofe und an den Fabriken gelegen, mit feſten Hypotheken 
und ſich auf 5,500 Thlr. verinterefjirend, iſt unter günſtigen 
Bedingungen an Schmiede oder Stellmacher zu verkaufen. 

Eee Selbſtkäufer wollen ſich an den Beſitzer, Haus 
Nr. 11 zu Altwaſſer, Kreis Waldenburg, wenden. 


ee: ED 
as Haus Nr. 42 zu Buchwald, in der Nähe 

® der evangeliſchen Kirche, maſſiv gebaut und zum 

® Geſchäft ſich eignend, iſt mit Obſt⸗ und Gemüſegarten 

& 9028 Ber Hand zu verlaufen, 


9026. 


Gottlieb Baumert in Ober⸗Buchwald. 
EDEDBLDEDIBEDI BED 
9073. Die Stelle 124 zu 1 iſt mit 63 Morgen 
Acker, Wieſen und Buſch zu verkaufen oder gegen eine Stelle 
von 30 Morgen zu ved, ige bei 

2 schmidt in Nr. 10 zu Stöckel⸗Kauffung. 
9116. 


Haus = Verkauf. 
Das auf der Hellergaſſe belegene Haus Nr. 18 iſt aus ie 
am zu verkaufen. Daſſelbe enthält 4 Stuben mit Alkove, 
2 Küchen, Keller und e 5 Kammern und Wäſch⸗ 
boden. In den Hof führt von der Straße ein Einfahrtsthor 
mit Wagenremiſe, und befindet ſich im Hofe eine Pumpe mit 
nie verſiegendem Waſſer, 3 Holzſtälle und ein ganz maſſiver 
Stall zu 5 Pferden, mit g ch ver 5 und großem Boden⸗ 
raum. An den Hof ſchließt ſich der ½ Morgen große Garten 
mit maſſivem Sommerhauſe, welches ein Zimmer mit voller 
Gebirgsausſicht enthält. f 

Nur mit reellen Selbſtkäufern wird zu unterhandeln gewünſcht. 
9086. Wegen Kränklichkeit bin ich willens, mein majjiveg 
Haus nebſt großem Garten, in einem belebten, großen Dorfe 
gelegen, zu verkaufen. In demſelben wird ſeit Jahren ein 
Specereiz, Te und Kurzwaaren⸗Geſchäft, ſowie Reſtauration 
— gutem Erfolge betrieben. Näheres in der Expedition des 

oten. 


SIT HET EEE 
5 


gi 
. 
1 


5 2 


mann in Berlin, i Friedrichſtr. 66, parterre rechts. 
9052. Das Haus No. 143 zu Schmiedeberg ift zum gten 
| Juli c. unter 

A 


tthümer Scholz. 
* Nur vortheilhaft! 
IN Wegen Auseinanderſetzun iſt ein Bauergut im Gebirge, 


h — — 
| 9121. In einer Stadt mit regem Verkehr, 1% Meile von 
12 Groß: Glogau, ift ein vor 5 Jahren neuerbautes Eckhaus, 
2 am Markt gelegen, mit 2 Laden, 9 Zimmern nebſt Zubehör, 
Sͤgcallung, Thorweg, zu jedem Gefehäfe ſich eignend, für einen 
—.— ung aus freier Hand zu ver⸗ 
N: ufen. Näheres zu © ahren in der Expedition des Boten. 
% Hirſchberg, den I. Juli 1871. 

. In . ſſt eine Stellmabenne zu ver⸗ 
Re kaufen. Das Haus iſt maſſiv und außer einem guten Gras⸗ 
x arten ge ohngefähr fünf Morgen Ader dazu. 

Selbſtkäufern ertheilt Auskunft \ 

Gottlieb Hainte _ 


auf der verkehrreichſten Straße der Stadt, 

u jedem Geſchäft geeignet, mit 
zwei Kellern, einem Pertaufsladen (ſeit 24 Jahren Material⸗ 
wagten Geſchaſt), 3 Stuben, 2 Alkoven 2 Küchen und Boden, 
raum, iſt ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. Zu 


diefem Haufe gehören no außer circa einem Morgen gutem 
Mer en und ein S terpebäube, welches eine Reihe von 


15 photograpbiſches Atelier diente. i 
5 Jag Rüber auf uc Briefe zu erfahren bei 
9122 G 


122. 
. — (—„—ꝛ— 1 . 7, Betr mu 
3 Wieſenwachs, 
gegen 10 Morgen, ift auf dem Halm im Einzelnen oder Ganzen 


u vergeben. De 

\ Auch iſt noch 95 1 5 55 5 Mu ke 
„Petersdorf, den 28. Juni i 

* f Eduard Klein. 

777TT 

9047. Bon dem weltberühmten ächten Timpe“⸗ 

ſchen Krafigties, der als anerkannt beſtes Ernährungs⸗ 

mittel für Kinder von den größten Aerzten warm empfoh⸗ 

len wird, hält „Paquet 8 und 4 Sgr. ſtets Lager in 

Hirſchberg i. Schl. G. Nördlinger, Ecke der Schüßenftr. 

e 


e 
Kuochenmehl und Euperphospbat 

5 offerirt die chemiſche Dünger⸗Fabrik von pe 9093. 

5 Gebr. Hille in Löwenberg i. Schl. 

99071. Ein gut gehaltenes 

2 Tafel⸗Inſtrument 

it billig zu verkaufen bei 

Pfeiffer, Inftrumentenbauer, Bahnhofſtr. 69. 


reis bei geringer Anzah 


und Obst 
25 Ernſtli 


5 Ein Haus 


ee Sn == 
FTF 
5 — > 2 n ‘ 


Bau e — (6 3 0 
2 Eiſenwagren | 
empfehlen in größter Auswahl billigſt u 330 
Hoffmann & Illing, Lundesbut, Marlt 9 | 
Paul Hofmann, Hirſchberg in Schl 


Dom. Klein⸗Jänowitz, Kreis Liegniz, 
Groß⸗Tinz, nimmt Veſtellungen ſowohl Fl 165 
N wie Schnittferkel aus ſeiner engliſchen 

heerde, die vielfach mit erſten Preiſen a 
und auch auf der diesjährigen Maſtvieh⸗Ausſtellung 3 
lau den erſten Preis erhalten, jederzeit entgegen. 


9107. 80 Kaſten Schindeln ſtehen zum Verkauf he 
in Nr. 49 zu Seife 1 


Oegnitz bei 9 Br ur 
3 ben > fern is, BR 
Herrn G. A. W. Mayer, Breslau. 
Br 1 55 Pie Ihres weißen Waasen 
hre ſo e Si 
Wage rſuche ich Sie, mir 4 Flaſche 3 
Meine Frau leidet feit einige an sit 
Huſten, und habe ich doch immer iR, daß I 
Heilmethode immer geholfen hat. g 
Mit Achtung Carl Kiffner, Schmiedemſt 


1 
Der ächte G. A. W. Mayer’ iße Bruſtſoru, N 
prämiirt in Paris 1867, ae nein gegen ber 
ſhwerß Heiſerkeit, Verſchleimung, Bruſtleiden, eh 85 
chwerden, Blutſpeien, Aſthma ꝛc., iſt zu beziehen 


Rebert Friebe in Hirſchberſ 
Wolkenhaln : Carl Schubert. Bunzler u, 
eber. Friedederg a. B. 1 S. G. Sch 
ner. Fonerte 1. Pchl. Gu 
8.11 obert Drosdatius. € 
W. Kittel. Greiffenberg l. Schl.! Ed. 1 
mann. Hadelſchwerdtr . Grübel anna. 
C. Neumann. Hermsdorf K. B. Ni 
E K F. Menzel. 
Franz Gärtner. Kanffung! Wild. Sch 3 
Rogeuan: Jul Hillmann, Landeck in, 

A. Rohrbach Landeshut: e N denz 

dau: J. Kloſe. Liegnig: A. W. 08 1 
Löwenberg: Aug. Schuſter. Mittelwalde 
H. Weigelt Renkirch: Albert Leue lz. 
Schönen: H. Schmiedel. Btrienan? ain: 
Au chte. Warmbrunn 15. Kumß. Beisftem. 
Aug Seidel, Wüftewaltersborft Bere 
Hoffmann. Wäſtzglersborf! J. G. Gl 


imal waage 4 


9077. Gut gearbeitete Hädjelma = Dec { 90 
allen Größen, Biehnan en, An en und ge ell 
brenner hält theils auf Lager, oder werden na * 


angefertigt bei ing 
Jar, Königsſtraße. Carl K urin 
en zn Cor 
Malz, Eiſen⸗ und Geſundheits⸗Chocolade . 
empfiehlt (9048) 1 
Tr 


Wulle Beilage zu Nr. 75 des Boten a. d. Miefengebirge. 1. Juli 1871. 


teren Beachtung empfohlen. 


— Auswahl, empfiehlt zu äußerſt billigen Preifen 
Hirſchberg. 


= Eppner & Ch., 
„Zwei leichte Wagenpferde, 


Ke Stuten, vom Schimmelhengſt Soli man gedeckt, find 
N. Vorwerk 3 zu haben. 8993 


Eine in beſter Gegend Niederſchleſiens belegene, neu 


Mee Garn⸗ Gleiche, 


Ba letz ausreichendem Waſſer, in welcher 3—4000 Schock 


Mien e, gebleicht werden können, iſt vom 1. Juli cr. ab 
Wees, 


bei Herrn C. . Hendschke in Breslau, 
RN Tauenzien⸗Straße 27a. 

| Haus: Merkauf. 

in gen Uebernahme eines Fabrikgeſchäftes ift 
geber großen Provinzialſtadt im Nie ſen⸗ 
ei ein Haus am Markt, worin ſeit 
eihe von Jahren ein lebhaftes Leinen⸗ 
äft betrieben wird, zu verkaufen. An⸗ 


fer Stuben, Keller, Gewölbe, Hinter- 
ep, e., und iſt in beſter Lage; daſſelbe 
Delf ſich auch für Manufactur-, Colonial“, 
Deſtſateſſen., Wein⸗, Eiſen⸗ oder 
Derullations⸗Geſchäfte vortheilhaft eignen. 
Log lemoncen-Erpeition von Haa ſenſtein & 
| Salt in Breslau befördert für ernflliche 
tkaäufer Offerten unter S. G. 944. 


er. 


in Das Haus des verſtorbenen Herrn Weißzig, ſchönſte Lage 
Bahnhof - Straße), mit zwei Verkaufs⸗ Gewölben, verſchiedenen 
Pohnungen durch zwei Stockwerke, 5 
ſeht wegen Ecbregulirung zum Verkauf. Näheres durch 

i C. F. Mentzel, Zapfen⸗Straße. 
. Auch werden die noch vorhandenen Waaren = Vorräthe von 
Ftrick⸗Baumwolle, Band und Zwirn als Ausverkauf zur 


Hof⸗Uhrenfabrikanten in Hirſchberg, Promenade Nr. 14. — 229 ae 


ſowie Garten und Hofraum, 


Neue böhmiſche Bettfedern, 


90250) 
Lippmann Weisſtein, Garnlaube Nr. 28. 


Arten Uhren, Werkſtatt für Reparatur. 
8547. 


* 2 2 y 

Töpferei⸗Verkauf. =] 

Eine in einer Kreisſtadt, Regierungsbez. Liegnitz, gut gelegene, b 
ſeit vielen Jahren im Gange be N Ofen⸗Töpferei iſt ver⸗ J 
änderungshalber bald zu verkaufen. Zu derſelben gehören ei⸗ 
nige Scheffel Garten⸗Grundſtück, iſt in gutem Bau land und . 
beit große Räumlichkeiten. Thonlager in der Nähe. po: 
thekenſtand feſt. Kaufpreis 3200 Thl. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Das Nähere auf portofreie Anfragen beim Güter: 
negotianten ri Schröter in Löwenberg. 


Ein gut gebautes Haus 


mit bedeutender Krämerei im Neumarkter Kreiſe iſt 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilen die Herren 
8860. selle & Matthews in Lieg lig. 1 
8802. Ein Mopalaus in Hirſchberg, maſſiv, im beiten 
Bauzuſtande, enthaltend 7 Stuben, Kammern und Holzſtälle, | 
nebſt jhönem Garten, ift aus freier Hand zu verkaufen. 5 
Das Nähere darüber iſt zu erfahren bei 7280 
Heinrich Semprich, Hirtenſtraße Nr. 13. Sm 

8666. Wegen fortwährender Kränklichkeit und vorgeſchrittenen 1 
Alters bin ich geſonnen, mein nahe an den Bädern in Warm; 
brunn gelegenes Haus, genannt „zur Stadt Venedig“, zu 0 
verkaufen. Käufer erfahren das Nähere bei der Beſitzerin 4 
verw. Schröter. 1 
* 

0 


Brauerei = Verkauf. # 


8998. 


in einer belebten Geb 


gegen eine 
ventar nach 


Reflektirende wol 


n * — > 


> 


r 


N 


r 


ge — 772255 


FEüine Schmiede 


rer frequenten Lage auch zu jedem andern Geſchäft. 
fferten franco erbeten sub L. M. 58. an die Exped. d. 


e Ein Haus 


in einem lebhaften, freundlichen Fabrikſtädtchen Schleſiens, 
maſſiv und im beſten Bauzuſtande, worin ſeit 30 Jahren 
ein Spezerei⸗ und Colonialwaaren⸗Geſchäft mit gutem 
Erfolge betrieben wurde, iſt veränderungshalber für den 
ſoliden Preis von 1800 Thlr. ſofort aus freier Hand zu 


verkaufen. Näheres in der Expedition des Boten. 


ee eee eee eee eee, 
7. Nicht zu überſehen! 


Anderweitige Unternehmungen veranlaſſen mich, meine mir 


gehöeige Gaftw irthſch aft 


zu annehmbarem Preiſe bei mäßiger Anzahlung aus freier 
Hand zu verkaufen. Sämmtliche Gebäude durchweg neu und 
maſſiv, mit allen Räumlichkeiten auf's Beſte eingerichtet. Areal 
cg. 6 Morgen, mit gut ſtehender Ausſaat. — Rente und 
Abgaben. Fleiſcherei ſowie auch jedes andere Geſ 
ſich der Lage Inegem leicht und vortheilhaft verbinden. Hierauf 
en ſich gefälligſt mündlich oder durch frankirte. 
Anfragen an mich ſelbſt wenden, um alles Nähere zu erfahren. 
dorf, Poſtſt. Spiller. Robert Klemm, Gaſtwirth. 


a 


Verkauf. 


1 A it Gebäuden, 23 8 
Eine Beſitzung den vorzüglich jeleen Yan 


ſtücken, ſicherem Hypothekenſtande, iſt zu verkaufen. Das Na 
au ie beim Gaſtwirth Reimann 


in der Sonne zu Schmiedeberg. 


CC ³˙·.u EEE REEL 
Ein unweit einer Kreisſtadt, 


dicht an der Chauſſee gelegener 
Gerichts ⸗Kretſcham, 
maffiv, neu erbaut, mit 29 Mrg. 
Areal und anderen Utenſilien, 
iſt unter ſoliden Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. 

Näheres erth eilt 15 
der Commiſſionair u. Kreisger.⸗ 
Tarator Herrmann Bürgel 

in Landes hut in Schleſien. 


1 Schleſiens, mit 2 in beſtem Bau⸗ 
Br befindlichen Wohngebäuden, enthaltend 9 Stuben mit 

lkoven ꝛc., geräumiger Werkſtätte mit 2 Feuern, großer 
Stallung und Remiſe, 1 Scheune ſowie 12 Morgen beſtem 
Acker und 8 Morgen ſchöner Wieſe iſt zu verkaufen oder 
rößere Landwirthſchaft zu vertauſchen. In⸗ 
ebexeinkommen. Die Gebäude eignen ſich wegen 
ft a 


häft ließe 


Mein Banergut zu Egels do 


will ich unter ſoliden Bedingungen verkaufen. Das Gut 
enthält aufs Beſte eingerichtete Wirtbicaftsgebäude, eine 
Biegelei nr an der Greiffenberg⸗Flinsberger Chauſſer 
mit ſchwunghaftem Betriebe, 82 Morgen ſorgfältig beſtellte 
Ländereien incl. Wieſen. 8216. 

Selbſtkaufer erfahren das Nähere durch mich, in meiner 
etwaigen Abweſenheit durch Herrn Müblenbether Jäkel 
in Egelsdorf. August Elsner. 
Friedeberg a. Q., den 15. Juni 189. 


8624. Freiwilliger Verkauf 
wegen eingetretene m Todesfalle, 
Meine Freigärtnerſtelle Nr. 29 in Ober⸗Goͤrisſeiffe 

Kreis Löwenberg, mit 20% Morgen Acker und Wieſe, on 

ungefähr 2 Morg. gutem Laubholz, ſchönem Obſtgarten, Aue 

in beſter Düngung, Gebäude in gutem Bauzuſtande u. on, 

Herberge, mit bee Ernte, mit oder ohne Inventarin 

und Hausgeräth, ſteht zum Verkauf. Die Hälfte des Kal 

geldes kann darauf ſtehen bleiben. Verkaufstermin habe "7 

I! künftigen Monat, den 11. Juli, in meiner Wohnung dan 

anberaumt und lade ablungefäbige Kaufluſtige hierzu n 

Manner a Sele 55 * ertheilt — Eigen 
ümer Gottlie tiger daſelbſt und der Bauergutsbe 

Karl Gllpel in Runder} gell sr: 

9001. Ein in hieſigem Kreiſe belegenes Bauergut mit einen 

Areal von 88 Morgen Acker und Wieſe und in 2 baulich 

Zuſtande befindlichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden ſoll un 

ter günſtigen Bedingungen aus freier Hand verkauft werden 

ähere Auskunft ertheilt der Rechtsanwalt und 2 

Herold zu Schweidniß 


8787. Guts = Verkauf. 


Ein Gut von 184 Morgen Acker 1. Klaſſe, in ſchöner Gegen, 
dicht am Bahnhof u. einer Kreisſtadt, ai ma — Gebäude 
vollkommenem Inventarium, iſt Familienverhältniſſe wee 
re zu verkaufen. Ausk. giebt der Inſpector I 
in Jauer. 


Gais Zu ver kaufen find: 
Ein Wirthshaus mit 9 Meg 
Acker, 1000 Thlr. Anzahlung 
Ein Wirthshaus mit 3 Mrd 

Acker, 500 Thlr. Anzahlung 
Ein Bauergut mit 90 Mit 

Acker, 3000 Thlr. Anzahlung 


Nähere Auskunft ertheilt 
der Gaſtwirth Kadelbach 


im „weißen Schwan“ zu Landeshut.— 


5006. Cine Reſtauration 


im beſten Bauzuſtande, mit Tanzſaal, großem Geſchſcee 
8 und Sal 2 here rn 6e it verhä tmifiebalber ſofort! 
verkaufen. Das Nähere zu erfragen in Jauer bei ? 

Sade im Volksgarten. 


a Te Zr Keen 


AW 


Daus⸗Verkauf in Alt Kemnitz. 


l Das Haus Nr. 150, mit zwei bewohnbaren Stuben 
0 Kammern, in der Mitte des Dorfes ‚gelegen, iſt ſofort zu 
fen. Näheres iſt beim Beſitzer daſelbſt zu erfahren. 


{ Gaſthofs⸗Verkauf. 
an Folge Ablebens meiner Frau beabſichtige ich meinen hier⸗ 
dan der Goldbergerſtraße, nahe am Ringe, gelegenen Gaſthof 
ey, „zur Preußiſchen Krone,“ 
din den mit bedeutender Fleiſcherei, unter vortheilhaften Ber 


ie en zu verkaufen. 
* Kommerowsky. 
Freiwilliger Verkauf 
2 eines Bauergutes. 
3 R sdorf, Laub Kreiſes, 
Wee zelle eil Wg ee Wale, u 
du mee Inventarium, aus freier Hand zu verkaufen. 
b dene ben gehört ein Areal von 99 Morgen Auer. Wieſe 
\ n Busch, und ſind die Gebäude in gutem Zuſtande. Auch 
In nie Hälfte der Kaufgelder 2 Uebereinkommen auf 


ndſtück ſtehen bleiben. 
ersdorf, den 27. Juni 1871. 


18 Bauergut Nr. 61 bandes, we Bi 


fle gen Aer und Wieſen gehören, iſt erbtheilungshalber den 
uli d. J. aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige 
und d die näheren Bedingungen daſelbſt bei G. Neumann 
N em Schmiedemſtr. Ernſt Müſſiger in Oppau erfahren. 
lan Das Haus Nr. 13 zu Striegau, Schweidnitzer Vor⸗ 
und „Roy Anger“, maſſip gebaut, mit ſechs heizbaren Stuben 
Kauf Mei Morgen Acker, ſteht aus freier Hand ſofort zum Ver⸗ 


Das Nähere beim Eigenthümer. 
Bauerguts⸗Verkauf 2 


legen Bauergut Nr. 7 in Ulbersporf bei Goldberg ge: 
Mit umi 83 Morgen Areal, incl. Waldung und Wieſe, iſt 
ſo Mmtlicher Ernte wegen plötzlichem Todesfall des Beſitzers 
m ott zu verkaufen. — Die Gebäude find ſämmtlich 
Ken und im beiten Bauſtande. Selbſtkäufer erfahren die 


PL Bedingungen beim Gerichtskretſcham⸗Beſitzer Herrn 
808 8 Scholz in Ulbersdorf. 


und PL Gaſthaus mit Tanzſaal, verbunden mit Bäckerei 
einem amerei, ſich für einen Fleiſcher am beiten paſſend, in 
ſoſort großen bevölkerten Dorſe zwiſchen zwei Kirchen, Bi 
Br verkaufen oder zu verpachen. Zu erfragen beim Beſitzer 
ermeiſter Heinrich in Harpersdorf bei Pilgramsdorf, 

9505 Kreis Goldberg. 


4, Freiwilliger Verkauf. 

W ch bin wegen Kränklichkeit geſonnen, die 
N taſſermühle Nr. 69 und den Gerichts⸗ 
ans cha Nr. 39 zu Wieſenthal bei Lähn 

is freier Hand zu verkaufen. Näheres bei dem 
genthümer ſelbſt. 


4 


a ee 


Da Bauergutsbeſitzer Chriſtoph Pliſchke. 
N 


rr VISIT GNIN — 
* * 


oss. Freiſtellen⸗Verkauf. 
Ich beabſichtige meine Freiſtelle hierſelbſt von 26 Morgen 
Acker und Garten mit Ernte und ſämmtlichem Inventar zu 
verkaufen. Anzahlung circa 2000 Thlr. 
Buchwald bei Neumarkt. Traugott Berndt. 


8980. Ein Haus mit circa 4 Morgen Grundſtück, einigen 
Obſtbäumen, in der Nähe von zwei Fabriken, it wegen 
Familienverhältniſſen u verkaufen. Das Nähere beim 
Acchlermeiſte Chrachel in Kraufendorf 
bei Landeshut. 


ne Guts ⸗ Verkauf. 


Zwei Güter, das erſte mit 110 Morgen Areal, 45 Morgen 
Acker und Wieſe und 65 Morgen Buſch, das zweite mit 
128 Morgen, 101 Morgen Acker und 24 Morgen gute Wieſen, 
find fofort aus freier Hand zu verkaufen. . : 

Näheres zu erfahren bei dem unterzeichneten Eigenthümer im 
Bauergute Nr. 6 in Voigtsdorf. Bittner. 


83 11 Wanzentod!! 


Einziges Mittel, um innerhalb 24 Stunden Wanzen und 
deren 


Preis pr. Fl. 8 Sgr. j i 8304. 
Wilhelm Sturmfels in Friedberg a. d. W. 
Niederlage bei 


Paul Spehr in Hirſchberg. 


Apotheke in Langenöls. 
Zwei Salben, 


deren Vorzüglichkeit von Hunderten erprobt, [1850 
Nr. 1 gegen Flechten und Hautausſchlag, 
Nr. 2 gegen Far 
in ganzen und halben Töpfen zu 1 Thlr. und 20 Sgr., 
werden ſtets verſandt durch die 


Apotheke in Langenöls. 


8850. Nachdem ich meine 


Malz⸗Fabrik 


derart vergrößert habe, um allen Anforderungen genügen zu 
können, ſo erlaube ich mir auf das Lager eines vorzüglichen 


Winter Malzes 


aufmerkſam zu machen, welches zu ſoliden zeitgemäßen Preiſen 
und in jeder Quantität verkäuflich iſt. 


Breslau, Sternſtraße Nr. 3. 
Wilhelm Haertel. 


2 
von galanten Krankheiten 


Durch das Studium der chemiſchen Natur des anz An⸗ 


ſteckungsſtoffes iſt die Darſtellung eines Mittels möglich 
worden, deſſen 1 ſicher die Aufnahme dieſes Gi 
verhindert! a Fl. 1 rtl. 5 ſgr. b. fr. Zuſ. — Sichere 
lung ſelbſt veralteter Leiden durch erprobte Specialmittel! 
i 
Berlin, Steglitzerſtr. 27. 


ier in Betten, Möbeln, Wänden c. zu 1 


Schutzmittel gegen Anſteckung | 


Heiz „ 


* 
E 


Gebrauch der Mittel bequem u. wenig koſtſpielig! 
R. wi ed 5 


PP 


Eis 1 


a 


A Dr. Wilms hier ausführliche 
den Augen der n 
ihm nach Berathung mit vier anderen Aerzten für unheil⸗ 


CC EEE EEE BE ER, WERTE 
N e eee e ana e eee 1898 EU e ee 


Es war vor acht Jahren, als 1 dem Herrn Geheimrath 
18 ittheilung über eine in 
Mediziner wunderbare Heilung eines von 
bar erklͤrten tienten machte und er mir erklärte, er 
könne mit mir über mediziniſche Dinge nicht reden. Sofort 
holte ich ſeinen ſchwerſten Patienten, dem er auch nichts 
mehr verſchreiden konnte, aus Bethanien heraus. Der Mann 
trank nämlich in Bethanien verſtohlenerm · iſe den König: 
trank (als Limonade), und etwa am 14. Tage ging er, ge⸗ 
und wie noch heute, ſchon wieder an ſeine Arbeit. Das 
eiden war vollſtändige Magen⸗ und Speiſeröhren⸗Verſchlie⸗ 
Bung, nach dem Urtheile eines anderen Arztes durch Magen: 
Krebs. — Es war etwa drei Monate vor dem Tode des 
Herrn ders an Dr, 9. Gräfe, als ich dieſem in den 
Berliner Zeitungen zurief: Sie machen ja mehr Sehende 
blind, als Blinde ſehend (ſchon vor der Operation, ſchon 
bei der Unterſuchung durch den Augenſpiegel); und es ge⸗ 
reichte mir zur beſonderen Genugthuung, als ich hörte, daß 
r. v. Fräfe in feinem Teſtamente die Fortſetzung ſeiner 
ugenklinik unterſagt habe. — Der Königtrank macht auch 
manchen Blinden ſeyend, aber niemals einen an den Au: 
gen Leidenden blind 
Sie, Hr. Geheimrath Milms und Sie, Hr. Geheimrath 
v Lengenbeck und Sie, Hr. Geheimrath Fre ichs, 
und Sie Uebrigen alle, die das Meſſer bei Operationen 


vielleicht nicht ganz jo geſchickt führen wie dieſe Herren, — , 


ſo oft Sie zum Meſſer greifen wollen, fragen Sie zuvor 
wich, ob Operationen nöthig, — und Ihr Alle, die 25 
dem Meſſer für verfallen erklärt werdet, fraa t erſt mich, 
ob Operationen nöthig. In zehn Fällen wird 3 
mal unnöthiger Weiſe geſchnitten. Ihr aber Alle, die Ihr 
krank ſeid, beſinnt Euch zehnmal, ehe Ihr Medizin nehmt. 


Rettet Euch ſelbſt! 
Es bietet Euch die Hand dazu 
iéiſt Karl Jacobi in Berlin 
998 it Friedrichſtraße 208, : 
wirklicher Gelundheitsrath, 
Erfinder u. alleiniger Fabrikant des Königtrauks. 


Hrn. Hygiéiſt Karl Jacobi, Berlin, Friedrichſtr. 208. 


Ew. Wohlgeboren halte ich mich 
verpflichtet, für Ihren heilbringenden 


r 1 Königtrank, welcher bei mir Wun— 
der gethan, 
J innigſten Dank zu ſagen. 


meinen aufrichtigſten, 


Ich wurde von meinem Arzte, nach- 


dem er mich mehrere Monate lang be- 
F handelt, und er meine Familie auf 


| Aus den Berliner Zeitungen. 
Zum Königtrank! 


meinen nahen Tod vorbereitet, HR 
in einem höchſt traurigen Zuſtande 
verlaſſen. Die Atteſte in den Zeitun⸗J 
gen, namentlich das des Herrn Geh. I. 
Finanzrath Groß,“) gaben mir zu 
Ihnen das Vertrauen und veranlaßten 
mich, als letztes Mittel Ihren König- 
trank zu verſuchen, und zu meiner 
Freude trat ſchon nach dem Ver 
brauch der erſten 2 Flaſchen 
eine wunderbare Beſſerung ein. 
Allen Leidenden kann ich nur Ihr 
vorzügliches Heilmittel empfehlen. 
Gleichzeitig bitte ich um Zuſendung einiger Flaſchen Nr. I. 


Berlin, den 21. Juni 1871. 
Hochachtungsvoll 


C. Liebig, 
Königl. Muſik⸗Direktor, | 


Große Hamburger Str. 2. 


*) Die geſchickteſten Operateure hat⸗ 
ten hier eine Operation für 
tödtend erklärt! 


**) Es folgt hier noch einmal dieſes Zeugniß des 
Herrn Geh. Finanzrath Groß. ges 


„„Meine Tochter Anna, 12 Jahre alt, erkrankte vor einem 
Jahre (Ende Oktbr.) an einer Herzbeutel⸗ Entzündung, 
wie der Arzt es nannte. Die Krankheit wurde ſchlimmer 
und ſchlimmer, ging in eine Herz Erweiterung über, 
und wir erwarteten — etwa ſechs Wochen nach Beginn der 
Fame — den Tod, welchen ſowohl der bis dahin be⸗ 
handelnde — 1 7 als auch ein zur Conſultation hinzu⸗ 
gezogener zweiter Arzt als nahe bevorſtehend und nende 

als wünſchenswerth be eichneten. In der darauf folgenden 
Nacht, während das Kind, dem Erſticken nahe und unter 
heftigem Huſten, ſchrecklich litt, fiel mir plötzlich ein, daß 
ich doch, da die Aerzte ſelbſt erklärt hatten, ihre Kunſt kenne 
kein Mittel mehr, (meine natürliche Abneigung gegen Quack 
falberei überwindend) mich an Heren Karl Jaco si wenden 
ſollte, zu dem ich wenigſtens das Vertrauen hatte, daß er 
15 von der Vortrefflichkeit feiner Erfindung überzeugt 
ei und daß er ſicherlich ſeine zahlreichen Atteſte über ganz 
wunderbare Kuren nicht ſelbſt fabrizirt habe. — Als das 
Kind in der Nacht nicht gab, ing ich am folgenden Mor⸗ 
gen, Sonntag früh, zu Herrn Jacobi. Er lam mit mir, 


ze „ GT FETT 
8 9 7 


W eee 
Wen 


ſah das Kind, 
noch kein Urthei 
noch mehrmals von dem Trank, ſahen aber ar 
luchts, was uns 12 Hoffnungen ermuthigt hätte. Am Abend 
Gln. erst der Arzt, — er hatte keine Hoffnung mehr. — 
N Lid nad feiner Entfernung kam Jacobi: er verſicherte, 
as Kind werde binnen Kurzem wieder hergeſtellt werden! 
Ich war über die Kühnheit dieſes Ausſpruchs gewiſſermaßen 
empört: hatte doch der At, dem ich Vertrauen ſchenkte, 
dor kaum 5 Minuten das Gegentheil erklärt. Montag fiel 
uns die Be jerung des Kindes auf: der Arzt hatte aber 
80 am Abend des Montags keine Hoffnung, — die 
eſſerung, die wir zu ſehen glaubten, war in ſeinen Augen 
nichts: er bat uns dringend, uns nicht thörichten 
do nungen hinzugeben! 

it jedem Tage nahm beim Gebrauch des Königtranks 
(ale Medicin hatte ich, ohne Wiſſen des Arztes, eingeftellt) 
le Beſſerung zu; am Donnerſtag und Frettas ſchon — 
ihrem Geburtstage! — konnte das Mädchen einige Stun⸗ 
Ma aufſein; ſeitdem, alſo ſeit einem Jahre, halten wir das 
Rädchen für geheilt. Der Arzt nannte die Beſſerung ſelbſt 
eine überraſchende: Axiom nur iſt ihm, daß der Königtrank 
nicht geholfen haben kaun; — daß er aber nicht weiß. 
draus derſelbe beſteht, kann er nicht beſtreiten. — Sit 
ler Erfahrung in meiner eigenen Familie, habe ich mich 
edrungen gefühlt, mich näher um die Sache zu bekümmern. 
err Jacobi ſtellte mir Hunderte von Orginal⸗Briefen zur 
— ügung. Dieſelben enthielten Dankſagungen der verſchie⸗ 
enſten Perſonen über Heilung von den mannigfachſten Krank⸗ 
beiten; ihre Echtheit iſt zweifellos, und mein Vertrauen ift 
0 groß geworden, daß ich bei jeder vorkommenden Gelegen⸗ 
— in der Familie ſtets den Königtrank gebe; bisher iſt 
des Vertrauen nicht getäuſcht worden. Stets war jedes 
esel bald vorüber. — Ich habe auch mehrfach Gelegen⸗ 
* gehabt, das Mittel in Freundeskreiſen zu empfehlen, 
bat ſich überall bewährt. Beſonders erwähne ich den 
pa einer Heilung vom Meitstanz. welcher überraſchend 
einell vorüber war, und einen Fall von if th ritis bei 
derm meiner Mündel. Das letztere, ein erwachſenes Mäd⸗ 
2 2 glaubt durch warme Umſchläge von dieſem Trank und 
Er erlichen Gebrauch deſſelben — beides gab ihr ſtets große 
th ichterung und beſonders waren die Umſchläge ſehr wohl: 
nend — von der Diftheritis gerettet worden zu fein. 

Arzt hatte den Zuſtand für ſehr gefährlich erklärt.“ 


erlin, den 20. November 1870. 
Groß, Geheimer Finanz⸗Rath, 


Prinzenſtraße Nr. 85. 


Waſfſerſucht 
im höchſten Stadium! 


Der Königtrank hat bei meiner Frau 
ausgeſprochener Waſſerſucht we- 
ſentliche Hilfe geleiſtet. Nach ſeinem 

ebrauche ſtellte ſich alsbald ein Ab- 
zug des Waſſers nach den untern 
nen ein und brachte Linderung der 


gab ihm von dem Königtrank, ſprach aber 
aus. Wir gaben im Laufe des Sonntags 


nr. 
0 0 


14 
9 


noth). Nachdem die Kranke länger 
als ein Jahr im Stuhle (ſitzend) zu- 
gebracht, wurde derſelben eine Arſenik— 
kur () verordnet, und nachdem dieſe 
durch ſechs Wochen gebraucht, vollen— 
dete der wiederholte Gebrauch des 
Königtranks volle Wiederherſtellung.“) 


Graf v. Wartensleben, 
auf Schwirſen. 
Den 7. Mai 1871. 


) Sonntag den 19. Juni 1870 erſchien Herr Rittmeiſter 
Graf von Wartensleben aus Potsdam im Comtoir 
des Hygieiſt Jacobi in Berlin, ſelbigen über den 
ſchweren Krankheitszuſtand ſeiner Mutter, der Frau 
Gräfin von Wartensleben auf Schloß Schwirſen 
in Pommern, zu conſultiren. Da fie nur noch Flüſſig⸗ 
keit theelöffelweiſe mit großer Mühe genießen konnte, 
gab Jacobi dem am nächſten Morgen zu feiner Mutter 
reiſenden Herrn Grafen gleich 1 Flaſche von dem gegen 
Waſſerſucht ſpeciell bereiteten Königtrank Nr. 6 mit, — 
Am 25. Juni telegraphirte derſelbe an Jacobi: „Bitte 
dringend ſchleunig 3 Flaſchen Nr. 6 nach Schwirſen.“ 
Unterm 27. Juni zeigte derſelbe Herr brieflich an, daß 
ſeine Frau Mutter „mehrere Eimer Waſſer ver⸗ 
loren“, und daß „die ſo fürchterlichen Beklemmungen, 
entſtanden aus der Luftloſigkeit, bedeutend 1 
ebenſo die ſchrecklichen Krämpfe, welche ſich ſchließlich in 
entſetzlichem Schreien äußerten.“ — loch g 
der Schwager des Herrn Grafen, Herr v. Bülow au 
Barkow bei Plathe, brieflich ſeinen Dank aus für die 
der Frau Schwiegermutter durch den Königtrank 805 
währte „ſichtliche Erleichterung“; er fährt aber wörtlich 
fort: „Hilfe iſt natürlich nicht mehr zu hoffen bei einem 
Körper, der ſo vollſtändig in der Auflöſung begriffen; 
ich glaube, daß der liebe Gott die Mama dieſe Woche 
noch von ihrem Leiden erlöſen wird.“ — Unterm 
17, d. Mts. endlich ſchreibt der Gatte der jo entſetzlich 
Leidenden in einem vier Seiten langen Bericht unter 
vielem Andern Folgendes: „Die erſte Nr. 6 war von 
„ausgezeichneter Wirkung, nicht blos, daß die Beine 
„aufgingen, das Waſſer abzog; es ſtellte ſich in hohem 
„Grade verbeſſerte Athmungsfähigkeit ein. — Ich halte 
„meine Frau durch Ihren Wundertrank eigentlich für 
„geneſen, wenn kein Wiedereintritt des Waſſers ſtatt⸗ 
del Die Füße verlieren täglich an Röthe. Athem 
„iſt gut, Appetit gut, und wird ſich auch die Reizbarkeit 
„der Nerven legen, welche jetzt durch den Abgang von 
„5 Söhnen zur Armee natürlich geſteigert iſt. Nächſt Gott 
„Ihnen herzlichen Dank“ (alſo nicht der Arſenikkur 


Zetzmar, 12. 12.70. — Nachdem die Frau Gräfin 


v. Wartensleben auf Schwirſen, wie ich, in 
näcbfter Nähe derſelben wohnend, beſtimmt weiß, 
durch Ihren Königtrank von ihrer ſchweren Krankheit 


großen Bruſtbeklemmungen (Athem- 1 
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75 En 900 - | n 
A geueſen iſt, gegen die fie bei verſchiedenen Aerzten Hilfe Dr. et Prof. med. Boerhave (der „Meiſter der Aerzte“): g 
geſucht hat, fo md ich die Hoffnung nicht unterdrücken, „Es wäre wirklich beſſer, wenn es nie Aerzte gegeben 
92 daß auch meiner Schwiegermutter durch Ihren Trank ge⸗ „hatte.“ 

Nas yolfen werden möchte. — (Folgt eee : Dr. et Prof. med. Kieser: „Bei dem gegenwärtigen Zu: 

25 53 orn, Lehrer. „Stande der prakt. Arzneikunde ſollte man jeden Kranken 

19 5 RB 85 dem (Medizin⸗) Arzte wie vor dem gefährlichſten 

110 J ift warnen.“ 

Be Arzt 1 0 Dr. a: Rusch: „Wir Aerzte haben he Krankheiten 
55 N 5 h „ 7 f ler j 
1 TCTVCCVCCCCCCCCCCGU“... ̃ (pie Merle une 
reer acnorden C unhee ah Tatra va A 

N ä g eit i f 

IR (Dr, et er Rn Friedr. Hoffmann: „Wer. feine Gefund: „Krankheiten immer mehr in andere Formen.“ „Unzählige 

1 „beit liebt. fliehe die (Medizin) Aerzte und 595 Arzneien. Kranke, die mit ärztlicher Hilfe geſtorben, wären ohne 

10 e Menschen . 11 5 ehen in 9 1 „dieſe mit dem Leben davongekommen“ u. f. w. 

x "Baburdh gertiet weden. h de be 1 Om ads gebe. 48 ame Aeg de 

1 b r. et Prof, med, Girtanner: „Der apparatus medi- Meer des J Dach den a 8 m 3 

0 „caminium iſt weiter nichts als eine ſorgfältige Samm⸗ nicht 1 550 enge n BEE 

Mi: - „lung aller ad ale welche die (Medizin⸗) Aerzte man weiß, kann man n rauchen. 

IE „von jeher gemacht haben.“ „In der dicken ägypt. Fin⸗ („Die meiſten Aerzte bleiben ihr ganzes Leben hindurch 

FR yſterniß der Unwiſſenheit, in welcher die (Mebizin:) Aerzte „die Mörder ihrer Kunden, und viele kommen durch ihre 


Kr „herumtappen, iſt auch nicht der mindeſte Strahl des 


„Miſſethaten zu Geld und Ruhm“ — ſchreibt ein ſehr be⸗ 
10 ante vorhanden, vermöge welches ſie ſich orientiren x j 
„könnten.“ 


kannter Arzt und nennt ſeinen eigenen Neffen, einen 
Aſſiſtenzarzt, Hilfswürgeengel!) 


7 
‚ 
7 


N 
» 


um Annoncen-Expedition von Zeidler & Co., Berlin. 


Zur Saiſon empfehle ich bei entſprechend billigen, feſten Preiſen: feine gemuſterle 


8747. 


Leinen- und Drellſtoſſe, Piqus's und Nanking zu Kinder Anzügen und Schürzen, dieſe auch fern 
in allen Größen; Roßhaar- Stoffe, nur in beſter Qualität, ebenſo Röcke in allen Facons. 15 
reiche Auswahl Stickereien, Weißwaaren und Negligé-Stoffe, Garnituren, Blouſen, Unter⸗Taillel 


ä — 


r 


Morgenhauben, dieſe, ſowie Steppdecken und eine große 
Stickereien, zum Ausverkauf ausnahmsweiſe billigſt. 1 

Tricot⸗ und Strumpfwaaren jeden Genres, fpeciell Handſchuhe, alle Größen, Reiſevechen 
Bettdecken und Taſchentücher, Cravatten und Shlipſe, engliſche Frottir- und Bade Handtüch 


Stzsubtücher, Gläſer und Mangeltücher; ſämmtliche Wäſche⸗ und Negligé⸗ Artikel f 
Herren, Damen und Kinder. ’ 


Partie aufgezeichne 5 


ee 


** 


| 
Beſtellungen darauf werden nach Maaß und Proben prompt beforgt- | 
10 heodor Lüer, Leinen⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung, Wäſche⸗Fabrik. 
is. Hirſchberg, Bahnhof-Straße 69, nahe der Poſt. | 
a ü 5 a f 
1 Neueſte engl Matjes⸗Heringe 139. a e e 8 \ 
We, f 8 . iverfe aſti n, 1 
empfiehlt friſch [7816 82 ER 2 5 len, A; 
8 Robert Ertner. Once ee Wich „Dei, und Nährpulber, | 
i 1 i ilch⸗ und Nu , 
1 Warmbrunn, im Juli 1871. werten eoncentrictes Weins u, Er n 
E emp unkel, 
Schwoben, Wanzen, Motten, Huld Apotheker Vahnbeſſe | 
. 0 Fl. 5 Sgr. pro Fl. 5 Ser., 8967. Zwei neue birkene, gut gepolſterte So p has, ſowie | 


Hobelbank ſtehen zum Verkauf beim Tiſchler 2 
Wagner. Scharfenberg in Kunnersdorf 


x 


„ Pt 
vorzüglich bewährte Mittel dagegen, empfiehlt 
e zu fn % e 


ür Augenleidende. 
Herrn Stroinski, Wohlgeb. zu Breslau. 
(Am Wäldchen 4.) 5 
Vor 12 Jahren wurden meine Augen ſo ſchwach, daß ich 
ri. beſte ärztliche Hilfe in Anſpruch nahm und leider den trau⸗ 
40 en Ausſpruch hören mußte, daß ich den grauen Staar be: 
Amme und mich in einiger Zeit operiren laſſen müſſe. Auf 
Aagalten nahm ich meine Zuflucht zu dem Stroinski'ſchen 
N enwaſſer, welches nicht allein den grauen Staar in feinem 
miachsthum hinderte, ſondern ihn Eke beſeitigte. Ich fühle 
N wal, guauc, heut, in einem Alter von 93 Jahren, 
t in Augenlicht durch den anhaltenden Gebrauch des genann⸗ 
a Augenwaſſers erhalten zu haben. Deshalb kaun ich 
Didem das Stroinskeſche Angenwaſſer anf das 
ſeküngeudſte empfehlen, welchem as der Erhaltung 
Bes Augenlichtes gelegen iſt.“) 9035. 
reslau. 


Verw. Majorin v. Diezelska, 


0 geb. v. Doebel. 
Specielle Auskunft und un rg übernimmt in Hirſch⸗ 
erg Hert Kaufmann Paul Spehr. 


PP 
R. F. Daubitz'ſcher 


Magenbitter, 


B. Das untrüglichſte Hausmittel bei Hämorrhoidal⸗ 5 1 


© 


er 
ir „ Edom. : J. A. 
8 ſchberg: bei A om. Arnsdorf: J. A 


ber 
Let a. G. 
dorf u. K.: C. Gebhard. 


Natrſcheck. Löwenberg: ©. H. J. E 
W. Lirch: Albert Leupold. Reichenbach: 


5 Fritſch. Hohenfriedeberg: J. F. Men⸗ 
I, Schmiedeberg: ee Herrmann. 
ahn: Carl Guftav Nücer. Warmbrunn: 


ird „Das Dominium Ober⸗Lange nau, Kr. Lömenberg, 
Sch afe 2 Juli c., Nachmittags um 2 Uhr, ca. 100 Stück 
ezah l in einzelnen Looſen in hieſiger Schäferei gegen baare 
| ung öffentlich verkaufen. 


| Eine Forderung von 


n Tolr. 1832 


en, aus einer Wechſelforderung herrührend, auf Frei⸗ 
| cäftigt; don Seydlitz, jetzt Baumeiſter Seydlitz, be⸗ 
ae duch derm Dr, Strousberg in Berlin, iſt zu ver 


W. Hoehlmann in Striegau. 


— 101 - 


Zur Aufklärung! 


Liebe » Liebig’s Nahrungsmittel in löslicher Form 
(Vacuumextract der Liebig ſchen Suppe) vom Apotheker 
und Chemiker 3. Pani Liebe in Dresden, das ſich 
als Erſatz der Ammenmilch allgemein eingebürgert 12 
iſt Jahre lang haltbar, wenn die Flaſchen liegend aufbe⸗ 
wahrt 8 bei der Vermiſch Mich 

Dafern bei der Vermiſchung von Milch mit 
Extract erſtere nicht zuſammenfällt, ſind beide, Milch und 
Extract, wohl erhalten. 

Berichte über den Erfolg werden prinzipiell nicht 
veröffentlicht! 

Jeder Conſument giebt gern Auskunft! 

Preis der Fl. a ½ Pfd. 12 Sgr. 


Lager in: 
Halber bei R. Friebe. 
oltenhayn C. Jüttner. 
5 8 H. ck. 
Felburg in del : Aber inden 
reiburg in * otheker Lindenberg. 
Go . Büch ting 
Goldberg L. Namsler. 
ermsdorf u. K. Aol Eruſt. 
auer D otbeter R. Störmer. 
iegnitz „C. Pb. Grünberger. 
zen : 9. Weiſt. 
alzbrunn „Jul. v. Sahes. 
Schönau A. Nälke. 
Striegau in der Apotheke und 
. bei C. G. Opitz. 
Waldenburg Joſ. Nolke. 9014. 


... K N 
5 Sehr gute Sen | 
8 7 8, 8, 10, end 
= 1577 ½ 20 25 30 Sgr., 
gilt en, empfeble unter 
rantie. Geg. Poſtvor⸗ 


ſchuß werden dieſelben auf 
jeder Station zu vorſtehenden Preiſen unter ſtrengſter Reellität 
en Bei mehr als 1 Stuck franco, bei größerer Abnahme 


Rabatt. A. Künzel, Meſſerſchmiedemſtr. Schweidnitz, 
(7580) n Getreidemarkt 328, * 8 h 
4455. 


Schwindfucht, 


überh. jedes Bruſtleiden, ſowie 


pilepſie 
(Fallſucht), Veitstanz, überhaupt jedes Nerveuleiden 
(a ich durch ſtets bewährte, nie trügende Naturheil⸗ 
mittel, erſteres a 2 ril,, letzteres a 3 rtl. Auch gegen Hä⸗ 
morrhoidal: und Magenleiden verſende ich durchaus pro⸗ 
bate Naturheilmittel a 1 rtl, Der bisher ſtets erzielte groß⸗ 
artige Erfolg ſpricht deutlich für die Vorzüglichkeit meiner 


Methode. S, Olschowsky, 


Naturarzt & Dorent der Naturheilkunde in Breslau. 
BBBERBBGBSSLLTLEPBEHAELEBBHE 
3 Engliſche Kreuzungs⸗Ferkel 8 


— 


® 


S offerirt das Dom. Zobten zum Verkauf. 3 
S οοοοοοοοοοοοοοοο le,] 


2 TE RT, * EFT AT 
1 77 
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a Anzeige 

Einem geehrten sun hierdurch die ergebene Anzeige, 
daß ich den Einzel⸗Verkauf meiner Fabrikate: Preßhefe, Ge⸗ 
treide⸗Spiritus, Kornbranntweine und Liqueure in die Verkaufs⸗ 
halle bei meiner Beſitzung verlegt habe. — Beſonders zu 
empfehlen erlaube ich mir meine nur reinen und abgelagerten 
Kornbranntweine von 2½ bis 5 Sgr. pro preuß. Quart. 

c F. Heller 

N an in Heriſchdorf bei Warmbrunn. _ 
8921. Eine junge, ſchwarze Kuh, ſowie ein ſtarker 
b eon letzterer für einen Spediteur oder Ziegel⸗ 

ſitzer ſich eignend, ſtehen auf dem Scholzenberg b. Warm⸗ 
brunn zum erkauf. 


500 Stück, verkaufe ich Sonntag den 2. Juli 


Brillen, in Warmb runn, a Stück 10 und 12 Sgr. 
, Schwenk aue Frankenſtein. 


ust. Selinke’s 

Dampf⸗Pianoforte-Fabrik 
in Liegnitz en 

empfiehlt ihr Fabrikat in Flügel u. Pianino. 

Durch die Aufſtellung der neueſten Hülfsmaſchinen für 


Pianoforteban iſt die Fabrik in Stand geſetzt, jeder Anfor⸗ 
derung zu genügen und liefert außer Pianoforte's Mecha⸗ 


niken, Goufolen, Pulte, Nahmenverzlerungen ꝛc. ꝛc. 


für Pianoforte⸗Fabrikanten zu billigſten Breifen bei ſollder Arbeit. 


“rg Offerte. 


Nachdem ich am hieſigen Orte eine Niederlage von 
Stein⸗ und Braunkohlen, 
MWreffteinen und Hol 


1 bin ich in der Lage, auch in kleinen Quantitäten 
am billigſten zu verkaufen. 
Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 
Friedeberg a. Q., den 15. Juni 1871. 
August Elsner. 


Unentbehrlich für jede Landwirtbfchaft 


Schürer’s HRutter-Pulver. 


Anerkannt das beſte Mittel zur Erleichterung des Butterns, 
ur Erzielung einer feſten, noblidnmedeuben Butter, ſowie zur 
emehung der Ausbeute. f 
N. adeten mit Gebrauchsanweiſung a 5 Sgr. 7499. 
iederlage bei Herrn Apoth. Maver in Langenöls. 


Zur Kgl. Pr. 144. Staats- Lotterie, 
Ziehung erster Hl. den 5. Juli, 


verkauft und versendet Antheillloose, 

Y 72 * Y Ya 22 Una 
49 rtl., 9% rel, 4%, rtl., 2°,, rtl, 10. zıl, 20 sgr,, 10 sgr. 
1 gegen Postvorschuss oder Einsendung des Betrages 
Staats-Effecten-Handlung Max Meyer, 


Berlin, Leipziger Strasse 94, 


985 Erstes und ältestes Lotterie-Geschäft Preussens, gegr. 1855. 


8984. 
— . Aufrihtig kann ich allen an Hühneraugen Leidenden d 


Atteſt. 
Halliſchen „ empfehlen. 


Laimbach, im Januar 1871. * 4 
Franz Wittig, Infpeto I 


) Niederlage bei Paul Spehr. N 
3140. Hohe und grbrenute Caffee“ . 
empfiehlt G. Nördlinger, Schützenſtra 

chaiſen mit Rückſtz und 9 — Wagen debe Di * 
zum Verkauf beim agenbauer Seidel, N 
Unreinigkeiten u. Falten 

der Haut, beſeitigt Sceropheln, Flechten und - \ 


CCC FERe Tu eN Ey re 
Ib 
Hs kathol. Ring. 71 
Flecken. Garantie! 5 


8332. Neue und gebrauchte Fenſterwagen, 
a tfernt in 14 alte [9 
Lilignese Arenas gr 


Zahaſchmerz 
verſchwindet nur durch 
Feytona:! 

In Hirſchberg allein bet 
Carl Klein. 


wem! 3 


Die berühmten R. Wipprecht'ſchen Tropfen N) 
gegen Kopffolit, Magenkrampf und Zahnſchme 
find nur allein echt bei A. Krähmer, Schl 
dauerſtraße Nr. 14 im Tabakladen, früher Butte“ 
laube, zu haben. 9013. 


er Ein Mühlenwerk, 


Mahl- und Spisgang, für eine Waſſermühle geeignet, perten 
das Dominium Ober⸗Kunzendorf be Freiburg, * 


Die Fabrik leinener Waaren 


H. Diebitsch 
in Schmiedeberg 
empfiehlt Wiederverkäufern 

8268 ihr Cager von: 


Bleichleinen, Creas, 
weiß⸗ und buntleinenen 
Taſchentüchern 


von beſtem Garn. Unſchädliche Raſenbleiche zu 
billigſten en-gros-Preiſen. f 


m Für Schmiede! 


Starkes altes Sch mie deeiſen in großer Auswahl verkan N 


s A. Streit in Hirschberg, de. 


Bahnhofſtraße Nr. 39, nahe der evangel. 


1 


— — 


Hieſchberg, u 1. Jul 1871. 2 
Mit dem heutigen Tage übernehmen wir das von Herrn Louis 
N J Peg geführte Herren⸗ Garderobe., Modewaaren⸗ und ſe 
lzgeſchäft und werden dasſelbe unter der Firma: N 


Louis Mygodzinski's Nachfolger 


Ah mit ungeſchwächten Mitteln fortführen. \ 
Wir werden bemüht fein, die uns von unferem Herrn Vorgänger | 

N übertragene geehrte Kundſchaft auf's ſolideſte und reellſte zu bedie⸗ 
) N nen, und fteht uns das Nenomme unferer Firma in Breslau zur NO 
117 eite. 
Indem wir um geneigtes Wohlwollen ergebenſt bitten, zeichnen 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 
Gebrüder Taterke & J. Adankiewicez 

Firma: 


Louis Wygodzinski’s Nachfolger. ©) 
0000000000600 G 
Sees Niederlage in Hirſchberg i. Schl. 


em Voorhof geest, — — ⸗Waſchwaſſer, Haarfärbemittel, Cryſtall⸗Leim, Hühneraugenpflaſter, Dentifrice univer- 
< hnhalsbänder, Kräuterbalſam, Gichtwaſſer und Nerveneſſenz bei Nördlinger, Schützenſtraße. 


8 
73 


7 


0 


D Für junge, zabnende Kinder e 

Inte ur * von den een Che aer 14, er 
sche ig. rlin arlottenſtraße er⸗ P Er 

0 Luer dertromoſoriſchen Zahn⸗Halsbänder (1 Stück Senſen, Wetzſteine, Werkzeuge u. ſ. w. in aner⸗ 


zs Zeh das anerkannt einzig bewährte Mittel, Kindern kannt brauchbarer Waare kaufen will, erhält die⸗ 
Anus e e : 9 f 1 = 
a Sicher an Bae 1 bee 260 ſelben zu möglichſt billigen Preiſen in großer 
= en in Hirſchberg bei Paul Sipehr. Auswahl bei 

chte Hoffmann & Alling in Landeshut i. / Schl., 
„ren . 10 al lzer, r, Markt 58, im Hauſe des Hrn. Jul. Wiener, 

F. M. Zimansky. Paul Hoffmann in Hirſchberg i Schl, 

S 8 Koppen⸗Käfe, Nr. 1 u. 2, Schildauerſtr. Nr. 1 u. 2. 19044 


Iden = empfiehlt in größter . Reiter en Die Geſe tzſammlung 


von ie den bis pen p geit, 1 — nach Jahr aten, 
Eifenbabufehienen er Ki eroofie 90. 2 rk 5 verka a. * 8 Si 1 8, 


en, in allen Längen, bis zu 21 Fuß, offerirt in 9112. Zwei birkene Glasſchränke, eine weiche Kommode und 
a , Kön billi 9070. eine Bettftelle ſtehen zum Verkauf beim 5 
gsſtra a Carl Kuring. Tiſchlermeiſter Neumann, „ 


e. 


Beilage zu Mr. 75 1 des Boten 9 a. d. Riefengeirge. 7 1. Juli it 1571 = i 


* 


I “- 
8 


n Bienen ⸗ Verkauf. 


dem Bauergute Nr. 64 zu Neukirch ſtehen drei in gutem 
clan beſndliche voltreiche (Diercgn:ienenftöde zum Verkauf. 
eukirch, den 27. Juni 1871 Heinrich Gorlt, 
Eigenthümer. 


Kauf Geſuche 


(Abgeſchnittene Franen⸗ und Mädchenhaare 
85 9. (in allen Farben kauft 5 u. die hoͤchſt Prelſe 


Hartwig, Langſtr. 


Gold und Silber 


werden ſtets gut bezahlt bei 


Streit in Hirſchberg, 


Bahnbofftr. 39, nahe der evang. Kirche. 


8989. 
Zu vermiethen. 

Die bisher von Pritt witz'ſche Wohnung, mit herrlicher 
Ausſicht a das Gebirge ꝛc., 8 aus 3 zuſammenhängen⸗ 
den Stuben mit Küche und Nebengelaß, iſt von Michaeli cr. 
ab an ruhige Miether zu vergeben. 

Rechtsanwalt Aſchenborn zu Hirſchberg, 
an der Promenade. 


NCL 
Das früher Flahault'ſche Haus 


* auf der Langſtraße, 


enthaltend: 9018] 

1 Laden nebſt Remiſen, 

1 d Wohnung in erſter Etage, 

1 dt. in zweiter Etage, 

nehſt Bodenkammern, Kellern ꝛc. 

iſt 1 — im Ganzen oder auch getheilt zu vermiethen. 
Nähere Auskunft wird Hr. Goldarbeiter P. Kaspar, N 
Bahnhofſtraße hier, zu ertheilen die Güte haben. 


EE 
Der vom Herrn Buchhändler Kuh benutzte 


Laden (mit drei großen Schaufenſtern) iſt 
pr. 1. October c. event. pr. 1. Januar k. J. 


miethsfrei. 9009. Louis Schultz. 


9127. In meinem Haufe, Auengaſſe, iſt der zweite Stoc, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, Kammer und dem nöthigen 
Beigelaß, zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. Finger. 


9128. Eine Parterre⸗Wohnung mit Kammer, wozu auf 
Bee ein Stall gegeben werden kann, iſt ſofort zu 8 
. Wilhelm Firt, Boberberg Nr. 4 


6555 aan „zur Glocke“ ift im Souterrain eine Stube 
10 Alkove vom uli ab zu vermiethen. Nähere Auskunft 
beim Neſtaurateut W. Siebenhaar. 


Wohnung. 


Eine kleine 1 Villa in Erdmanns dorf, an der 
Chauſſee gele 15 ſt zum 1. Oktober billi ig vermiethen. Die: 
= 05 entbalt parterre⸗Stuben, eine Giebelſtube, * 

ßen Boden, Nele Stall, Heuboden und Schuppen * 
r RR 2 Morgen Nutz⸗ und Ziergarten. äberes da 
e i 


91. 


3 


— Er — 
> * 


1 amber 
Da mein jetziger Miether von Hirſchberg w 
zieht, fo iſt das von demſelben bewohnte Ou 
tier zu Michaeli anderweitig zu vermiethen. 
E. Pegenau am Cavalierberge. 

8809. Wohnungen von 2, 3 und 4 Stuben mit Zubehör, 


wie ein Laden mit Comptoir ſind ofort zu vermiethen bei . 
Timm, urer⸗ und Zimmermei 


8893. Eine Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche und . 2 „ iſt von Johanni ab zu DT 
miethen am Ma 


9104. 1 Stube zu verm. b. Tiſchler Anſorge. Cunnerspl 


9126. Eine Stube zu vermiethen dunkle Burgſtraße 20. f 
” Sommer⸗Wobnungen. 


m Feldſchlöſſel bei Schmiedeberg * gefällige Somme 
wohnungen mit — — Ausſicht nach dem Gebirge bei 10% 
dem Preiſe zu verm 

Nähere Auskunft erhellt Herr Schwenke daſelbſt. 


8753. Eine kleine Stube hat zu vermiethen 
L. Riedel, Herreniti 


— 

8977. Schlafſtelle für einen ee ee Sram erren we 

nach ee ee Sram Guten 
8853. 


Ein Spezerei⸗Geſchäft 


nebſt den da m pebörigen Räumlichkeiten ift in einer bel 
Straße Waldenburgs zu vermietben und zu Michaeli er 
ziehen. Das Nähere bei Ernſt Albrecht, sieben, Das Nähere bei Ernſt Albrecht, Klempnermeiß⸗ 


Schöne Wobnungeni. Sone wenne Seda 


Große und mittlere Wohnungen, 9 wen 
fortabel eingerichtet, mit hellen Küchen, Waſſer am Maß Platz 
881 und zweiten Stock, ſind zu vergeben durch 

8810. Drewitz, Burgplan N 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
9036. Ein Kun ſt en aal „gut empfohlen, ſucht bald u 
als Gehilfe. — Adreſſen sub 18. 14. nimmt die Exp 

d. Bl. zur Weiterbeförderung an. 


Mieth Geſuch. 
8930. Eine Wohnung ſucht per 1. Oktober e Göbel, BE 


9005. Ein Bureaulokal, womöglich aus 2 Zimmern 
ſtehend, wird bald oder zum 1. — 415 e. zu 2 — get 
und find gefällige 1 1 ‚m 1 
ehr⸗Bezirksbure eu : 
Hirſchberg, den 29. Juni 18 871. auch 


Verſonen finden Unterkommen 
8783. Ein brauchbarer 8. apel, Ahnen de en wie wird gen 
von F. Hapel, Uhrmacher in Hirſchbenn⸗ 


Cigarrenarbeiter u. Wickel mache 


können ſofort in meiner Fabrik eintreten. 
(9041) 


Hirſchberg i. Schleſ. 


810  Dremis, Burgplan Nr. 10 in Schweid nig 10 in 810," "Dremis, Burgplan Sr. 10 in Schmeinnib | 


! 


in 


— — 


thal, mit welcher eine Laufſchule 
m Neu⸗Weisbach verbunden iſt, 
ſoll bald nen beſetzt werden. Das 
Gehalt beträgt uͤber 240 Thlr. 
Bewerber wollen ihre Zeugniſſe 
frankirt einreichen an 

Paſtor Pirscher 
in Haſelbach bei Dittersbach ſtädtiſch, 
A Kr. Landeshut. 
un zen geſchickter Bildhauer⸗Gehülfe findet ſofort 
Greiffenberg. N. Eckart. 


de! Ein Goldarbeitergehilfe findet dauernde Condition 
Auguſt Körner in Jauer. 


„UÜhrmacher, 

When Regulator⸗Uhren eingerichtet ſind, finden bei gutem 

Up, dauernde Beſchäftigung in der orn'ſchen Regulator⸗ 
Me 


Fabrik in Glashütte bei Dresden. 


. ER, O DRRREI? 2 RITER, © Vo IET RETTET 
in... Zwei Maler⸗Gehülfen 
den bei gutem Lohn dauernde Beſchafß ung beim 
3 N z aler C. Nerger. 
auer, den 29. Juni 1871. 
. RMeiſegeld wird — 
„wei tüchtige Tiſchlergeſellen 


hat In Sohn achtbarer Eltern, kräftiger Statür, welcher Luft 
u Liſchler zu lernen, kann ſich melden beim 


En Engler in Wernersdorf b. Landeshut. 


. Ein Schuhmachergeſelle 

RS haaiernbe Beſchäftigung beim 
8880 ihmachermſtr. Niepel in Wüttchenau b. Grdditzberg. 
Maurergeſellen 


fi 
"ben dauernde und lohnende Arbeit bei dm 
Sr, Maurer- und Zimmermeiſter E. Seidel in Langenöls. 


deim Ein geübter Brettſchneider kann ſofort eintreten 
902 Helzb ander Menzel in Hermsdorf u. K. 


Haushaͤlter⸗Geſuch. 


Ein j 
Garten anſtändiger, gewandter Haus hälter, welcher etwas 
in Nraarbeit verheht, kann ſich zum ſofortigen Autre melden 
U 227 zu Hermsdorf u. K. 5 


n, Ein Kellnerlehrling 
SL — eintreten im Hotel zu den „drei Bergen.“ 
„Ein unverheiratheter Schaͤfer 


di „Juli geſucht. Franko⸗Adreſſen sud & 3. nimmt 
de Expedition des Boten eng 8907. 


10 — 


Die evang. Schulſtelle in &vrn- 


7. 9 
Pr Bleich⸗Arbeiter 
ür Garn oder Leinen, die zuverläſſig und tüchtig ſind, ein 
ader für Garn, ſowie auch Frauen finden Arbeit. 
Wernersdorf b. Sdorf, Bleiche und Apyrstur 
den 28. Juni Eduard Hlein. 


den 28. Juni 1871. 
=. Ein Glasofenſchürer | 


oder ein Arbeiter, der das Schüren erlernen 
will, findet dauernde Beſchäftigung in der 
Glasfabrik Hochwald 
bei Gottesberg. 


8971. Ein zuverläffiger Arbeiter kann bald ein Unter⸗ 
kommen finden bei Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


Ein fleißiger u. ordentlicher Arbeiter kann bald gutes 


Unterkommen finden in der Niedermühle zu Lomnitz. 5 


Ein verheiratheter Arbeiter 


findet Unterkommen auf dem Vorwerk Riemendorf. 

[er] * 2 — 
S welche das Schneidern lernen wollen, 
& Mädchen, werden bei beſcheidenem Honorar ange⸗ 
Wittwe Mattern in Petersdorf. 


9103. Brauchb. Land mädchen und eine 
bald Unterkommen. 


nommen bei 


Verm.⸗Compt. Aug. 


rdeutliche ädchen u. Kaaben 
finden dauernde Beſchäſtigung in der 
Greiffenberger Uhrenfabrik. 


8972. Eine geſunde Amme kann ſich melden im freund⸗ 


ernersdorf bei Hermsdorf u. K. 
Lehrlinge ⸗Geſuch. 
Zwei Lehrlinge 
werden in meiner Ofenfabrik unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen angenommen. 
Hirſchberg. C. Vangerow. 


lichen Hain zu 


8549. 


S591. Ein kräftiger Anabe rechtſchaffner Eltern, der Luft hat 
Müller zu werden, findet außer vollſtändig freier Station 


bei einem Wochenlohn von 10 Sgr. in den erſten 2 Jahren 
und 15 Sgr. im dritten Jahre eine Stellung als Lehrling. 
Adreſſen sub 8. R. an die Expedition des Boten. 


9032. Ein Knabe rechtſchaffener Eltern, welcher Luſt hat l 


Barbier zu werden, kann ſofort in die Lehre treten bei 
A. Wiedemann in Schmiedeberg. 


9055. Für meine 9 zum I. Aüguſt 


einen jungen Commis, gewandten Verkäufer. 


E. Schmidt in Striegau. 


9061. Einen Knaben, welcher Luft har Klempner 1 werden, 
nimmt an ? F. Birke, Sa 
Liebenthal, den 29. Juni 1871. Klempnermeiſter. 


Ein junger Mann kann unter ſehr 


ünſti di en als Lehrling zu ſofort oder au ter 
günſtigen Bedingung ee g zu ſof a ſpät 


in meiner Apotheke ei SN 
i Apotheker Körner. 


Görlitz. 


ws 
2 


5 


ute Köchin finden 
Bote, oberb. 7. 


2 
« 


Pr 


— FE EEE 
er ee == — 19086 . 


9057. eke bei ztbrg, j 
„den 2 2 ee 
520 b ben Eife, wozu a ladet Thiel. 
onntag, den 2. 4 


| um Friedensfeſte m rauch 
= —— Lonis Steinfeld 2 1 A ft 15 rs N 


Gefunden. Sonntag, den 2. Juli, ladet zur Tanzmufft in 


f Kr cham zu Stonsdorf ganz ergebenit ein Krüſch. ] 

Be. Eine Mütze ift gefunden worden und abzuholen beim e a Samisg da dd Ik zur ee 
uf Sonntag den 2. Juli ladet zur Tanzmuftf nach 

Schornſteinfeger Hoffmann, Burgthor Nr. 30. il van freundlich ein 5 Dur * ACH 


Berloren. 
| ernersdorf. 
10 Thaler Belohnung! Sonntag, den 2. Juli, Tanzmuſik bei gutem 1 7 
Verloren wurden den 26. Juni in N auf dem 1175 wozu freundlichſt einladet Fiſ 
Zen be: Nepomukbrücke bis Zn are „zur Sonne“ 53 Thlr. 9015. Sonntag den 2. Ri Tadet zum S — 


aſſen⸗Anwel Hungen. Fer eh hrliche 5 wird erſucht, Voi tsdorf ganz ergebenſt ein Tſch entſcher. 
das Geld beim Orts⸗ Gericht in Grunau gegen obige Beloh⸗ 8964. Sonntag den 2. Juli Ladet zur Tanz muſik in den | 
nung Sac A 18. Sale e ee e Dittrich⸗Kretſcham nach Ober⸗Arnsdorf re ein Kahl. 
A N unge x 5027. Auf künftigen Sonntag, als den T. Juli, ladet nach 
— . — bis Voi 2 verloren gegangen. Ber ehrliche ünftigen Sonntag, als ben 2. Juli, Tabet nach 


1 
| 
: e zur Tanz nuſik ganz ergebenſt ein 
ve, ee da Helping in Voigtsdorf abgiebt, er Sommer im Gasthaus „zum Rieſengebirge.“ 


r e — 9050. Fur Tanzmufit ladet auf Sonntag, den 2. Juli c 
1 9092. Ein Canarienvogel iſt . Nets en 1 ein G. Kluge in 3 


9062. Sonntag den 2. Juli ladet zur Tanzmuſik in die 
Freundlichkeit = Alt⸗Kemnitz ergebenſt ein Elger. 
9106. Sonntag den 2, Juli lader zur Tanzmuüfff in bie 
„Gieße“ — uirl freundlichſt ein H. Hoppe. 
8908. Zur Tanzmufit auf her den 2. Juli ladet 
nach Saalberg erge ber ein leb ig, Schankwirth. 


8957. Zur . Meier der Schlacht bei 1 apräh, auf Sonntag, 
den 2. Juli, ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 


N 
Zu ſofortizem Antritt ſuche ich für mein Band⸗, 
Poſamentier-, Strumpf: und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
einen Lehrling. 8904. 


ni 187 E. Baumert in Bärndorf. 
ert Lehfeldt, Villa Nr. 71. S a 1 3 b run n. 
Geldverkebr. Mende's Brauerei und a mit feinem großen Garten 


t und ſehr großen Localitäten, Billard u. ſ. w., vorzüglich für 
2. 3000 Thlr. r E ehr panther größere harten und Vereine als Gommelplap . — 


Zinſenzahler a n Gut von 170 Morgen geſucht und mit wird vom Unterzeichneten allen Salzbrunn Beſuchenden beſtens 
& Se Sas Nähere in der 8 5 (8992) empfohlen. Preiſe ſolid, ade, Deine und Biere gut. 
„rr ĩͤ F NEIL NE RAMINEFHIEHEERE "5; 


nn ende, Brauermeiſter. 
N e Getreide: Markt Preife, 


5 Zur Tanzmuſif Hirſchberg, den 29. Juni 1871. 
N auf Sonntag den 2. Juli 18 freundlichſt ein ww. Weizen 0 dcn Roggen I. Se 7 
ö et ; 


chneider im „ſchwarzen Roß“. 


fel. Irtl. far. pfalctl. ir. pf. tl. ſgr 125 Ligr.pf. 
( 7. Sonntag, den 2. Juli, ladet znr Sſdchſter | 183 - — 
| U x T anzmu ſi Merger. ala af i 3.— 
16 2 J. Gabler im Langenhauſe. Grbiem, GE 3 11.51 I 5 til. 
9019. Sonntag ben, 2. Juli ladet in's See pe Te, Los Butter, das Pfund 7 155 6 pf., 7 far. 
muſit freundlichſt ein... W. Anders. Schönau, den 28. Juni 3 
9113. Auf FT den 2. Juli ladet zur m Der 


undlichſt e G. Friebe im Kynaſt. 
* den 2. Juli ladet zur ( Einwei ihuna und 
Schmalbier bier ganz ergebenſt ein Eräbel im Schieß hauſe. 


Gerſt 
Aa Ra 


Sg Hei 
ittler 
Niedrigſter 2 210 


. Auf Sonn 8 ladet zur Wa BT 1 “ 
ergebenſt ein W. Feige in der Adle Butter, das ara Sara 


den 20. Juni 187 


el N den 2. Juli ladet zur Tanzmuſik ganz Bres 
0 Wittwer in Heriſchdorf. Kartoffelſpiritus pr. IC 100 Liter a 100 pCt. Malls loco 167 G. 
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